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Kreis Mitteldeutſchland

mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 An frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 An Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 15 K. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Jeitungsverieger (Eingekragener Berein)
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Das Ende des französſfschen Millionenbetrügers

Mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „AUnterhaltungsblattk“, „Die Heimak“,
„Saat und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Skeuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen „Auko und

Kraftrad“. „Fürs ſunge Volk.

Dienstag, den 9.

Stavisky verübt Selbstmo

orre
Anzeigenpreiſe: Für den dreizehngefpaltenen Millimeterraum 7 Hf; im
Reklameteil 50 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.
Geſamtauflage des „M. K.“ mit „M. N. N.“ 10 550, Sonnabends allein

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraßze
Fernruf Sammelnummer 2323

Fernruf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonko Leipzig 299 30.

14 100 Exemplare.

Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor 1.

Januar 1934 60. Jahrgang

Neue Maßnahmen gegen die Nationaſsozſalisten in Vsterreſch Die französſsche BHenksechrift
unter der Lupe, Rückfragen in Paris notwendig

Londoner Stimmungs mache
Optimiſtiſche Ausdeutung des franzöſiſchen Aidemémoire.

Kabineftsraf her Bavonne

DBalimier zuriickgetreten
DNB. Paris, 9. Januar. Miniſterpräſident

Chautemps gab im Kabinettsrat, der am Montag
nachmittag zuſammentrat, eine Überſicht über den Krach
von Bayonne und die bisher r r Maßnahmen.
Er wiederholte, daß er volle Klarheit über dieſen
a ſchaffen und de er werde, daß die Unter
uchung mit ungeminderter Energie fortgeſetzt und durnichts behindert werde. Se eng

Kolonialminiſter Dalimier erläuterte darauf
ſeine Rolle in der Angelegenheit und verwies auf die
von ihm der T übergebenen Erklärungen. Er

be an Hand von Dokumenken des Arbeits miniſteriums
das er früher leitete) den Beweis für die Gut
läubigkeit ſeiner Haltung erbracht. Der jetzigerbeitsminkſter Lamoureux, der innerhalb es

Miniſteriums Unterſuchungen angeſtellt hatte, beſtätigte
die Erklärungen Dalimiers. Miniſterpräſident Chau
temps erinnerte daran, er habe ſelbſt nach Prüſung
der Akten öffentlich erklärt, daß Miniſter Dalimier im
guten Glauben gehandelt habe.

Der Kabinettsrat ſchloß ſich dieſer Erklärung ein
r an, die, wie in gewiſſen Kreiſen vermutet wird
dem Kolvnialminiſter Dalimier nunmehr ſeine Demiſſion

vie deme l
Das Rifcktritesges zen
ONB. Paris, 9. Jan. Kolonialminiſter Dali
mierx hat Montag abend dem Miniſterpräſidenten
Chautemps ſein Rücktrittsſchreiben überreichen
laſſen. Miniſterpräſident Chautemps hat den Rücktritt

angenommen.

Jn dem Rücktrittsſchreiben, das Kolonialminiſter
Halimier am Montägabend an Miniſterpräſident
Ehautemps gerichtet hat, nimmt Dalimier auf die ein

ige Beſtätigung Bezug, die der Kabinettsrat

morgen ſtattfindenden Miniſtervat

der völligen Korrektheit ſeiner Haltung e habe,
und hebt hervor, daß ihm in der ganzen Angelegen
heit kein Vorwurf gemacht werden könne. „IJch biete
IJhnen, Herr Miniſterpräſident“, ſo heißt es dann
weiter, „meinen Rücktritt an. Jch will nicht das Ri
ſitk o übernehmen, daß meine Händlung äls Arbeits
miniſter 1932 ſelbſt ungerechtferkigterweiſe Jhrer jetzi
d Regierung zum Vorwurf gemacht werde. Jch lege

ert auf die erneute Feſtſtellung, daß Sie zu keinem
Zeitpunkt meinen Rücktritt gefordert haben.

Jn dem Antwortſchreiben des Miniſterprä-
ſidenten Chautemps heißt es nach einem Hinweis auf
die Tatſache, daß der Kabinettsrät einmütig die Gut
n z Dalimiers anerkannt hat: „Sie ſind der

nſicht, daß Sie nach völliger Entlaſtung Jhrer etwai
en moraliſchen Verantwortung ſich Jhre politiſche
reiheit wieder nehmen müſſen, um ſich gegen unge

rechte Angriffe g. verteidigen. Jch kann mich mit dem
Ausdruck des Bedauerns über Ihren Entſchluß vor
Jhren Beweggründen nur beugen und ich verſichere
Sie nochmals meiner freundlichen Achtung.“

Die Ambildung
des franzöſiſchen Kabinetts.

Paris, 9. Jan. (DNB.) Der durch den Rück
tritt Dalimier s freigewordene Poſten des Kolonial
miniſters wird nach allgemeiner Auffaſſung Arbeits
miniſter Lamoureux übertragen werden, während
der Miniſter für die Handelsmarine Frot das Ar
beitsminiſterium übernehmen und ſelbſt durch den
Unterſtaatsſekrekär im Jnnenminiſterium Bertran d
erſetzt werden dürfte.

Der halbamtliche „Petit Pariſien“ will die
Möglichkeit einer großen Kabinettsumbildung noch
nicht völlig ausſchalten und ſpricht in dieſem Zu
ſammenhang wieder von der Möglichkeit einer UÜber
nahme des Außenminiſteriums durch Herriot.

Stowufskev n Chamonſx gestelſt
Der Betrüger in der Dienstagnacht der Schußverletzung erlegen.

DNB. Paris, 9. Jan. Der Rieſenbetrüger
Stavisky hat Montag in einer von ihm gemieteten
Villa in Chamonix einen Selbſtmordverſuch
unternommen, indem er ſich eine Kugel durch den Kopf
jagte. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos.

Ergänzend wird berichtet, daß Stavisky in Be
gleitung eines übelbeleumdeten und mehrfach vor
beſtraften Mannes reiſte, deſſen Name allerdings noch
nicht bekanntgegeben worden iſt. Während Stavisky ſich
bereits einen gefälſchten Paß beſorgt hatte, was ſeine
ne erleichterte, reiſte ſein Begleiter auf ſeinen richtigen
kamen. Polizeibeamte verfolgten deshalb auch zunächſt

die Spur des letzteren, die nach Chamonit zu einer
Villa führte. Die Beamten umſtellten das Haus, wäh
rend der Beſitzer verſuchte, ſich Einlaß zu verſchaffen.
Er überſtieg die Gartenmauer und klopfte an die
Verandatür, ohne Antwort zu erhalten. Während er
eine Fenſterſcheibe eindrückte, um. den Riegel des
Fenſters zu öffnen, ertönte ein Schuß. Bald darauf
fand man Stavisky röchelnd in einem der Zimmer
liegen. Der Arzt ſtellte den Ein und Ausſchuß am
Kopf feſt und erklärte, daß Stavisky nur noch wenige
Stunden am Leben bleiben könnte.

Paris, 9. Jan. Staviſky iſt in der Nacht
zum Dienstag der ſchweren Schußverletzung, die er ſich
beigebracht hat, erlegen.

Er wollte auch Spanien „beglücken“.
DNB. Paris, 9. Jan. „Scho de Paris“ be

richtet aus Madrid, daß Staviſky im Juli 1932 auch
in Spanien einen großangelegten Schwindel voll
führen wollte. Mit Hilfe einflußreicher e
keiten habe er in Madrid die Gründung einer land
wirtſchaftlichen Kreditbank mit einem Kapital von
500 Millionen Peſetas geplant. Sein eigener Anteil
habe 50 Millionen betragen ſollen. Die Verträge ſeienbereits fertiggeſtellt e als ein Mitglied des Ver
waltungsrates, durch eine Außerung Staviſkys miß
trauiſch gemacht, die ſofortige Einzahlung ſeinesAnteils gefordert habe. Stavſty ſei darauf auf
Nimmerwiederſehn verſchwunden.
Straßenkundgebung vor der Kammer.

DNB. Paris, 9. Januar. Die rohaliſtiſche
„Action Francais“ fordert ihre Anhänger auf,
heute nachmittag in Maſſen vor das Kammergebäude
zu ziehen und gegen die Staviſky Affäre mit den Rufen

n Mornee ans mit den Dieben, fort mit
ördern, wir verlangen Gerechtigkeit und Ane e et

SA.-Scharfüöhrer ermercde
Oppeln, 9. Jan. (DRB) Bei einem Tanz-

vergnügen in Zelazno entſtand unker den Gäſten
ein Streit den der SA.Scharführer Paul Wyſt u b
ſchlichtete. Nach Schluß der Tanzfeſtlichkeit wurde
Wyſtub vor einem Gehöſt in ſeinem Blut liegend auf
gefunden. Er wurde nach dem Gaſthaus gebracht, wo
ein Arzt nur noch den Tod feſtſtellen konnke. Unker
dringendem Takverdacht wurde der Knecht Zeller
verhaftet und dem Oppelner Polizeigefängnis zu
geführt. Der vorläufige Beſund hat ergeben, da
Wyſtub mit einem Knüppel niedergeſchlagen worden iſt.

Japaniſcher Luftkangriff in Tſchachar. Meldungen
aus Peking zufolge haben am 6. und 7. Januar japa
niſche Bombenflugzeuge die chineſiſchen Feſtungen in
der Provinz Tſchachar angegriffen Es ſollen mehrere
Tote und Verwundete zu verzeichnen ſein.

Jm Augenblick verſucht man, von London aus
die europäiſche Stimmung zu verbeſſern. Man findet
anerkennende Worte für das franzöſiſche Aide
mémoire und für das n e e das esangeblich Deutſchland erweiſe. So kann man in eng
liſchen Zeitungen leſen, es bedeute eine außerordent
liche Anpaſſung an den deutſchen Standpunkt, daß nach

den neuen franzöſiſchen Vorſchlägen die Rüſtungs
angleichung nicht erſt nach Ablauf einer Be
währungsfriſt, ſondern ſofort durch Abrüſtungsmaß-
nahmen der hochgerüſteten Staaten in Angriff ge
nommen werden ſolle.

Hier unterläuft der engliſchen Preſſe, die an
ſcheinend auf Geheiß Sir John Simons die Parole
bekommen hat, in Dptimismus zu machen, ein kleiner
Jrrkum. Rach allem, was man aus franzöſiſchen
Huellen über das Aide-mémoire weiß iſt in ihm die
Forderung nach der ſogenannken Probezeit keineswe s
ſallen gelaſſen worden, Frankreich hat ſich nur unker
rn Bedingungen bereik erklärt, in ihre Ab
ürzung auf drei oder zwei Jahre zu willigen. Aus

drücklich ſollen Deutſchland während dieſer Zeit z. B.
die 15 Jentimeter Geſchüße und die 16- Tonnen Tanks
nicht geſtattet ſein.

Frankreichs „Zugeſtändniſſe“.
Es iſt auch nicht recht erſichtlich, wo rin die ſofort

einzuleitenden Abrüſtungsſchritte der hochgerüſteten
Staaten geſehen werden könnten. England iſt vor
allen Dingen durch ein Anerbieten in den franzö
ſiſchen Vorſchlägen beeindruckt: Frankreich will aber
auch nicht ſofort, ſondern erſt nach Ablauf der Probe
eit die Hälfte ſeiner Bombenflugzeuge ſtillegen.
ie franzöſiſche Luftflotte laſtet wie ein Alpdruck auf

England, und man weiß, welche Erörterungen ſich an
dieſes Thema bereits im engliſchen Parlament und in
der Preſſe geknüpft haben. Lord Rothermere
ging ſo weit, 25 000 Flugzeuge für England zu fordern,
und Bald win hat im Unterhaus mindeſtens die
Angleichung an den franzöſiſchen Stand verlangt.

Man erblickt in London deshalb in der franzö
ſiſchen Bereitwilligkeit, die Hälfte ſeiner Bomben
geſchwader zu ſtreichen, eine Verbeuguns vor
dem engliſchen Sicherheilsbedürfnis.

Aber in den optimiſtiſchen Kommentaren überſieht
man, daß Frankreich durchaus nicht die Zerſtörung
dieſer Bombenflugzeuge anbietet, ſondern daß es ſie
lediglich ſtille gen will, aber doch eben als Material
reſerve behalten würde. Für den Ernſtfall bedeutet
das „Zugeſtändnis“ alſo gar nichts.

Auf jeden Fall hat Frankreich die gewünſchte

pſychologiſche Wirkung in England
erreicht. Die Verhandlungen Simons mit Muſſolini
haben bereits unter dem Einfluß dieſes geſchickten
Manövers geſtanden. Der engliſche Außenminiſter hat
ſich in Rom gegenüber den anfänglich viel weitergehenden Waun ſchen Muſſolinis im weſentlichen
durchgeſetzt. Das gilt nicht nur für die unmittelbare
Weiterbehandlung der Abrüſtungsfrage, ſondern auch
für die damit zu ſammenhängende Reſorm des Völker
bundes. Simon iſt, anders als Muſſolini, immer
ein Anwalt des Völkerbundes geweſen, und
bei den weitgehenden Reformplänen, die ſeinerzeit der

Soncderbeschlisse
der Dolffuß- Regierung

gegen die anwachſende nationalſozialiſtiſche Bewegung
Wien, 9. Jan. (DB.) Das Kabinekk krak unker

dem Vorſitz des Bundeskanzlers Dollfuß zu einem
außerordentlichen Kabinekksrat zuſammen, in dem aus
ſchließlich neue Ab wehrmaßnahmen gegen
die anwachſende nationalſözigliſtiſche Bewegung in
Sſterreich erörtert wurden. Es wurde der Erlaß eines
Aufrufs der Bundesregierung an das öſterreichiſche
Volk beſchloſſen, der der Preſſe als „Pflichtnach
richt zum Abdruck übermiltelk wird.

Das Kabinett hat in der Sitzung, wie es in der
amtlichen Mitteilung heißt, „einen Bericht über die in
den letzten Tagen beſonders verſchärfte und offenſicht
lich organiſierte nationalſozialiſtiſche Agitations-
tätigkeit entgegengenommen, die mit zahlreichen
Terrorakten verbunden war“. Die hierdurch notwendig
gewordenen Maßnahmen hätten die einhellige Billi
gung des Miniſterrats gefunden.

volle Abwehr beſchränkt habe, in der Hoffnung,
es werde endlich „Vernunft über Wahnſinn den Sieg
davontragen“. Aus dieſer Erwägung ſei in den Weih
nachts und Neujahrstagen auch eine Reihe von
Gnadengakten vorgenommen worden. Die daran
geknüpften Hoffnungen ſeien vergeblich geweſen. Jn
den letzten Tagen ſeien nicht weniger als 140
„Sprengſtofſanſchläge“ in allen Teilen des
Bundesgebiets verübt worden. Die Bundesregierung
ſei entſchloſſen, nunmehr mit allen, auch den ſchärfſten
Mitteln dieſen Akten des Terrors und der Demonſtra
tion ein für allemal ein Ende zu ſetzen.

Mit dem heutigen Tage ſeien daher ſtarke Abtei-
lungen des Freiwilligen Schutzkorps aufge
boten worden, die gemeinſcm mit der Polizei und Gen
darmerie alle Verſuche, dieſes „verbrecheriſche Treiben
fortzuſetzen, zunichte machen würden

Dem Aufruf iſt außerdem ein enkſprechender Kom

cht, beigefügk.
Der Aufruf „An Hſterreichs Volk“ ſpricht davon, menkar der e Korreſpondenz“, gleichfalls

daß ſich die Bundesregierung bisher auf eine maß als Pflichtnach

Beſchluß des Großen Faſchiſtiſchen Rats als Vor
bedingung für das Verbleiben Italiens im Bunde be
zeichnete, hat er ſofort die Gefahr erkannt, daß die
Genfer Jnſtitution über dieſen Reformabſichten zer
brechen könnte, mindeſtens aber durch die ihr auf
genötigte Kur geſchwächt werden würde.

Es ſcheint, daß es Simon in Rom gelungeniſt, Muſſolini zur Zurückſtellung einer Um

bildungsprojekke zu bewegen, und daß vielleicht
ſogar eine Anderung in der Tendenz der Projekke
inſofern eingetreten iſt, als die Geſamkeinrichtung
des Völkerbundes doch weniger hinker dem
Gremium der Großmächte zurückkreken ſoll.

Die deutſche Antwort
auf das franzöſiſche Aidemémoire wird vorausſichtlich
im Laufe dieſer Woche erteilt werden. Es wäre müßig,
über ihren Jnhalt irgendwelche Kombinationen an
ſtellen zu wollen. Gegenüber der von London aus
gehenden Stimmungsmache, die ein ſtarkes franzö
ſiſches Entgegenkommen gegen Deutſchland behaup
ket, muß aber darauf hingewieſen werden, daß vor
läufig in dem, was über die franzöſiſchen Vorſchläge
bekannt geworden iſt, noch nicht einmal eine Erfüllung
der deutſchen Grund ſorderungen der Gleich
berechtigung geſehen werden kann und daß aller
höchſtens eine ſchüchterne Abſchlagszahlung auf ſie an
geboten wird. Wenn die engliſche Vermittlungstätig-
keit, die ja nun nach der Rückkehr Simons wohl
wieder erneut beginnen ſoll, in der Richtung eingeſetzt
wird, daß die unerläßliche Vorausſetzung jeder Ver
ſtändigung im einzelnen, eben die vorbehaltloſe und
nicht verklauſulierte Gleichberechtigung, erfüllt
wird, ſo wäre das nützlich im deutſchen wie im
europäiſchen Sinne

Hriser Ssätters ten en
Zur deutſch- ſranzöſiſchen Ausſprache
DNB. Paris, 9. Jan. Die Ausführungen der

deutſchen diplomatiſchpolitiſchen Korreſpondenz zur
franzöſiſchen Denkſchrift werden von der geſamten franzö
ſiſchen Preſſe als richtunggebend für die deutſche
Antwort bewertet und demgemäß ſtark beachtet. Man
folgert daraus, r Deutſchland das Angebot Frankreichs
für unzulänglich hält, aber vor einer endgültigen
Stellungnahme um weiteren Aufſchluß über dieſe und
jene Frage erſuchen wird.

„Journal“ ſagt, man ſehe, wohin die deutſchen Ge
e führten und knüpft daran die geradezu
phantaſtiſche Entſtellung, Deutſchland erſtrebe eine Luft
flotte, die ebenſo ſtark ſei, wie die aller ſeiner Nachbarn
zuſammen. Trotz der höflichen Formeln und tröſtlichen
Verſicherungen der offigziöſen Auslaſſung in der deutſchen
Korreſpondenz fährt das Blatt dann fort, trete deutlich
zutage, daß Deutſchland ſich nicht den Anregungen
der franzöſiſchen Denkſchrift anſchließen werde. Sehr
klar bringe dies auch die „Kölniſche Zeitung“ zum
Ausdruck, wenn ſie ſchreibe, daß die franzöſiſchen Vor
ſchläge alles in allem für Deutſchland unannehmbar ſeien.

„Figaro“, der ſich wie immer wild gebärdet, fordert
den Abbruch der diplomatiſchen Verhandlungen. Man
müßte darauf gefaßt ſein, erklärt das Blatt, daß
Deutſchland neue Zugeſtändniſſe fordere. Die von der
franzöſiſchen Regierung gemachten Zugeſtändniſſe gingen
bereits über den Rahmen des Zuläſſtgen hinaus.

Geneaue Pritfung nofwenefes
Die diplomatiſch politiſche Korreſpondenz

zur franzöſiſchen Denkſchrift.
Berlin, 9. Jan. (DNB.) Vor überreichung der

franzöſiſchen Denkſchrift über die Abrüſtungsfrage
ſchreibt die deutſche diplomatiſchpolitiſche Korreſpon
denz U. a.:

Die politiſche und techniſche Bedeutung der franzö
ſiſchen Denkſchrift zur Abrüſtungsfrage macht es er
klärlich, daß vermutlich noch eine ganze Anzahl von
Tagen über der zur Beantwortung notwendigen
Prüfung vergehen wird. Deutſchland iſt nach wie
vor überzeugt, daß allein der Weg des diplomatiſchen
Gedankenaustauſches mit den maßgebenden Ländern
die Erfolgsausſichten bietet, die von der Genfer
Methode jahrelang vergeblich erwartet worden ſind

Bei der zum mindeſten zögernden Haltung, die
Frankreich in dem entſcheidenden Punkte der Ab
rüſtungsvorſchläge ſtets eingenommen hat iſt anzu
nehmen, daß die ſo ſtark hervorgehobene Bereitſchaft
zu prakiſchen Abrüſtungsmaßnahmen in dem Doku
ment noch nicht konkret und ſo klar umſchrieben
iſt, daß man darin einen merklichen Fortſchritt er
bichen könnte, ſo daß alſo Rückfragen in Paris
notwendig ſein werden Die Korreſpondeng bemerkt
weiter daß in der anſcheinend vorgeſchlagenen Herab
ſetzung der Luftrüſtungen kein poſitives Element
zu erblicken ſei.

m
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Ein Wancderwerke auf Räcdern
Hilfszug „Bahyern“

der NS.Volkswohlfahrt.
Ein Mitkarbeiker des „Völkiſchen Beobachter hatte

Gelegenheit, den Hilfszug Bayern der K. Volks
wohlfahrt genau zu beſichtigen und ſich mit demSchöpfer dieſes großartigen Werkes Skurmbannführer

Seidler, zu unferhalten. Der Hilfszug Bayern
iſt entſtanden aus der Nokwendigkeit, für die Maſſen
aufmärſche des Nationalſoziglismus eine geeignete
Inſtikukion zur Verpflegung und auch zur ſani
khä ren Bekreuung zu ſchaffen, die nicht an den Ort
gebunden iſt.

Der Zug beſteht aus einer kompletten Verpfl ngs
anlage für gemiſchte Verpflegung (Suppe, Fleiſch, Ge
müſe und Getränke). Dieſe Anlage iſt imſtande, bei
Dag. und Nachtbetrieb innerhalb von 24 Stunden
30000 war m e Verpflegungsportionen und darüber
hinaus außerdem noch 20000 Liter heißen Tee
oder Kaffee zu erzeugen. Die fertiggeſtellten Ver
flegungsportionen können zu jeder Zeit in heißemn an ihren Verpflegungsort durch geeignete

ransportwagen gebracht werden. Verbunden mit
der Verpflegungsanlage iſt eine gut ausgeſtattete
Großſchlächerei mit eigener Kühlanlage und eine Feld
flaſchenAbfüllerei.
Die Geländewagen erreichen auf der Landſtraße

eine Geſchwindigkeit bis zu 85 Stundenkilo
metern, die Hauptkolonne eine ſolche bis zu 60 Kilo
meter. Jedes Ziel kann alſo in kürzeſter Zeit erreicht
werden. Jm Einzelnen wird noch bekannt, daß Jdee
und Pläne zur Schaffung dieſes Zuges unter regſter
Mithilfe von Frau Elsbeth Frick, der Landesſtellen
leiterin des NS.-Frauenwerks in Bayern, entſtanden,
und daß der bayeriſche Innenminiſter Wagner
ſowie andere führende Perſönlichkeiten der NSDAP.
das Werk ſtark gefördert haben.

es Führers Danke ar Darré
Berlin, 9. Jan. (DRB.) Zu Beginn der neuen

Jahresarbeit hat Reichskanzler Adolf Hitler an den
Reichsernährungsminiſter und eichsbauernführer
Dar re folgendes perſönliche Schreiben gerichtek-

Lieber Parteigenoſſe Darré!
Der Nationalſozialismus ſieht in einem geſunden

Bauerntum die Baſis der materiellen und phyſiſchen
Forterhaltung der Nation. Sie, mein lieber Partei
genoſſe Darré, haben von mir einſt die Aufgabe ge
ſtellt erhalten, dieſe Erkenntnis im Zuge der national
ſozialiſtiſchen Revolution zu verwirklichen. Die Ein
liederung der Millionenmaſſe der deutſchen Bauernhaft in unſere Bewegung war in erſter Linie Jhr

Werk. Sie haben damit weſentlich geholfen, die Vor
ausſetzungen zu ſchaffen für die legale Eroberung der
Macht in Deutſchland durch den Nationalſozialismus.

Am Abſchluß des Jahres der nationalſogialiſtiſchen
Revolution drängt es mich daher, Jhnen, mein lieber
Parteigenoſſe Darrs, aus ganzem Herzen für die
außerordentlichen Verdienſte zu danken, die Sie ſich
um das deutſche Bauerntum und damit um die na
tionalſogialiſtiſche Bewegung und die Zukunft des
deutſchen Volkes erworben haben.

In herzlicher Freundſchaft und dankbarer Würdi

gung Jhr Adolf Hitler.“
Ein evangeliſcher Pfarrer verhaftet.
Dortmund, 9. Jan. (DNB.) Auf Anordnung

des Geheimen Staatspolizeiamtes wurde der evange
liſche Pfarrer Buelte meter in Dortmund-Marten
in Schutzhaft genommen. Pfarrer Biteltemeier hat ſich
ſchon im Sommer des Vorjahres durch beleidi
gen de Außerungen gegen den Kultusminiſter Ru ſt
unangenehm bemerkbar gemacht. Damals entging er
nur einer empfindlichen Beſtrafung weil der Miniſter
keinen Strafantrag geſtellt hatte. Ein Einſchreiten der
Behörden ließ ſich aber nicht mehr vermeiden, als der
Pfarrer den ihm anvertrauten Konfirmanden die An
wendung des Deutſchen Grußes beim Betreten der
Unterrichtsräume unterſagte und durch Rundſchreiben
das zwiſchen dem Reichsbiſchof und dem Führer der
HitlerJugend durchgeführte Einigungswerk der Jugend
zu ſabotieren verſuchte.

Aberfall auf ein Volksbund- Heim. In Staude,
Kreis Pleß, wurde auf den Vermieder des Volksbund
Heims, Paul Mrogwa, ein UÜberfall verübt. Mehrere
Männer drangen nachts mit Gewalt in das Haus
Mrogwas ein. Unter wüſten Schmähworten ſchlügen
ſie ihn nieder und gaben auch mehrere Schüſſe ab.
Darauf vernichteten die Eindringlinge die deutſche
Bücherei im VölksbundHeim und ſlüchteten. Mrogwa

erberankeen
DNB. Berlin, 9. Jan. Das Geſetz zur Verhütung

erbkranken Nachwuchſes iſt bekanntlich am 1. Januar
in Kraft getreten. Ein Kommen tär zu dieſem Geſetz,
an dem der zuſtändige Referent im Reichsminiſterium
des Jnnern, Miniſterialrat Dr. Gütt, ſowie Profeſſor
Dr. Rüdin (München) und juriſtiſche Sachverſtändige
mitgearbeitet haben, wird in den nächſten Tagen er

einen.v In einer Preſſebeſprechung im Reichsminiſterium

für Volksaufklärung und Propaganda ſprach Miniſterial
rat Dr. Gütt über die Durchführung des Geſetzes, ins
beſondere über das Gerichtsverfahren. Die
Rechtſprechung ſoll aufgebaut e auf ideologiſchem
Denken, wobei es unmöglich iſt, alles in juriſtiſche
Formeln zu faſſen. Das neue Recht ſoll nicht forma
liſtiſch oder losgelöſt vom Menſchen ſein, ſondern es ſoll
der Erhaltung des Lebens und der Erhaltung unſerer
Art und Raſſe dienen. Bei der Beurteilung des
Einzelfalles werden Richter und Ärzte verantwortungs
bewußt immer von zwei Vorausſetzungen ausgehenDie Stertliſerneg iſt nur zuläſſig, wenn

die i welten ärztlich einwandfrei feſtgeſtellt iſt und
wenn zweitens das Erbgeſundheitsgericht nach freier
Beweiswürdigung zu dem Ergebnis kommt, r. die
Nachkommen mit großer Wahrſcheinlichkeit erbkrank
fein werden.

Dabei iſt die ethiſche Grundlage einer ſolchen
Entſcheidung eindeutig und klar. Es ſoll in der Zu
kunft erbkränker Nachwuchs nicht mehr er die
Familie vor d Leid, die Allgemeinheit vor
neuer Belaſtung bewahrt werden. Sofern dieſes Ziel auf
andere Weiſe erreichbar iſt, hält der Geſetzgeber die

wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Gründung
der Mitteldeutſchen Spielgemeinſchaft

für nationale Feſtgeſtaltung“.
Nachdem die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter

partei in Deutſchland die politiſche Führung über
nommen hat, hat der Begriff Volk und Volks
gemeinſchaft erſt ſeinen wahren Sinn, Jnhalt
und Wert erhalten. Das Motto dieſes Staates lautet:
„Alles für das deutſche Volk!“

So lernten wir deutſchen Volksgenoſſen ſtaunend
begreifen, daß Staat und Volk und Volk und Staat
ſich nicht gegenüberſtehen, ſondern daß Volk und Staat
eins ſind. Darüber hinaus aber haben wir geſehen,
wie die neue Regierung, unter Führung des Volks
kanzlers Adolf Hitler, auf allen Gebieten daran
geht, alles, aber auch alles dem deutſchen Volke dienſt
bar zu machen. So war mit der Parole „Alles für
das deutſche Volk“ weiterverbunden der Kampfruf:
„Die deutſche Kultur dem deutſchen Volke!“

Für dieſes Ziel haben ſich ſofort die verſchiedenſten
Einrichtungen Und Organiſakionen auf das Vorbild
lichſte eingeſetzt. An der Spitze dieſes Kampfes ſtand
und ſteht der Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda, Dr. Joſeph Goebbels. Das Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Propaganda hat
es ſo als erſtes Miniſterium, unter Führung des
Herrn Reichsminiſters Dr. Goebbels, ermöglicht, daß
ſchon im erſten Jahr des neuen Staats für eine An
zahl auserleſener Parteigenoſſen Freikarten und Frei
fahrkarten für die Bayreuther Feſtſpiele koſtenlos ab
gegeben worden ſind. Aber nicht nur mit dieſer und
anderen Maßnahmen, wie z. B. der Gründung der
Reichskulturkammer, hat ſich das Reichsminiſterium
für Volksaufklärung und Propaganda zufrieden ge
geben, ſondern darüber hinaus wurde ein Plan durch
dacht, wie man es ermöglichen kann, daß die Werte
der deutſchen Kultur dem deutſchen Volke, d. h. in
dieſem Falle den breiten Maſſen des deutſchen Volkes,
zugänglich gemacht werden können. Dieſer Plan er
gab dann in ſeinem Enderfolg
die nakionale Feſtgeſtalkung auf großen Thingplätzen.

Die Durchführung des Planes r ſo gedacht, daß
in allen Stadt und Landkreiſen Thingplätze errichtet
werden, auf denen im Jahre ca. 3mal große Volks
ſchauſpiele durchgeführt werden. Der Unterſchied zu

den bisherigen Theatern beſteht einmal darin, daß
dieſe Thingplätze es ermöglichen, daß ſich die Zu
ſchauerzahl auf einige Tauſend beläuft, ſo daß alſo
die Volksſchauſpiele ſtets eine große Volkskundgebung
für die deutſche Kultur bedeuten, auf der anderen
Seite aber die Preiſe dermaßen niedrig gehalten
werden können, daß auch wirklich den ärmſten Volks
genoſſen der Beſuch dieſer Schauſpiele ermöglicht wird.
Ein weiterer Unterſchied beſteht aber auch darin, daß
ſich die Zahl der Mitwirkenden auf mehtere 100 be
zäuft und daß hier nicht nur die Berufsſchauſpieler ihre
Kunſt dem Volke bieten, ſondern daß auch das Volk
in Sprech, Bewegungs und Tanzchören an dieſer
großen Külturtat mitwirkt, ſo daß hier die engſte Ver
bindung zwiſchen den Darſtellern und den Zuſchauern,
alſo zwiſchen Volk und Volk hergeſtellt iſt.

Am Sonntag, dem 7. Januar 1933, wurde auch in
Halle die Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft für
nationale Feſtgeſtaltung“ gegründet. Hierzu war als
Vertreter des Reichs miniſteriums für Volksaufklärung
und Propaganda, der Leiter der Reichsgeſchäftsſtelle
des Reichsbündes der Deutſchen Freilicht und Volks
ſchauſpiele, Direktor Wilhelin Karl Gerſt, nach
Halle gekommen.

Die Aufſicht und Leitung der Mitteldeutſchen
Spielgemeinſchaft für nationale Feſtgeſtaltung“ liegt
in den Händen des Leiters der Landesſtelle Mittel
deutſchland des Reichsminiſteriums für Volks
aufklärung und Propaganda, Walter Tießler,
Halle. Als Geſchäftsführer wurde der bisherige ſtell
vertretende Jntendant, Dramaturg und Regiſſeur des
halliſchen Stadttheaters, Günther L. Bartkhel, ein
geſetzt. Die Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft für
nationale Feſtgeſtaltung wird bemüht ſein, die Ge
danken des Herrn Reichsminiſters Dr. Goebbels auch
in Mitteldeutſchland zu verwirklichen, um ſo an dem
großen Kulturgeſchehen und aufbau mitzuarbeiten.
Die nationalſozialiſtiſche Revolution kann nur ge
wonnen werden, wenn es uns gelingt, die deutſche
Volksſeele zu erneuern. Die Erneuerung der deut
ſchen Volksſeele aber iſt nur möglich durch ſorg
fältige Erziehung im Geiſt des Nätionalſozialismus
und des Sozialismus, im Geiſt der neuen Volks
gemeinſchaft.

Verhätung
Ministerialret Or. Gutt ber cie Ourchtuhrung des Gesetzes

Glück und Fall des Millionenbetrügers Staviſky.

Oven: Frau Staviſky, die Gattin des einſtigen franzö ſiſchen Finanzkönigs, vor ihrem bei einem Schönheits
Wettbewerb in Cannes preisgekrönten Wagen. Der Polizei iſt es gelungen, den Aufenthalt der Gattin des
flüchtign Staviſky ausfindig zu machen. Die Unterſuchung führte eine Unmenge eleganten Gepäcks, eine
vieſige Garderobe Und werkvollen Schmuck zukage, das aber alleſamt nicht beſchlagnahmt werden konnte, da

Madame nachwies, daß alles aus ihrem perſönlichen Vermbgen ſtammt.

Unten: Die ervegte Menge vor dem Leihhaus in Bayonne, deſſen zu
Schuldverſchreibungen ſich jetzt als wertlos herausſtellt en. Durch die

kleiner franzöſiſcher Rentner und natürlich viele aus Bayonne ſelbſt ſchwer betroffen.

ſehen zur Löſung dieſer wichtigſten Aufgabe ihr Teil

Die Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft für nationaleFeſtgeſtaltung wird es als hre ſt e Pflicht an

Machwuehses
Anwendung des Eingriffs nicht für unbedingt not
wendig. Es ſollen darum Perſonen, die ſowieſo als
anſtalks be dürftig verwahrt werden, nicht ſteriliſtert
werden, wie es auch unbedenklich erſcheint, von Ein
en abzuſehen, wenn Erbkranke ſich freiwillig in einer
Anſtalt verwahren laſſen. Wenn Gefahr für das Leben
beſteht, kann der Eingriff unterbleiben.

Grundſätzlich finden auf das Verfahren vor dem
e die Vorſchriften der freiwilligen

Gerichtsbarkeit Anwendung. Es ſtnd eine ganze Reihe
von Beſtimmungen geſchaffen worden, um jeden Miß
griff auszuſchalten.

Beſonders hervorzuheben iſt, daß das Geſamturteil
immer nur nach ſachlichen e Grundſätzen
und nach den Erfahrungen der ärztlichen Wiſſenſchaft
zu fällen iſt. Die Amtsärzte und Gerichte werden
die Fälle nach ihrer Dringlichkeit zu behandeln haben.

So wäre es z. B. nicht ſinngemäß, jetzt ſchon ſofort
Anſtaltsinfaſſen zu ſteriliſteren, die vielleicht erſt nach
einem Jahr aus der Anſtalt entlaſſen werden, oder mit
Schulkindern zu beginnen, bei denen die Gefahr der Er
zeugung erbkranker Nachkommen dringend zu be
fürchten iſt.

Dr. Gütt erklärte zum Schluß, daß mit der Aus
merzung der erbkranken Perſonen allein die Zukunft
unſeres Volkes nicht zu ſichern ſet, wenn es nicht e
linge, die erbgeſunden Familien zu fördern und die für
die Erhaltung unſeres Beſtandes notwendige Zahl ge
ſunder Kinder zu gewährleiſten. Diesbezügliche p oſt
t i ve Maßnahmen der Reichsregierung ſeien in Vor
bereitung.

un von Millionen ausgegebenen
illionenſchwindeleien wurden Tauſende

beizutragen.

Darſtellern, den Tee en
Willen des Führers entſprechend, durch den Einſatz der

ſchaffen hat

Die „Deutſche Bühne
führt ihre Mitglieder auch in Konzerte

Die Reichsleitung der Deitt Bühne hat, wie dasBuer e gekroffen, ihre Be

e g
ucherorganiſation auch dem Konzert weſen nutzz zu macher, und bereitet in dilen Sinne

Pläne vor, beſonders in Berlin ſtark auswirken
werden. Sie verfolgt damit vor allem den Zweck, die
konzertfreudigen Vol ren zu ſammeln und ſie zu
erſchwinglichen Preiſen in kulturell wertvolle
Veranſtaltungen zu führen. Andererſeits kommt ver
Reichsverband Deutſche Bühne dadurch in die Lage
e Konzerte ſtützen und fördern zu können. Du

ieſe Beſtrebungen glaubt die Deutſche Bühne, ſowohl
dem Publikum wie auch den Konzertveranſtaltern die
beſten Dienſte zu erweiſen, und hofft, daß ihre von
reinem Jdealismus getragenen Bemühungen auch einen
entſprechenden Widerhall finden werden.

Das erſte Konzert, das die Ortsgruppe Berlin

Perſon d n

e roteaſer Staat
Ein Artikel Alfred Roſenbergs.

DNVB. Berlin, 9. J Der Leiter des Außen
politiſchen Amtes der NSSAP., Alfred Roſenberg,
nimmt im „Völkiſchen Beobachter“ in einem Artikel
„Totaler Staat?“ zu der Anſchauung Stellung, daß an
die Stelle des Parteienſtaates der ſogenannte totale
Staat trete.

Dabei habe man aber, ſo erklärt Alfred Roſen
berg, überſehen, daß der abſtrakte Staat ein Gedanke
des lberaliſtiſchen Zeitalters geweſen ſei, der als tech
niſches Machtinſtrument neben Wirtſchaft und Kultur
als ein für ſich Beſtehendes e und demgemäß
angebetet oder bekämpft worden ſei.

In Wirklichkeit ſei es ſo geweſen, daß die Vertreter
des Staates vor dem Kriege oft kein Gefühl mehr
dafür gehabt hätten, Diener des Volkes r
ein, ſondern ſie hätten den Staat als ein Bild
ür ſich betrachtet, das über der Nation ſchwebe.

Was ſich jedoch im vergangenen Jahre vollzogen habe
und im weiteren Umfange noch vollziehen werde, ſei nicht
die ſog. Totalität des Staates, ſondern die Totalität der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Der Staat ſei
nicht mehr etwas, was neben dem Volk und neben der
Bewegung e ſolle, ſondern er ſolle ein Werk
zeug der herrſchenden nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung ſein.

Es empfehle ſich alſo für alle Nationalſozialiſten,
nicht mehr vom totalen Staat zu ſprechen, ſondern von
der Ganzheit (Totalität) der nationalſozia
liſtiſchen Weltanſchaäunng, der NSDAP. als
Körper Weltanſchauung, und vom nationalſozia
liſtiſchen Staat als dem Werkzeug zur Sicherung von
Seele, Geiſt und Blut des Nationalſozialismus als der
epochalen Erſcheinung, die im 20. Jahrhundert ihren
Anfang genommen hat.

In ſiütze

Neuer Polizeipräſident in Elbing. Der Standarten
führer Dorſch in Elbing iſt zum Poligeipräſidenten da
ſelbſt ernannt worden.

Verbok des Dresdener „Volksſtagkes“. Wie das
Preſſeamt des Polizeipräſidiums mitteilt, iſt die Tages
zeitung „Der Volksſtaat“ im Zuſammenhang mit einerUnter uchung, die gegenwärtig beim Polizeipräſidium

geführt wird, bis auf weiteres verboten worden.

Tränengas und Böller gegen die
neuen Terrormaßnahmen der Regie-rung Dollfuß. Während die Beſchlüſſe der Re
der n da über eitie weilere ſcharfe en
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung in Wien öffenklich
angeſchlagen wurden, explodierken an zahlreichen
Stellen der Stadt Papierböller. In mehreren Lokalen,
Kinos und Kaffeehäuſern wurden Tränengasbomben

und zerireken. Die Polizei konnte die unbe
annken Täker nicht faſſen.

Vormarſch der paragugyiſchen Truppen. Nach einer
Agenturmeldüng aus Aſuncion haben die paragua
yiſchen Truppen an der ChacoFront, nachdem Para
guay die Verlängerung des Waffenſtillſtandes mit Bo
livien abgelehnt hat, ihren Vormarſch wieder aufge
nommen. Die Völkerbundsdelegation hofft immer noch,
neue kriegeriſche Verwicklungen verhindern zu können.
Sie habe in einer Note an die e Regie
rung r erklärt, daß ſie im Falle weiterer Feind
ſeligkeiten jeden Vermiktlungsverſuch einſtellen werde.

III
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtiimer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
leh bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mittenlung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
c

am Mittwoch, dem 10. Januar, 8 Uhr abends, in der
Berliner Philharmonie ſtatt. Ausführende: Das Phil
harmoniſche Orcheſter, Dirigent Genevalmuſikdirektor
Carl Schuricht, Soliſt Georg v. Harten. Pro
ramm läutet: R. Volkmann Ouvertüre zu Richard III.
ozart: Klavierkonzert D-Moll, Hugo Wolf. Jtalie

a Serenade, Richard Strauß Jinfonis damettiea.
Im Vergleich zu den Kaſſenpreiſen bis 8 RM.)

erhalten die Mitglieder der Deutſchen Bühne ſtark er
m ä Hartenpreiſe von 0,60 bis 8,00 RM. Ver
kaufsſtelle: Neue Wilhelmſtr. Tel. Al (Jäger) 6071.

Wilhelm Tell“ im Film.
Ein Rundgeſpräch am Mikrophon des Berliner

Senders.
Der als deutſchſchweizeriſche Gemeinſchaftsarbeit

gedre e „Wilhelm Tell“-Film iſt nunmehr ſo
weit fertiggeſtellt, daß er in wenigen Wochen ſeine Ur
aufführung erleben kann. über dieſen Film, keine
Übertragung des Schillerſchen Dramas ins Filmiſche,
ſondern eine völlige Neugeſtaltung des ſchweigeriſchen
Freiheitsbampfes im Sinne unſerer Zeit ſein ſoll,
unterhielten ſich am Sonntag nachmittag die Schöpfer:
der W h Scudon i als Produktionsleiter,
Hanns Johſt als Tex und Heinz Paul alsRegiſfeur am Mikrophon des Berliner Senders. Jn

Rit äch wurde beſonders betont, daß die
cht als Hauptmotiv, ſondern als die

treibende Kraft in der ſchweizeriſchen Freiheitsbe
wegung hingeſtellt werden ſoll.

Die ausländiſche Preſſe, die bereits Gelegenheit ge
habt habe, Textbüch und Teile des Werkes kennenzu
lernen, habe ihre anfängliche Skepſis, daß ein rein
wationalſogialiſtiſcher 73 entſtehen würde, bereits bei
ſeite geſchoben, denn, ſo meinte Hanns Johſt, ihm habe
ebenſo wie tet Mitarbeitern nicht an einem billigen
politiſchen Plakat gelegen, ſondern daran, die Seele
und die Gefühlswelt der Schweiz mit ihrer Ge
ſchichte zu verlebendigen. Wenn dazu noch jeder

vermieden wurde, zumal die ſchweize
riſche Bevölkerung ſich nach Uberwindung der erſten
Hemmungen eifrigſt in den Dienſt der Sache ſtellte, ſo
dürfte, wie Scudoni abſchließend bemerkte, mit dieſer
erſten deutſch ſchweizeriſchen Gemeinſchaftsarbeit ein
neues Band des Verſtehens zwiſchen zwei Völkern,
dem deutſchen und dem ſchweizeriſchen, geſchlungendes Reichsverbandes eutſche Bühne veranſtaltet, findet
werden.

J
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Nr. 2.
W Nr. 7. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 9. Januar 1934.

vom ſächſiſchen Geſamtminiſterium in einer Ver
Wercdet AMfft ſec ordnung generell geregelt worden. Die Verordnunger e Urg An m e end J betont, daß die m e e e e n Geßen c S V Je 9 I I t die man mit dem inſatz des Lebens kämpfe iee W weiſt dann auf die hiſtoriſche Bedeutung der ſchwarzſitet Schulanfang. e v 5 9 8 F weißroten und der Hakenkreugfahne hin und

an Heute vormittag hat die Schule ihre Pforten wieder Der Gauführer des Winter hilfswerkes und Landes und Gauwalter verfügt, daß alle Volksgenoſſen der ſchwarzweißz
alle geöffnet. Die Weihnachtsferien brachten trotz des der NS.Volkswohlfahrt, Pg. Aebelhoer, Naumburg, veröffent roken Fahne und der Hakenkreuzfahne Ehren-
en d re und n s e für unſere licht folgenden wichtigen Aufruf: e ben e die ehe en Weg ren

7 i d z 4 1anke e en ren r un n t Mit zwei gewaltigen Maßnahmen, dem Arbeits deutſchen Volkes hängt davon ab, ob ſie gemeiſtert Abteilungen der NsDAP. der Reichswehr, dertech laufen Nun ſcheint es, als ob es kälter werden will beſchaffungsprogramm und dem Winter werden oder nicht. Da will die Regierung nicht mit Polizei und der vaterländiſchen Verbände Krieger
tltur 3 und wenn dann die Eisbahn lockt, heißt es, gur Schule hilfswerk, kämpft Adolf Hitler und mit ihm das Zwang und Befehl von oben her eingreifen, ſondern vereine uſw.) vorangekragen werden.
mäß 1 zu gehen. 5 le ganze deutſche Volk gegen Not und Elend. ſie hat das Vertrauen zum deutſchen Volk, daß es aus Um die Verbundenheit aller Volksgenoſſen im Leben

9 Das Schul Es ſteht heute ſchon feſt, daß in dieſem Winter kein freiem Entſchluß, mit einem aus dem ganzen und Tod auch äußerlich ſinnfällig zu bekräftigen, wird
ter e ljahr r ſich ſeinem Ende zu. Da e h hungern und frieren wird und daß durch Volk heräusgewachſenen ehernen Wil weiter beſtimmt, daß auch alle Leichenbegäng
gehr T h s, aufzupaſſen und aufzuholen, was im Sommer das Arbeitsbeſchaffungsprogramm aller Vorausſicht len dieſe Aufgaben von ſich aus mit löſen hilft, da niſſe im öffentlichen Verkehr beim Nahen des

zu gieſf erreicht würde. denn Ende März wnnt das nach ſchon weit vor Ablauf der vorgeſehenen 4 Jahre mit dieſes Volk aus einem Zahinſtechenden und ab Sarges mit dem deutſchen Gruß zu ehren ſind.
d un und init dem Klaſſenzeugnis die Ent auch der letzte Deutſche in Arbeit und Brot ſtehen wird. ſterbenden Volk ein erbgeſundes, jugendfriſches, auf
jebe. Meon den treſſn ges be re W e v e S Auſgaben n ſo n ſie ſteigendes Volk werde.S ſicht in der bisherigen doch nur äußere äden am deutſchen Volkskörper.e ne er e geh e e e e en wer un e d e lens ſud, rufe ich Deutſche Bühne3 Da Schuljahres im letzteren Sinne pflegt bei den gabe zu löſen, die Aufgabe an Ätelle des Wohlfahrks auf zur Mitarbeit! a d kräht!“ſ ätern gewöhnlich ein kribbeliges Gefühl in den ſtaakes einen Staat der Geſundheit und Kraft aufzu Die alten Kämpfer und Kämpferinnen „Wenn der Hahn kräht!

e ehe e e e e es vo der RSOAP r die der Einſatz der ganzen Per gomoödie in 3 Akten von Auguſt Hinrichs.er 1 führt oft zu Niederſchlägen. Mit der Durchführung dieſer großen Aufgabe, deren ſönlichkeit ſtets Selbſtverſtändlichkeit war Und die die Die deutſche Bühnenliteratur iſt. reich an nichtsdelt Alſo: Jugend, nimm alle Kraft zuſammen, dann letzte Ergebniſſe ſich erſt nach Generationen aus Erkenntnis der Zuſammenhänge und der Glaube an ſagenden Luſ pielen Uber arm an Werken mit jener
ſchaffſt du es. wirken werden, hat unſer Führer Adolf Hitler die Deutſchland befähigte, alles hintenanzuſetzen und nach en draſtiſchen Komik, wie ſte der neuen Ko

ten, e treter en e e e reſte du deu von Auguſt Hinrichs eigen iſt, die ſprühende7 griſe a e Der g e e r e m licklich auch die Trägerin des Vorſprung aufholen wollen, den die alten voraushaben e r ehe r e n en
als Stockfiſch, Peter erenn n a Die Verbände der Freien Wohlfahrtspflege (Innere e e e ung käglichen Verkehr unmöglich anders ſchwaten können.zia der Reiter prüfung im Dezember 1933 auf der Miſſion, Caritas Verband und Rotes Kreuz) wurden Die Volksgenoſſen, die aus irgendwelchen Gründen Wenn der Hahn kräht“ iſt gewiß keine K nsdte
von Uniberſttätsrei ſchule Halle das Keiterſportabgeichen in Anter der Führung der NS.Lolkeworlſahrt Meſett nach dem 30. Januar 1933 nicht Mitglieder der in ſiterariſchen Sinne, das Werk iſt vielmehr eine
der Bronge erworben n feſten Arbeits gemeinſchaft zuſammengefaßt, NSD P. geworden ſind, nach der ſchwanthafteſten Seite neigende Bauernkoren um künftig ein Neben und Gegeneinanderarbeiten denen aber die Sorge um den Fortbeſtand des deut mödie, ohne das übliche Kennzeichen des Schwankes,

auszuſchließen. Während die Verbände der Freien ſchen Volkes am Herzen liegt, ihnen allen rufe ich zu: die Verzerrung. Hinrichs ſtellt und das iſt neben
Eliſabeth Schumann kommt Wohlfahrtspflege ſich weiterhin, wie auch meiſt bis- Schließt die Reihen, helft mit aus unſerem Volk der gradlinig verlaufenen Handlung das Weſentliche

her, mit der Wohlfahrtspflege beſchaffen werden, wird ein geſundes, lebensſtarkes Volk zu machen bluwolle Menſchen dar mit ihren mehr oder minder

nach Merſeburg

Wie wir erfahren, ſingt Eliſabeth Schu-
mann am 16. Februar als Gaſt in Berlin und am
21. Februar im Gewandhaus in Leipzig. Sie hat die
Abſicht, in der Zwiſchenzeit ihre Vaterſtadt zu beſuchen.
Es wäre zu wünſchen, wenn die große Künſtlerin ihren
Mitbürgern Gelegenheit geben würde, ihre herrliche
Stimme zu bewundern.

r zum Schulbeginn.us Anlaß des Schulbeginns fand heute morgen iallen Schulen die feierliche h a den
Schulgebäuden ſtatt. Während die Schülerſchaft an
en war, wurden unter dem Geſang des Horſt
n e Reichsflaggen gehißt.eiten waren miSee vereenden urzen Grußworten der

t

Die Anlagen auf dem Sixtiberg
haſſen gegenwärtig ſehr zu wünſchen übri inetraffer e Aufſicht würde e Wo

fen und die Ordnung wieder herſtellen. Die Kinder
werfen Schachteln und Papier in die Anlagen und
zertreten bei ihren Spielen die Zierſträucher. Die
der a n der Wege iſt ausgeriſſen wor
J und am Montag nachmittag ſogar über die

e ge geſpannt worden, ſo daß in der Dunkel
i die Paſſanten zu Fall gekommen wären, wenn der

nfug nicht ſofort unterbunden worden wäre.

in immer ſteigendem Maße
die NS.-Volkswohlfahrk die Geſundheiksführung
und Gefundheitsförderung des deutſchen Volkes
übernehmen.

Wir brauchen nur an die Raſſenhygiene, die
Mütterfürſorge, die Unterſtützung der kinder
reichen Familien, die Jugendhilfe, den
Jugendſchutz uſw. zu denken, um zu erkennen,
wie wichtig für das Leben des deutſchen Volkes eine
zielbewußte Arbeit auf dieſen Gebieten iſt.

Niemand ſoll denken, es ſei nur Sache des Staates,
dieſe Aufgabe zu löſen. Sein oder Nichtſein des

Bedenkt, daß es Ehrenpflicht jedes deutſchen Volks
genoſſen und jeder deutſchen Volksgenoſſin iſt, an der
Löſung dieſer gewaltigen Aufgabe mitzuwirken.

Entkäuſcht das Vertrauen nicht, das Adolf Hitler
in euch ſetzk!

Jhr werdet ſelbſt teilhaftig des Segens, der aus eurer
Mitarbeit erwächſt, für die euch die kommenden
Generationen danken werden.

Deshalb werdet Mitglied der S. Volkswohlfahrk!

Anmeldungen für Merſeburg. Büro des Winter
hilfswerkes, Chriſtianenſtraße 23 III.

m.
im Gange. Es entfallen auf unſeren Regierungs
bezirk 3000 Landjahrpflichtige, davon 300 Mädchen.
Die Unterbringung erfolgt in Gruppen zu je
30 Kindern.

Die Ruheſtandsheamten tagten

Die Ruhe und Warteſtandsbeamten und Beamkben
witwen der Ortsgruppe n e des Reichsverbandes
der Vorgenannten hielten am Montag ihre Monats
verſammlung im „Alten Deſſauer“ ab. Nach Be
grüßung der zahlreich erſchienenen Mitglieder und
Gäſte erſtattete der 1. Vorſitzende den Geſchäfts
bericht für das Jahr 1933. Nach dieſem hat die
Umgeſtaltung und Säuberung des geſamten
Beamtenkörpers, bei den aktiven, als auch bei
den inaktiven Beamten, große Befriedigung ausgelöſt.
Die im verfloſſenen Jahre verſtorbenen 7 Mitglieder
wurden in üblicher Weiſe geehrt. Ende des Jahres
1933 hat die Ortsgruppe 126 Mitglieder darunter
64 Beamtenwitwen umfaßt. Der Reichsverband

Anterhaltungsabend der Intereſſen
gemeinſchaft der Selbſthilfeſiedler.

Zu einem Beiſammenſein hatte der Führer alle in
der IJntereſſengemeinſchaft zuſammengeſchloſſenen Sied
lungsfreunde eingeladen. Jn ſeinen Begrüßungsworten
nahm er Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, daß von
einer Weihnachtsfeier Abſtand genommen wurde, um
dafür dem Winterhilfswerk 50 M. zu
überweiſen. Weiterhin betonte er, daß die Not der
Siedler bei der jetzigen ſtarken Regierung beſtimmt
mehr Verſtändnis fände als bei dem vergangenen
Regime. Wohl habe jene viele Menſchen zum Siedeln
veranlaßt, um ſie dann aber auch mit allen Sorgen
Und Noten allein zu laſſen, ſo daß jeder Siedler ge
zwungen ſei, abzuvermieten. Gott ſei Dank, ſo gipfelten
ſeine Schlußworte, lenken jetzt Männer das Staats
ſchiff, denen Volksnot auch eigene Not bedeutet, darum
wollen auch wir Siedler am Wiederaufbau mit helfen
und mit gläubigem Herzen auf ein Wiederaufblühen
unſeres geliebten Vaterlandes vertrauen Brauſend
klang ein dreifaches „Sieg Heil“ durch den überfüllten

geſunden fünf Sinnen, nicht die altüblichen Typen des
kleinbürgerlichen Familienlebens. Eine prächtige über
mütige Komödie, die lebensvolle Bodenſtändigkeit aus
ſtrahlt und die enge Verbundenheit zwiſchen uns und
den norddeutſchen Volksgenoſſen herſtellt. Endlich
ein Werk, das rein geſunde und fröhliche Ausgelaſſen
heit beſchert, an dem, wie es der ſtarke Beifall geſtern
bewies, die Zuſchauer ihre helle Freude haben.

Werk und Darſtellung ſind bereits bei der Erſtauf
führung im Dezember in unſerer Zeitung ausführlich
gewürdigt worden, ſo daß wir uns bei dem geſtrigen
Gaſtſpiel des halliſchen Stadttheaters darauf beſchränken
können, zu ſagen, daß die ganze Aufführung ſich ineiner gusgezeichneten Saleinheit bewegte. Die

rollen ließen an Echtheit und Lebendigkeit nichts zu
wünſchen übrig. Der Gemeindevorſtand Jan Kreyen
borg, von Hans Alva dargeſtellt, war eine fein
durchge arbeitete und durchaus bodenſtändige Charak
kerfigur, die kaum überboten werden konnte. Neben
ihm ragten Horſt Katzer als ſtiller, dabei lebens
kuger Knecht ſowie Anni Collini-Senden
als temperamentvolles Weibsſtück und Vilma
Dülfer hervor.

Auch die anderen Darſteller fügten ſich dem Geſamt
bild gut ein, ſo daß eine abgerundete Vorſtellung zu
ſtande dam, für die man dem halliſchen Stadttheater
dankbar ſein bann.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. Januar.
Auftrieb: 791 Rinder (davon 95 Oebsen, 261

Bullen, 362 Kühe, 73 Farsen), 757 Kalber, 975 Seohafe,
2989 Schweine; zusammen: 5512 Tiere. Außerdem
Jon den Fleischern selbst zugeführt: 8 Rinder, 33
Kälber, 131 Schafe, 169 Schweine.

zählt rund 140 000 Mitglieder mit 728 Ortsgruppen. Saal. Jm unterhaltenden Teil war neben dem üblichen Heute Heute Heute
Kadaver an der Straße Gegen Ende vorigen Jahres iſt infolge Gleichſchaltung Tat für genugende Abwechſlung geſorgt.

An den „Longen Scheune vieler Beamtenorganiſationen eine gewiſſe Unruhe bei W Gehen 130 Kühe 2 25-28 Sohakoe 40Straße haben nwerſtandige Leute a Naumburger einigen Ruheſtandsbeamten und Hinterbliebenen ent e c
ierkadaver ſtanden. Es wird aber verkannt, daß die Penſions Deutſcher Gruß vor den deutſchen Fahnen 20 reren

Hühner. Der e en Katze Und dreier verbände keine reinen Beamtenorgamiſationen, ſondern angeordnet. do s do. 2 22—29 Schweine I 48--50aber auch ſonſt iſt h e ne ne a die nicht n aus ehe Die bisher ſchon von der deutſchen Bevölkerung gallen 20 31 e a
wſi iſt er aligen Beamten, ſondern auch aus den Beamten e e S S Sr Hinſicht ſehr bedenklich und über witwen zuſammenſetzten. Erſtere gehören zum Tei S Wege der Freiwilligkeit weitgehend eingeführt 3 e a

gleichgeitig dem Reichsbund der deutſchen Beamten hrenbezeugung vor vorbeigetragenen äs. 422-24 o. 5 25 ao. ec Fahnen des nationalſogialiſtiſchen Staates iſt Käke 125-—80 Schafke U 34-37 Saues 30- 40
t

Volksſchüler kommen ins Landjahr.
3000 im Reg. Bez. Merſeburg.

Die Oſtern 1934 aus der Volksſchule entlaſſenenjungen Menſchen ſollen nach den Plänen des e

an, letztere dagegen überhaupt nicht. Es muß nun ab
gewarket werden, was in nächſter Zeit in dieſer Sache
geſchehen wird.

Nach Erledigung rein geſchäftlicher Angelegenheiten
wurde u. a. einſtimmig beſchloſſen, aus den be
ſcheidenen Mitteln der Ortsgruppe auch in dieſem
Jahre der Winterhilfe 10 RM. zu über

Gefahrenpunket Incdustrieter!
Ein Vorſchlag: Rundverkehr!

richks miniſteriums bekanntlich in i i i i iLandjahr zuſammengefaßt den da e 20 R Der Reichsverband iſt mit monatlich Die Zunahme der Verkehrsunfälle im LeunaGebiet bilden würde, wäre kein ſo arger Fehler als daß er
der Arbeitsdienſt, SA. und all die anderen Formen zahlreiche an dieſer Spende betiligt. Die überaus hatte im vergangenen Jahre bereits Veranlaſſung ge mit in Kauf genommen werden könnte. Die Gefahren
der Gemeinſchafksergiehung, dem Zwecke dient, en S reiche Anweſenheit der Beamtenwitwen iſt ein geben, daß ſich die Gemeindeverwaltung mit der des Verkehrs würden damit ganz beträchtlich ver
jungen Volksgenoſſen zum Gemeinſchafts de en eweis dafür, wie ſegensreich, den Gemeinnutz voran- Frage einer größeren Verkehrsſicher ringert. Es bleibt allerdings nach wie vor eine
hinzuführen und ſeinen Charakter zu bild gedanken ſtellend, die Ortsgruppe wirkt, indem die auf ſich ſelber heit befaßt. Der Un fall am Sonntagabend lenkt Kreuzung zwiſchen den aus Richtung Merſeburg
Kanbſahr dauert eewa 10 Menge Zu bilden. Das angewieſenen B. Witwen über ihre Belange mit Rat S kommenden Kraftwagen und der vom Werketor

bezirk Merſeburg ſind bereits ten e e We Winde intereſſante V e e eUnterbringung der ins Landfahr kommenden Schüler lung mit dem deutſchen Gruß. n e Wir hoffen, daß unſer Vorſchlag als ein einer

er Beitrag zum Kapitel der Verkehrsſicherheit Leunasr einer Prüfung unterzogen wird.Um cfe Reinhaltm die Peinhaſtuns der Saalee Bei dieſer Gelegenheit ſei ei hſſerung nicht von heute e zu erwarten. Die Aufgabe des Fluß- fahrer e v Buben ſener
t Vun u erwachungsamtes. Faſt regelmäßig fahren ſie in das Jnduſtrietor hineinSee Her d et geradezu Für die praktiſche überwachung iſt maß- en e du e e e vierehe e e un e e erben. Das gebend, daß die Schäden der Abwäſſer nicht unmittel iſt eine beſſere Kennzeich W 8 W (dbad1. e der Fl ur ein Teil des umfaſſenden bar bei der Zuleitungsſtelle ſich bemerkbar machen, unbedingt notw d e eZwet grep e en erverunreinigung. ſondern erſt 20—30 Kilometer ſtromabwärts. Der e

Jabrite e T gruppen kommen in Frage: die ganze Saglelauf hat nun Entnahmeſtellen, die ſich n
er die Städte Es iſt nun durchaus nicht oberhalb Merſeburgs bis nach Bern

ne n rfe die Großinduſtrie Mitteldeutſchlands zu burg hinziehen. Hier werden durch Vertrauens
u n mit den Städten der Sündenbock für die perſonen täglich Waſſerproben entnommen Jn

t n e genannt werden, im Gegen Spezialpackungen gehen die Waſſerproben zum Fluß-
S ie Großinduſtrie, die an vielen Stellen Keſſele waſſerunterſurhungsamt in Magdeburg. Binnen 24

re e er uſw. entnimmt, leidet ſelbſt unter der Fluß Stunden iſt das Unterſuchungsamt genau unterrichtete aſſerverunreinigung. über den Zuſtand des geſamten e Es
e, Von den mitteldeutſchen Gewäſſern trifft auf Grund der Unterſuchungen ſeine weiteren e en ſteht bei der ganzen Frage die Saale obenan. Das Näßnahmen, warnt Sie Betriebe die Heſſelwaſſer ent Die heutige Verkehrslage.
i Se en e leitet Mitteldeutſchlands größte e v W einer re es a er äntli eipzig, ihre Abwäſſer dur il er Sauerſtoffverbrauch, der durch Zu di ei en t renſter r u m e wer e a leitngen eintritt. Dre Scerſoff ein Lebe e 3 n e erneut auf die Gefahrenſtelle am
o und zum anderen durchflleßt die Sagle mit ihren Zu t e de an er Tod ehe er g ih wird matt Zugeben wiſſen daß Je inn ſlüſſen das von der Großinduſtrie Mitteldeutſchlands Der Sauerſtoff verbraucht iſt, der Tod reiche Ernte hält. biegung von der Adolf Hitler Straße
ie am dichteſten beſiedelte Gebiet Neben der rein unterſuchenden Tätigkeit hat das in das Induſtrietor genügend breit iſt, umie Die Beſtrebungen ſeit einiger Heit gehen nun da Unterſuchungsamt die weitere Aufgabe, ausgleichend zu Straßenbahnen und andere Fahrzeuge in beiden Rich
e hin, zunächſt einmal die Stadt Leipzig mit ihren Ab wirken. Treten Schäden auf, dann vermittelt das Amt kungen ungeſtört paſſieren zu laſſen. Jedoch verführtwäſſern aus der Zuleitung zur Elſter-Luppe und da h Beteiligten. Der dritte Teil ſeines Auf die ſchöne Straße die Fahrzeugbeſiter immer werer
er mit zur Saale herauszubekommen. Zu dieſem Zwecke n n reiſes betrifft die Genehmigung der Neu dazu, ein Tempo vorzulegen, auf deſſen Konto dann

ſind ſeit einiger Zeit die großen Rieſelfelder zu Wie de Ketter d die Unfälle kommen. Der Platz aber iſt ſo ausgedehnt, Sn nördlich Leipgigs, aber ſchon auf provinzialſächſiſchem ie der Leiter des Magdeburger Unterſuchungs daß eine andere Ordnung der Grünflächen das Ge ei Gebiet, im Aufbau vegriffen. Sie liegen im Gebiet amtes, Dr. Nolte, kürzlich ausführte, iſt fahrenmoment erheblich ſenken würde. Wie aus der e S
e van Croſtitz, Prieſter Kupſal an der Straße Delitzſch eine befriedigende Löſung der Abwäſſerſrage für Skizze hervorgeht, mit ſich r
n Eilenburg Hier iſt man eifrig mit dem Bau der unſere mitteldeutſchen Gewäſſer nicht von heute auf gegenwärtig der geſamte Kraftwagenverkehr, der
e Rieſelkanäle beſchäftigt. Wenn dieſe Rieſelfelder fertig Wichig iſt zu erhoffen. vom Werke nach Merſeburg führk und der vone ſind, dann braucht Leipzig ſeine Abwäſſer nicht mehr g t iſt, daß alle Beteiligten durch die planmäßige Merſeburg in Richtung Waldbad kommende Ver Vorſchlag für den Rundverkehr.
r S Saale zu leiten, ſondern läßt ſie weit ab im freien r e e e e kehr kreugen.elde verrieſeln. den e behalten und Gefahren vorgebeugt Bei Einführung des Rundverkehrs um eine Zu dem Verkehrsunfall am Sonntagabend wird
n Es bleibt dann in der Hauptſoche die Frage der da en n Unſere Flußläufe ſind nicht nur dazu Inſel, die aus den beiden jetzt vorhandenen Grün uns ergänzend mikgeteilt, daß die Straßenbahn umo Abwäſſer aus der Groß induſtri Nbrt dern e er für wanderfrohe Gemüter abzugeben, flächen vor den Lichtſpielen entſtehen könnte, aber 18.58 Uhr am Sachſenplatz abgefahren war. Der

n e h en gete Abſchunſe en de r e e e e ngnit e e e ereee e Großlehnaer Lieferwagen war mit 33 Perſonen be
eteilt? Kaliwerke, Zuckerfabri et g i riekor überhaupt vermieden. Die geringe Ver ſetzt, die mit ihr lus gsobjekreien, Molkereien, e n ehe eher e Es handelt ſich alſo darum, den längerung des Weges um das zu ſhoſeege Kundten e Zwel er

n usgleich zu nen Man iſt auf dem Wege herum, fällt nicht ins Gewicht. Daß dabei der Licht- ſonen wurden verletzt. Sie erhielten die erſte Hilfe
kandelaber nicht mehr den Mittelpunkt der Grünfläche von Dr. Völker.

c
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Voransfichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Unter dem Einfluß eines Hochdruckrückens, der ſich
am Montag über Süddeutſchland befand, herrſchte auch
in Mitteldeutſchland vorübergehend heiteres Wetter.
Die Temperaturen en im Flachlande bis auf
J 5 Grad an, der Brocken verzeichnete als hochſten
Thermometerſtand 1 Grad. Später zog ein
Skörungsgebiet über unſeren Bezirk hinweg, das aber

Gemeinde Leunas

nur vereinzelt etwas Niederſchlag brachte. Südlich des
Maines ſind kalte Luftmaſſen zurückgeblieben, die dort
ſchon vor mehreren Tagen eingedrungen waren. In
ihnen herrſchte faſt während des ganzen Tages Froſt,
München meldete am Abend 6 Grad Kälte. Von
Schottland ziehen Polarluftmaſſen oſtwärts, die auch
unſeren Bezirk berühren und beſonders im Harz
ſtärkere Abkühlung bringen werden. Die Nieder
ſchlagstätigkeit dürfte nur gering bleiben.

Aus ſichten: Mäßiger Weſtwind, keils wolkig,
teils heiker, nur vereinzelt leichte Schauer, Tempe
rakuren ſinkend. Wetterdienſt Magdeburg.

Kirchliche Einheitsgemeinde ab 1. April?
X Leung. Die kirchlichen Körperſchaften der drei

Kirchengemeinden Leung-Röſſen, Leung-Ockendorf und
LeungGöhlitzſch haben die Verſchmelzung aller
3 Gemeinden beſchloſſen. Mit der Genehmigung
dieſes Beſchluſſes durch die Aufſichtsbehörde kann be
ſtimmt gerechnet werden. Es entſteht alſo hier eine
kürchliche Großgemeinde Leung mit zwei
Pfarrſtellen. Dieſe endgüältige Regelung wird
zum 1. April 1934 beſtimmt erwartet. Außerdem wurde
vereinbark, zum nächſtmöglichen Termine eine evan
geliſche Gemeindeſchweſter einzuſtellen. Uber
die Frage der Reuregelung des Organiſten-
dienſtes haben Verhandlungen ſtattgefunden mit
dem Ergebnis, daßz der bisherige Zuſtand zunächſt noch
bis 31. März 1934 beſtehen bleiben ſoll. Die endgültige
Regelung ſoll die Körperſchaft der neu zu bildenden
Einheitsgemeinde treffen.

Jahreshauptverſammlung des Landwehrvereins.
Leuna. Die im „Heiteren Blick“ abgehaltene

Generalverſammlung des Landwehrvereins Leung er
freute ſich eines ausgezeichneten Beſuches. Der Führer
des Vereins, Brennecke, ließ im Jahresbericht noch
einmal das große Geſchehen des Jahres 1933 erſtehen.
Die Vereinsarbeit war ſehr rege und der Verein konnte
einen beträchtlichen Mitgliederzuwachs buchen.
Der Bericht des Kaſſterers Schleußner wies
günſtige Kaſſenverhältniſſe aus, ihm wurde Entlaſtung

ſerse h

erteilt. Vom Vereinsführer wurden die Richtlinien
des KyffhäuſerBundes über einheitlichen Dienſtanzug
und Eingliederung in die SA.Reſerve II zur Kennt
nis gebracht. Der harmoniſch verlaufenen Verſamm
dung ſchloß ſich ein geſelliges Beiſammenſein im frohen
Kameradſchaftskreiſe an.

Ergebnis der Einkopfgericht-Sammlung.
NLeung. Bei der am 7. Jannar durchgeführten

Sammlung für das Einkopfgericht wurde in Leung der
Bekrag von 883,50 RM. erreicht. Dieſe Summe iſt
nur bei der Dezember- Sammlung geringfügig über
troffen worden. Weiker ſind geſammelt worden: in
Creypau 22,80 (18,85) RM., in Trebnitz 16,95
(15,00) RM. und in Spergau 120,00 (118,00) RM.

Kirchlicher Jahresbericht.
N Leuna. Jn Leunga-Röſſen wurden 1933

46 Kinder getauft, 23 Paare getraut und 11 Perſonen
beerdigt. Konfirmiert wurden 32 Knaben und 45
Mädchen, die Zahl der Kirchenbeſucher betrug 11 454.

Jn Leung-Ockendorf betrug die Zahl der
Taufen 36, die der Trauungen 18 und die der Be
erdigungen 6. Konfirmiert wurden 8 Knaben und
7 Mädchen. s

Jn Leung-Göhlitzſch fanden 7 Taufen, vier
Trauungen und 4 Beerdigungen ſtatt. Der Ertrag
der Kirchenkollekten betrug in den 3 Kirchengemeinden
862,94 RM.

Verfammlung des Landwehrvereins,
s Milzau. Mit Neujahrsgrüßen eröffnete der Ver

einsführer die Verſammlung des Landwehrvereins
Milzau. Er gab einen Rückblick auf das Jahr 1933
das er als ein Jahr der Erfüllung bezeichnete. Der
Vereinsführer erſtattete ſodann einen Rechenſchafts
bericht und gedachte des verſtorbenen Kameraden W.
Franke. Die neuen Satzungen und die Beſtimmungen
über den einheitlichen Dienſtanzug wurden verleſen
Die Flaggenſpende innerhalb des Vereins ergab eine
Summe von 50 RM. Die Reichsgründungsfeier wird
in Biſchdorf ſtattfinden und durch Theater der Schau
ſpielgruppe Büchner, Merſeburg, verſchönt werden. Ein
dreifaches „Sieg Heil“ beſchloß die Verſammlung, der
ſich ein gemütliches Beiſammenſein anſchloß.

Spende für das WHW.
S Biſchdorſ. In ſeiner letzten Hauptverſammlung

beſchloß der Geſangverein „Harmonia“, Netzſchkau, dem
WHW. 10 RM. zu überweiſen.

Silbernes Ehejubiläum.
S Delitz a. B. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit

begehen am Mittwoch Fleiſchermeiſter Emil Welge
und Frau. Den treuen Leſern unſerer Zeitung wün

für ihren ferneren Lebensweg Glück und
egen

d

Ehrung eines Sängerveteranen.
s Holleben. Der Männerchor brachte anläßlich

des 80. Geburtstages ſeines älteſten Mitgliedes,
Sangesbruder Heinrich Schüller, dieſem ein Ständ
e In einer Anſprache würdigte der Vorſitzende,

gbr. Burghardt, die Verdienſte des begeiſterten
Freundes des deutſchen Liedes. Der hocherfreute
Sängerveteran wurde alsdann durch Überreichung der
S h rehrennadel und eines prächtigen Ver
einsbildes geehrt.

Eindrucksvolle Filmveranſtaltung.
s Holleben. Jm Auftrage der NSDAP. veran

ſtaltete der Halliſche Filmtheaterunternehmer Lahl einen
wundervollen Filinabend, in deſſen Mittelpunkt der
herrliche Film „Der Sieg des Glaubens ſtand.
Nicht minder eindrucksvoll wirkte der Bildſtreifen
„Blut und Eiſen“, der im Rahmen einer er
greifenden Spielhandlung die Notwendigkeit eines
odenverwurzelten Bauernſtandes betont. Hoffentlich

werden wir bald wieder einmal durch einen ähnlich ge
lungenen Filmabend erfreut.

Einkopfgerichkesammlung.
Bad Lauchſtädk. Das Ergebnis der ſonn

käglichen EinkopfgerichtSammlung, die von der S.
Frauenſchaft durchgeführt wurde, überkrifft das des
Monats Dezember. Es wurden geſpendet: in Bad
Lauchſtädt 214,04 RM. in Scholkerey 25,55 RM. und
in Kleinlauchſtädt 9 RM.

Jahreshauptverſammlung des Landwehrvereins.

g. Bad Lauchſtädk. Der Führer des Landwehr
vereins, Lehrer Mylich, gab in der General
verſammlung einen Rückblick auf das Jahr 1933. Der
Verein zählte 108 Mitglieder, unter ihnen zwei Führung übern
Veteranen von 1870. Der ſtellvertretende Vereins
führer, Landjägermeiſter Buſſe, überreichte den
Kameraden Otto Mylich, Emil Nebeling, Dr.
Otto Theilemann, Kurt Schmidt und Willy
Gröbler das Ehrenzeichen für ein Vierteljahr
bundert treuer Mitgliedſchaft. Kamerad Mylich ſprach
den Dank der Jubilare aus. Der Kaſſenführer,
Stadtſekretär Goihl, erſtattete den Kaſſenbericht.
Die Verſammlung erhielt ferner Aufklärung über die
Einheitstracht.

Jahresverſammlung der Evangeliſchen Frauenhilfe.
8 Großgräfendorf. An der Jahresverſammlung, die

Pfarrer Kühn mit einem BVibelwort eröffnete,
nahmen über 70 Mitglieder teil. Die 1. Vorſitzende,
Frau Kantor Steuer erſtattete einen umfaſſenden
Rückblick auf das dritte Jahr der Arbeit der Evan
geliſchen Frauenhilfe in Großgräfendorf. Ein Evan
geliſcher Familienabend erbrachte 275 RM. zur Ein
richtung einer elektriſchen Kirchenbeleuchtung. Ein er
holungsbedürftiges Mitglied konnte 10 Tage lang in
das Müttererholungsheim in Hauterode entſandt
werden. Das neue Banner der Frauenhilfe wurde am
12. November geweiht, für die Kirche eine Altardecke,
Taufſteindecke und 2 Altarvaſen geſtiftet. Pfarrer
Kühn gab den Kaſſenbericht Einige neue Choräle
würden unter Kantor Steuer eingeübt. Es wurde
ferner beſchloſſen, daß die Evangeliſche Frauenhilfe ſchloſſen.
e einmal geſchloſſen am Gottesdienſt teil Huerfurter Behördenkreis.

Zum Lehrerwechfel. Q Querfurk. Jm Rahmen der Veranſtaltungen
8 Teuditz. An die Stelle des Rektors Bieler

kommt Hauptlehrer Reichert gus Gleina, der am

dem Marktplatze einen Rohrbruch der Waſſer
leitung an dem dort befindlichen mit der Froſt
verkleidung verſehenen Pumpenhydranten.
der Froſteinwirkung war das aufſteigende Waſſerro
gephatzt und das Waſſer nahm ſeinen Weg über den
Marktplatz nach der Tränkſtraße hinab. Durch Ar
beiter des Städtiſchen Waſſerwerkes wurde zunächſt
der Pumpenhydrant entfernt und der Hydrant ge

des Huerfurter Behördenkreiſes fand der 2 Vortrags
abend im „Goldenen Stern“ ſtatt, der ſich regen Be
ſuches erfreute.

waltung lag bis jetzt in den Händen des Lehrers
Demmler. Die 5. Lehrerſtelle iſt dem Lehrer
von der Heyde aus Halle übertragen worden, dadem Lehrer Kurt s die Kantoren- und Oyganiſten
ſtelle übertragen worden iſt.

Hauptverſammlung des Turnvereins.
8 Altranſtädt. Der Turnverein „Vater Jahn“ hielt

ſeine Hauptverſammlung unter reger Beteiligung ab.
Aus dem umfangreichen Geſchäftsbericht ſei erwähnt,
daß der Vevein zur Zeit 110 Mitglieder e
Turnerinnen und Kindern hat. Jn den Turnbetrie
ſind weitere Zweige einbezogen worden, u. a. Fußball.
Der Jahresarbeitsplan für 1934 wurde feſtgelegt. Die
turneriſche Arbeit wurde in 210 Ubungsſtunden mit
2250 Teilnehmern bewältigt. Die Vermögensverhält
niſſe ſind als geſund zu bezeichnen. Der Vereinsführer
Palm beſtätigte fürs neue Jahr ſeine bisherigen
Mitarbeiter.

Arbeiksbeſchaffung durch den Hausbeſitz.
s Schkeuditz. Die Stadtverwaltung genehmigte

39 Anträge auf Gewährung von Reichszuſchuß für
Wohnungs umbau und Jnſtandſetzung. Durch Anträge
auf Wohnungsbauten ſollen 17 neue Wohnungen ge
ſchaffen werden, davon entfallen 11 Wohnungen auf
Umbau von unbenutzten Fabrikräumen.

Von der Polizei.
8 Schkeuditz. Ein auswärtiger Gewerbetreibender

wurde wegen unbexechtigten Hauſierhandels zur An
zeige gebracht. Eine flüchtige Perſon, die anſcheinend
unker falſchem Namen auftrat, wurde wegen Betrugs
und Unterſchlagung zur Anzeige gebracht.

Treibjagden.
S Ennewitz. Bei der zweiten Treibjagd in unſerer

Flur wurden 59 Haſen geſchoſſen, davon einer mit
drei Beinen. S

5 Goddula. Die Zweite Treibjagd des Barons
v. Fritſch brachte 218 Haſen zur Strecke. Jnsgeſamt
ſind in dieſer Jagdzeit 500 Haſen erlegt worden

Aus dem Geiſeltal.
Familienabend des Bundes der Kinderreichen.

Mücheln. Jm Gaſthof „Zur Eiſenquelle“ ver
anſtaltete die Ortsgruppe Mücheln des Bundes der
Kinderreichen einen Theaterabend, der ſehr guten Be
ſuch aufzuweiſen hatte. Es kamen vier Einakter zur
Aufführung, die großen rn fanden. Am Nach
mittag war eine Kindervorſtellung vorausgegangen, an
deren Schluß alle Kinder beköſtigt wurden.

Führerwechſel im Krieger und Landwehrverein.
Mücheln. Die Generalverſammlung des Krieger

und Landwehrvereins MüchelnEptingen fand in der
„Sprotte“ ſtatt. Der Wechſel in der Führung führte
zu einer Ehrung des langjährigen Vorſitzenden
Polland, der ſeit 45 Jahren Mitglied des Vereins
und ſeit 1929 Vorſitzender iſt. Er wurde zum Ehren
führer ernannt und ihm ein Diplom überreicht. Die

ahm Kamerad Vetterlau. Den
Haſſenbericht erſtattete Kamerad Schmidt. Ein gemüt
liches Beiſammenſein ſchloß ſich an die Verſammlung

Beſtandene Prüfung.
Mücheln. Der an der Schule Mücheln II am

tienende Schulamtsbewerber Zachäus hat vor der
zuſtändigen Regierungsprüfungskommiſſion ſeine Prü
fung zur endgültigen Anſtellung im öffentlichen Volks
ſchuldtenſt mit Erfolg abgelegt. Wir gratulieren!

Silberhochzeit.
S. Gröſt. Hauptlehrer Opel, der ſchon 25 Jahre

in unſerer Gemeinde wirkt, feierte mit ſeiner Gemahlin
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Glückauf!

Rund um Querfurt
Rohrbruch auf dem Markk,

O Querfurk. Am Montagnachmittag gab es auf

e

Landrat Cre well wies auf dieJanuar ſein Amt antrikt. Faſt ein Dreivierteljahr
war die Stelle verwaiſt. Die vertretungsweiſe Ver

Bedeutung der ſich mit der Vorgeſchichte in ihrer umfaſſenden Bedeutung für die nene Be

aufnahmen verzeichnek. Zu dem Arbeitsbereich Frey
burg gehören außer der Stadt Freyburg die Dörfer

wegung und Staatsauffaſſung auswirkenden Forſcher
vorträge hin. Profeſſor Dr. Schulz von der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle hielt einen
Vortrag über das Thema „Germanen und

Arier“, der von treffenden Lichtbildern unterſtützt
wurde. War es doch eine große Genugtuung, daß
der Wiſſenſchaftler des Spatens mit den falſchen und
unklaren Vorſtellungen und Begriffen über unſere
Vorfahren gehörig aufräumte und uns ein Bild von
dem hohen Kulturſtande der Germanen in der Zeit
vor mehr als 5000 Jahren gab. Reicher Beifall dankte
dem Vortragenden. Landrat Erewell ſchloß den Abend
mit dem Hinweis, daß ein weiterer Vortrag über Sitte
und Brauchtum im Volksleben aus berufenem Munde
zu erwarten ſei.

Einkopfſonnkag in Querfurk.
O Querfurk. Der erſte Sonntag im Januar ſtand

wieder im Zeichen des Eintopfgerichtes. Schon vom
ſpäten Vormittag an waren die Sammler tätig. Auf
den Straßen waren überall die Straßenſammler in
Tätigkeit. Am Sonntag fand auch das Fußballſpiel
zwiſchen der Sportvereinigung Oberröblingen und dem
VfL. Huerfurt zugunſten der hieſigen Winterhilfe ſtatt.

Schöner Erfolg der Einkopfgericht-Sammlung.
O Balgſtädt. Die am Sonntag auch in der hieſigen

Gemeinde durchgeführte Eintopf Sammlung ergab den
Betrag von 28,95 Mark.

Am Leben verzweifelt.
Beim Selbſtmordverſuch der Mukker

erkrinkt das Kind.
Ziegelroda. Nachts verſuchte, gegen

3.30 Uhr, die Ehefrau eines Landwirks, ſich mit ihrem
34 Jahre alken Kindchen das Leben im hieſigen Dorf
keiche zu nehmen. Mit einem Hammer zerkrümmerke
ie das erneut zugefrorene Waſſerloch und ſtürzkea mit ihremKinde indaseiſige Waſſer.
Durch die Kälke re Frau e tn reekommen fein. Nachdem es ihr nicht gelungen iſt,i die Eisdecke zu gelangen, weil der Teich gerade

Hilferufen wieder heraus und lief zum hieſigen Ge
meindebäcker und pochte deſſen Familie aus dem Schlaf.
Dork gab ſie an, daß ihr Kind noch im Teiche
liege. Nachdem der Bäckermeiſter den Ehemann,
owie den Schwiegervaker geweckt hakke, begaben ſie

nach der angegebenen Stelle im Teiche und fanden
ort in dem aufgehackten Waſſerloch noch den Kinder

mankel herausragen. Beim Herausziehen fanden
dieſe dann auch das Kind, welches bereits kot war.
Angeſtellte Wiederbelebungsverſuche hakken keinen Er
folg. Dagegen hofft man, die Frau am Leben erhalten
u können. Die Gründe zu dieſer Tat ſind unbekannk.nan nimmt jedoch an, daß ſie in geiſtiger Amnachkung

geſchehen iſt.

Weißenfels und Umgebung
Miſſionsſonntag in Weißenfels.

A Weißenfels. Der erſte Sonntag nach Epiphanias
n in Weißenfels im Zeichen der Miſſion. Ein be
ſonderes Gepräge erhielt der Gottesdienſt in der Stadt
kirche durch die Verleſung einer Epiphanias-Epiſtel
durch Provinzial-Miſſionspfarrer Schüele, Mägde-
burg. Er wies hierbei auf die drohende Gefahr aus
dem Oſten hin. Der Bolſchewismus werde die Wirren
des Oſtens ausnutzen, um ſein verderbliches Jdeengut
hier emporſteigen zu laſſen. Obwohl er in Deutſchland
abgewirtſchaftet habe, beſtehe er doch noch als Gefahr
für die weiße Raſſe. Die beſte Waffe gegen
den Bolſchewismus ſei daher das Evan
gelium. Auch in der Lutherkirche ſtand der Gottes
dienſt im Zeichen der Miſſion. Jn der Predigt führte
der Miſſionar Zehnel die Gründfrage „Warum
Miſſion außerhalb unſerer Grenzen“ vor Augen. Er
betonte beſonders, daß Kirche und Miſſion eine ge
meinſame Front bilden müſſe gegen den Weltbolſche
wismus. Das Land der Mitte fand in ſeinen Aus
führungen eingehende Charakteriſierung. Jm Hotel
„Zum Schützen“ fand als Abſchluß des Miſſionstages
ein Miſſionsabend ſtatt, der einen überfüllten Saal
aufwies.

Vereitelter Selbſtmord.
A Leißling. Am Sonnkagabend verſuchte ein

junges Mädchen, am Bahnübergang in der Nähe
von Leißling ihrem Leben ein Ende zu machen. Ein
Leißlinger Arbeiter bemerkte, daß ſich die Lebensmüde

Richkung Weißenfels kommenden Perſonenzug über
fahren zu laſſen. Jn letzter Minute gelang es ihm,
das Mädchen von den Schienen zu reißen und vor
dem Tode zu bewahren. Es handelt ſich um ein
Mädchen aus Großkorbelha. Liebeskummer dürfte das
Mokiv zur Tat ſein.
Einweiſung des Gemeindevorſtehers und der Schöffen.

A Großfkorbetha. Der Gemeindevorſteher Ernſt
Rogoll, die Schöffen Martin Grundmann und
Willy Haftenber ger und der Hilfsſchöffe Edmund
Wahren ſind in ihre Amter eingewieſen worden.

W5W.
Großkorbekha. Der Kriegerverein ſpendete an

bäßlich ſeiner Generalverſammlüng für das Winter
hilfswerk 10 RM.

auf die Schienen gelegt hatkke, um ſich von dem aus

des Staates zu werden. Eine Sammlung

Schulneulinge.
Großkorbekha. Die Zahl der für Oſtern 1934

angemeldeten Schulneulinge beträgt 48.

r des Kriegervereins.M Poſſenhain. Am 6. Januar fand im Vereins-
lokal von Kamerad Bach die Generalverſammlung des
Kriegervereins ſtatt. Der Führer, Kamerad Hoppe,
eröffnete die Verſammlun erſtattete Bevicht über
die letzte Verſammlüng des SaaleUnſtrutElſterBe
zirkes im Landeskriegerverband, die im Dezember in
Naumburg ſtattgefunden hatte. Darauf gab der Kaſſen
führer Kamerad Veit den Kaſſenbericht des Jahres
1933. Die Einnahme betrug 880,86 RM., die Aus

be 184 43 RM. ſo daß ein Kaſſenbeſtand von888 RM. vorhanden war. Dem Kaſſenführer wurde
Entlaſtung erteilt. Darauf wurden Führeranordnungen
aus dem Parolebuch bekanntgegeben, die die Aufſtellung
der SAR. II und den einheitlichen Dienſtangug be
trafen. Der Verein zählte bei Jahresſchluß 87 Mit
glieder, darunter 8 Ehvenmitglieder. Dem Winterhilfs
werk in Naumburg wurden 10 RM. überwieſen

Hohes Alker.
A Gölhewitz. Die älteſte Einwohnerin unſeres

Ortes, Henriette Böttcher, feiert am 10. Januar
den 88. Geburtstag Wir wünſchen der allen Dame,
die ſich noch beſter Geſundheit erfreut, einen ſonnigen
Lebensabend.

Vom Kriegerverein. e

A Mutlſchau. Seit vielen Jahren veranſtaltete der
Kriegerverein ſeinen erſten öffentlichen Ball, der
äußerſt gut beſucht war. Kameraden der umliegenden
Vereine, ſowie der Gruppenführer, Konrektor
Mende aus Hohenmölſen, der bereits am Nachmittag
unter den Dobergaſter Kameraden geweilt hatte,
waren erſchienen. Vereinsführer E. Her b ſt begrüßte
alle Anweſenden und wies in ſeiner Anſprache auf
die Jahre nach 1919 hin. Er ſprach die Hoffnung aus,
daß es unter der tatkräftigen Regierung unſeres Volks
kanzlers Adolf Hitler mit unſerem Vaterlande weiter
aufwärts gehen werde. Der Gruppenführer kam azrf
die Bedeutung des diesjährigen 1. Januar zu ſprechen

und forderte die Kameraden auf, tatkräftige e d
r Die

Kriegerwaiſenhäuſer des Kyffhäuſerbundes ergab über
10 RM. Jn fröhlicher und kameradſchaftlicher
Stimmung blieb man bis zum Ende zuſammen.

Maumburg und Unstrutta“
Ernennungen.

Naumburg. Die Referendare Dr. Gerhard
Heinze, Friedrich Pottgießer und Friedrich
Meyer im Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg
ſind zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt worden.

Neue Anfälle am Mollſchützer Berg.
Naumburg. Die Unfälle am Mollſchützer Berg

ſind bereits o Tradition geworden. Beſonders das
Glatteis wird vielen Kraftfahrern zum Verhängnis
Nachdem erſt vor kurzem ein Berliner Laſtkraftwagen
umſtürzte, geriet ein Möbellaſtzug, der ſich auf der
Fahrt nach Rudolſtadt befand, infolge des Glatteiſes
ins Rutſchen. Der Laſtzug riß eine Pappel um und
fuhr ſchließlich in den Straßengraben. Der Führer des
Wagens entſchloß ſich zur Rückfahrt nach Braun
ſchweig. Einen Dresdner Laſtzug ereilte das gleiche
Schickſal. Auf der ſteilen Straße geriet auch dieſer
Laſtzug ins Rutſchen. Der Führer des Wagens lenkte
daher, um einen Unfall zu vermeiden, an den Straßen
rand. Der Anprall an einige Kirſchbäume war aber
derart ſtark, daß die Bäume umgebrochen wurden, ſo
daß der Laſtzug auf einer Wieſe landete. Nur wenige
Meter weiter wäre der Wagen den ſteilen Abhang
hinuntergeſtürzt. Unter Zurücklaſſung des Anhängers
konnte der Wagenführer ſeine Fahrt fortſetzen.

Kind unter dem Auto.
Naumburg. Bei einem Spaziergang entfernte ſich

ein Kind an der unüberſehbaren Kurve an der Mohren
bäckerei von ſeinen Eltern und lief über den rn
Es achtete hierbei nicht auf ein entgegenkommendes
Auto, von dem es trotz des Bremſens des Wagenführers
erfaßt wurde. Das Kind kam unter den Wagen zu
liegen, erlitt aber wie durch ein Wunder nur gering
fügige Hautabſchürfungen.

Bubenſtreich.

Naumburg. Ein in der Hindenburgſtraße
ſtehender Kraftwagen wurde in der Sonnabendnacht
das Opfer einiger zerſtörungswütiger junger Burſchen
Die Täter zerſchnitten die Vorderreifen und be
ſchmierten das Verdeck des Wagens mit Kreide. Der
Wagenführer fand ſein Fahrzeug bei ſeiner Rückkehr in
einem wenig anſprechenden Zuſtand. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Einen Fuchs erlegt.
III Kleinjena. Dem Landwirt W. B. gelang es,einen Fuchs zur Strecke zu bringen. Auch ein erwr

großer Marder wurde Seſhoffen

Perſonalien.
H Nebra. Zum Vorſitzenden des Anerbengerichts
in Nebra wurde Amtsgerichtsrat Kurze ernannt. Er
wird gleichzeitig den ſtellvertretenden Vorſitz des An
erbengerichts in Wiehe führen.

Uber 600 Aufnahmen zur Deutſchen Arbeitsfronk.
O Freyburg. Jm Dezember wurden bei der Ge

ſchäftsſtelle der Deutſchen Arbeitsfront 611 Einzel

Nißmitz, Balgſtädt, Zſcheiplitz, Müncheroda, Gleing,Baumersroda, Goſeck, er ha ev

feld, Pödeliſt, Dobichau, Markröhlitz, Eulau und Groß
wilsdorf. Jn der Stadt Freyburg beantragten ſämt
liche Unternehmer ihre Aufnahmen in die große
deutſche Organiſation.

Kreisamtswaltertagung der NS.Hago.
O Freyburg. Die erſte Amtswaltertagung der

NS.Hago des Kreiſes Naumburg Querfurt vereinigte
etwa 70 Vertreter aus allen Orten des Ouerfurkter
Kreiſes, aus Naumburg und Bad Köſen. Kreisamts
leiter Pg. Schmidt erinnerte an die Wirkſamkeit
Paul Hinklers für die e Bewegung
in Mitteldeutſchland an dieſer Stelle. Oberbürger
meiſter Ubelhoer betonte die Einheit der Bewegüng,
die es verbiete, daß irgendeine Untergliederung glaube,
ſie wäre Selbſtzweck. Unterſchiede gebe es nicht.
Ausführungen von Pg. Plate und Kreisämtsleiter
Schmidt erfolgte ein gemeinſames Mittagsmahl.
Anſchließend wurden organiſatoriſche Fragenbehandelt.

Aus dem Mansfeldiſchen.
WH9W.

Schraplau. Von den Beamten und Angeſtellten
der Stadtverwaltung und der Lehrerſchaft werden dem
Winterhilfswerk monatlich laufend 26,80 M. über
wieſen

Skützpunktſprechabend.

Oberröblingen a. See. Der echabend des
NSDAP.Shütz im Gaſthof „Zum Anker“, an
dem ſi die Oberröblinger Mitglieder der
NSKOV.Ortsgruppe beteiligten, war zufriedenſtellend
beſucht. Stützpunktleiter Pg. Zimmermann hielt
Rückſchau auf all die r Ereigniſſe des Jahres 1933.
T Rektor Wechs ler ſprach über die Notwendig

ſich mit Raſſekunde, Vererbungslehre, Raſſem
hygiene und ilienkunde zu beſchäftigen. Er kenn

ichnete die ſechs Raſſen, aus denen unſer Volk zu
ſammengeſetzt iſt, und zeigte, daß die nordiſche Siedler

waſſe die bedeutungsvollſte für unſer Volk iſt. Die
Vorträge über Raſſefragen ſollen in ſpäteren Sprech
abenden fortgeſetzt werden. Mit einem „Sieg Heil“
auf den Führer und mit dem Geſang des HorſtWeſſel
Liedes wurde der Sprechabend beendigt.

Aus dem Saalkreis.

Ernennung. eAmmendorf. Kirchenmuſikdirektor Sieben
b rodt iſt zum komm. Landesobmann für die Kirchen
provinz Sachſen ernannt worden.

Anfälle auf der Grube,
27 Ammendorf. Auf der Grube von der Heydt

fuhr ein Zug in voller Fahrt die Kippe hinunter, wo
bei ein Wagen entgleiſte und drei andere Wagen mit
hinunterzog. Bei der Entgleiſung wurden zwei Maſten
der Starkſtromleitung umgeriſſen, ſo daß auf längere
Zeit der Betrieb ſtillſtand. Beim Kippen der Wagen
verſagte plötzlich die Sicherung, ſo daß auf die Siche
rung mehr Gegendruck abgegeben wurde, was eine

eberoda, Zeuch Exploſion des Luftkeſſels zur Folge hatte.

an dieſer Stelle nicht allzu kief iſt, ſtieg ſie unker lauken
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Nachkommen
von Erasmus von Rotterdam

Ein praktiſches Kapitel Familienforſchung
Jm Jahre 1896 ging die Nachricht durch die

Zeitungen, daß der letzte direkte Nach komme des
berühmten Humaniſten Erasmus von Rotterdam in
Naumburg geſtorben ſei. Zu Anfang des 18. Jahr
hunderts war der letzte männliche Nachkomme des
großen Gelehrten als Flüchtling aus den Niederlanden
nach mancherlei Irrfahrten nach Lodersleben bei
Huerfurt gekommen, woſelbſt er ſpäter das Amt eines
herrſchaftlichen Förſters erhielt. Von ſeinen zwei
Söhnen ſtarb der eine unverheiratet als „Teufels
müller“ bei Querfurt, der andere wurde wieder
Förſter in Lodersleben und erwarb ſpäter ein Land

in Spielberg bei Niederſchmon, das
igentum der Familie blieb. Der letzte Erbe dieſes

Gutes war Johann Gottfried Erasmus, der in hohem
Alter als Rentner nach Naumburg überſiedelte und
hier am 2. Auguſt 1896 ſtarb. Er war uUnvermählt.

Starb ſomit die männliche Linie aus, ſo waren
noch Schweſtern vorhanden, die heirateten und ihr
Blut den folgenden Generationen gaben. Die dritte
Schweſtar Wilhelmine Sophie Ergashmus,
geb. 5. Juli 1829 zu Spielberg, geſt. 20. September
1866, heiratete Karl Ernſt Altenburg, geb.
24. Don 1830 in Gölbitz. Er war das 4. Kind
von Gottlob Auguſt Altenburg, geb. 31. Auguſt 1795
z Gölbitz, wo deſſen Vater Ehrhardt Leberecht

ltenburg Lehnhofsbeſttzer war (geb. 1760).
Auch die Namen der Mutter und Großmutter des

entſtammen aus Weißenſchirmbach bzw. aus
Kleineichſtedt und Pretitz.

Aus der Ehe des Karl Ernſt Altenburg
und der Wilhelmine Sophie Erasmus ſind
6 Kinder hervorgegangen. Der älteſte, Hermann
Altenburg, geb. 1. Nov. 1852 in Spielberg, wurde
Eiſenhändler in Stößen; er heiratete Klar a
Koch in Stößen. Ein Kind aus dieſer Ehe war Wil
helmine Bertha Dorothea Altenburg, geb.
27. März 1882, die ſich am 10. Auguſt 1905 mit dem
Vizeſeldwebel Auguſt Friedrich Voigtmann,
geb. 8. März 1873 zu Kitzendorf (Kreis Bitterfeld) ver
mählte.

Die 4 Kinder der Witwe Dorotheg Voigtmann, die
ihren Wohnſitz in Merſeburg hat, ſind alſo noch Nach
kommen des Humaniſten Erasmus von Rotterdam,
der im Jahre 1536 in Baſel ſtarb.

Wohl in mancher Famtlie ſtnd noch alte
Dokumente über Taufen und Eheſchließungen, auch
Erbſchaftsſcheine vorhanden. Sie erleichtern die Feſt
ſtellung der Ahnen außerordentlich Hat man aber
erſt den Anfang zu einer Familienchronik gemacht, ſo
wird man ſeine Freude daran haben und zudem als
Familienchroniſt den folgenden Geſchlechtern einen

Karl Ernſt Altenburg haben ſich feſtſtellen laſſen. Sie wertvollen Dienſt erweiſen.

Merseburger Zeitspiegel
Von Otto

In einem 1795 geſchriebenen Wandertagebuch
unternimmt es ein der geſamten Landſchaft und des

Landes recht kundiger Heimatfreund (der
ame war nicht beizubringen), auch unſere Merſe

burger Landſchäft mit ihren Menſchen und Boden
aber einzufangen in den Zeitſpiegel ſeines

andereindrucks. Er hat Berlin, Deſſau und Halle
auf ſeiner Wanderſchaft durchſtreift, an Ort und
Stelle jeweilig Land und Leute ſtudiert und wendet
nun ſeine Schritte „nicht“ gerade nach Leipgig, ſondern
erſt nach

Loauchſkädt,

da dieſer Ort im Sommer immer für Reiſende viel
Anziehendes hat.

Eine fakultätsmäßige Beſchreibung von der Natur
und von den Eigenſchaften und Beſtandteilen der
dortigen mineraliſchen Huellen kann der Wanderer
„Tas iſt nun einmal meine Sache nicht!“ nicht
geben. Die größte Wirkung, meint unſer Wander
chroniſt, beſteht auch wohl hier in der Zerſtreuung
und Abhaltung von ernſthaften Geſchäften, obgleich er
n leugnen will, daß beſonders für nervenſchwache
und hyſteriſche Damen und Herren der Gebrauch dieſes
Bades, beſonders unter Führung eines guten Arztes
wie z. B. des Herrn Dr. Börner in Leipzig, von

ter Wirkung ſein kann. Die Annehmlichkeiten dieſes
rtes, wo durch die Brunnengäſte alles in Bewegung

geſetzt iſt, iſt nicht ſo vollkommen zu ſchildern, als er
es der Meinung des Schilderers nach verdient.

Ein Dichtermann
der würd' es recht beſchreiben,
weil ich nun aber das nicht kann,
ſo muß ich's laſſen bleiben. (Claudius.)

Has t unſeres Wanderers Meinung. Trotzalledem
erzählt er mancherlei Jntereſſantes Betrachtet
man alle die Gebäude, welche der Kurfürſt, der ſi
zweimal hier aufgehalten hatte, erbaut hat, ſo mu
man in Wahrheit geſtehen, daß er ſelbſt zur Auf
nahme des es viel beigetragen hat. Er hat die
Huelle ſchön faſſen und mit einem ſteinernen Geländer
umgeben laſſen. Er hat auch das Tropfbad an
gelegt, wo das Waſſer durch künſtlichen Mechanismus
25 bis 30 Ellen hoch in das Dach des Badehauſes ge
trieben wird. Oben wird es in einer Pfanne heiß
gemacht, alsdann wieder mit kaltem Waſſer vermiſcht
und fällt mit verſtärkter Kraft herunter in das Bade
er Der ſchöne Tanzſaal wie einige in der

ee zerſtreut liegende Pavillons ſind ebenſo des Kur
fürſten Werk. Jährlich werden in dieſer Allee eine
lange Reihe Buden verpachtet an die Galanterie
händler. Zwiſchen Adeligen und Bürgern werden im
Bade große Unterſchiede gemacht, damit ja nicht etwa
ein Bürgerlicher durch den dichten Zirkel der Dom-,
Kammer und anderer adliger Herren dringen kann“.
Bei der Tafelordnung werden genau erſt die Ex
e Grafen, Barone, ſimpeln Edelleute, dann

e Bürgerlichen und das Korps placiert.
Die Gegend um Lauchſtedt ermüde außer

ordentlich durch ihre Einförmigkeit, denn die „Ebene
iſt erſtaunend groß und der Horizont unumſchränkt.
Has einzige, wo das Auge Ruhe findet, ſind die
Türme von

Merſeburg
und der Dom, den man von Lauchſtedt ſehen kann!

!!]GGenan aDie Neuordnung
des Evangeliſchen Jugendwerkes

Ernennung von Bevollmächkigken.
Der Jugendpfarrer der Deutſchen Evangeliſchen

Kirche, Zahn, hat folgende Bevollmächtigte zur
Durchführung der Neuordnung des Evangeliſchen
Jugendwerkes und der Eingliederung in die HJ.
ernannt:

Für das Obergebiet Weſt (im beſonderen die Ge
biete RuhrNiederrhein, Mittelrhein und Weſtmark)
den Provinzialjugendpfarrer Dr. Voß, Düſſeldorf.

Für das Gebiet Mittelland: Provinzialjugend-
pfarrer Bergmann, Magdeburg;

für das Gebiet Oſtland: Provinzialjugendpfarrer
Engelbrecht, Königsber
für das Gebiet Kurheſſen:
der Au, Darmſtadt;
für das Gebiet Hannover (insbeſondere Braunſchweig):
Pfarrer Münkner, Braunſchweig;
für das Gebiet Oſtſee: Pfarrer Richnow, Finken
walde bei Stettin.

Pfarrer Zahn hat nähere Anweiſungen für die
Eingliederung der evangeliſchen Jugend in die Hitler
jugend erlaſſen worden. Danach wird die

Neuordnung des Evangeliſchen Jugendwerkes von
der Kirche gusgehen.

Deren Bevollmächtigte werden die Landes und Pro
vinzialjugendpfarrer ſein, ferner die für die Einzel
gliederungen (Kreisſynoden uſw.) beſtimmten Pfarrer.
Für die Eingliederung in die Hitler
jugend iſt ein Vertragsformular vorgeſehen, das bereits die Genehmigung des zuſtändigen
Referenten in der Reichsjugendführung gefunden hat.

Jandesugendpfgrter von

des Jahres 7795
Dieſes Städtchen Merſeburg liegt nur zwei Stunden

von Lauchſtädt.“ Schloß
ſich unſer Gewährsmann beſehen und beſchreibt z. B.
die drei ſchönen marmornen Monumente wie auch
ein gemaltes Altarblatt von Lukas Kranach. welches
wegen „folgender Satire berühmt iſt. Es iſt die
Kreuzigung Chriſti, bei welcher Luther unter den
Kriegsknechten ſteht. Eine Tradition ſagt, daß der

worden

von Schwabens und an dem Raben auf dem Dome“
vorübergehen, ohne ſie gründlichſt mit all

nüchterne Voranſtellung ſteht:

Kriminalprozeſſe ein Licht
Der Merſeburger Heimatwanderer wandelt weiter

und erzählt: „Jn dem angenehmen Luſtgarten
bei dem Schloſſe iſt in einem Boskett ein heidniſches
Grabmal, welches unweit von hier bei dem Dorfe
Tremnitz ausgegraben iſt.“

Ein kleines Kapitel iſt der Braunkohlen
gewinnung in unſerer Pflege gewidmet im An
ſchluß an einige Bemerkungen über

Dürrenberg.
Das hieſige kurfürſtliche Salzwerk liegt unmittelbar an
der Saale. Die Brunnenſole iſt ſechslötig und wird
durch ein dreimaliges Gradieren zu 12 bis 14 Lot
verſtärkt und ſo verſotten. Es ſind 12 Pfannen zum
Sieden im Werke, davon 6 über 20 Fuß breit und
lang und 9 bis 12 Zoll tief, die übrigen aber ſind
kleiner.“ Die Erſparnis der „Brennung, und zwar
der neu eingeführten durch Braunkohlen, iſt ſeit 1786
jährlich auf 8000 Klafter Holz“ gekommen. Dieſe
Braunkohlen von damals ſind natürlich wegen „der
verſchiedenen Entlegung der Orte ihrer Gewinnung
und des geringen oder teuren Fuhrlohns nicht im
Preiſe gleich. Bei den entfernteren Kohlen ſelbſt ge
winnt aber die Saline immer noch gegen die Holzfeuerung pro Klafter 1 Taler 4 eben Erſparnis,
bei den nächſtgelegenen gar 1 Taler 16 Groſchen. Zu
dieſem vorteilhaften letzteren Erſparnispreiſe lieferte
z. B. das dem Bergrat Heun gehörige Rittergut Teu
ditz eine halbe Stunde von hier jährlich fünf
Millionen Formenziegelkohlen, durch die allein 5000
Klafter Holz erſpart werden. Die andere zweite und
entferntere Braunkohlengrube befand ſich damals bei
Wallendorf an der Straße von Merſeburg nach
Leipzig. Dieſe Holzerſparnis brachte es damals mit
ſich, daß die „vortrefflichen Anſtalten der Saline einen
berſchuß von jedem Stück Salz in Höhe eines
Talers“ abwarfen. Teuditz und Kötzzſchau ſelbſt
ſind „zwei andere Salzwerke von geringerer Be
deutung, die aber auch ſo ſehr am alten hängen, daß
ſie ſelbſt nicht einmal die nahen Erdkohlen zur Feue
rung gebrauchen, ſondern lieber das weit teuere Holz
verbrennen, durch welche Anſtalt allein ſie den jähr
lichen Ertrag auf 2000 Taler vermehren könnten.

Mit der Darſtellung über die Salz- und Braun
kohlengewinnung ſchließt der Wanderer den Reiſebrief
über die Merſeburger Gegend ab.

Darin heißt es u. a.: „Nachdem die Eingliederung
vollzogen iſt, wird die evangeliſche Jugend an zwei
feſtzulegenden Wochentagen, die nicht aufeinander
folgen, durch die Evangeliſche Gemeinde bzw. durch
von ihr beſtimmte Jugendleiter betreut. Die Führung
der HJ. bzw. des Bd. verpflichtet ſich, die evan
geliſche Jugend an den vereinbarten Wochentagen von
jedem Dienſt zu befreien und für die Freihaltung
der Sonntage für evangeliſche Jugend-
grbeit, insbeſondere für den Gottesdienſt
mindeſtens an 2 Sonntagen im Monat
Sorge zu tragen. Die evangeliſche Gemeinde ver
pflichtet ſich, ihre Jugendarbeit nach den Ausführungs
beſtummungen des Abkommens zu regeln. Bei Miß
verſtändniſſen und Schwierigkeiten iſt das Provinzial
jugendpfarramt als Vermittler anzurufen.“

Schwierigkeiten bei der Durchführung
des Wochenlohnes.

Die verſchiedenen Mitteilungen über Pläne, eine
allgemeine Anderung der Kündigungsfriſten vorzu
nehmen und für die Arbeiterſchaft grundſätzlich den
Wochenlohn einzuführen, haben den Reichsſtand des
Deutſchen Handwerks zu einer Eingabe an den Reichs
arbeitsminiſter veranlaßt. Das Deutſche Handwerk
hat ſeine Bereitwilligkeit erklärt, an dem notwendigen
ſozialen Fortſchritt mitzuarbeiten. Es wird aber auf
die Sonderkage der Berufsgruppen auf
merkſam gemacht, bei denen die Ausführung von
Arbeiten von äußeren Einflüſſen ab
hängig iſt. Es handelt ſich hier hauptſächlich um
das Baugewerbe, deſſen Tarifverträge heute noch
auf der eintägigen Kündigungsfriſt aufgebaut
ſind. Beſonders das Straßenbau ewerbe hängt zu

und Stiftskirche hat

Maler, nachdem er lutheriſch geworden, es wieder zu
kauſen verlangt hat, welches ihm aber nicht gewährt

Natürlich kann der Schilderer des da
maligen Sehenswerten auch nicht an der Hand Rudolf

ihrer
legendaren Kraft darzuſtellen. Eigen, daß aber gerade
bei unſerer Heimatsgeſchichte vom Raben auf dem
Schloßhoſe die für die Begriffsfaſſung jener Zeit

dieſe Geſchichte
verbreitet wenigſtens über den ehemaligen Gang der

den die Behörden herausbringen. Witterung und
Materiallieferung bedingen weſentlich die Arbeits
ſtändigkeit. Das Baugewerbe erklärt grundſätzlich, daß
es ſich nicht gegen die Wochenlöhne und Kündigungs
friſten an ſich wendet, ſondern nur zu bedenken gibt,
daß dann auch die Auftraggeber weſentlich andere Ge
wohnheiten übernehmen müſſen, wenn die Tarif
verträge des Baugewerbes wirklich ſozialpolitiſch
richtig im heutigen Sinne ausgeſtaltet werden ſollen.
Zweiſellos werde es den Behörden möglich ſein, ſo zu
disponieren, daß die Arbeiten ſich aneinanderreihen
und kleine Teilarbeiten zu einem Ganzen verſchmolzen
werden können. Der Reichsſtand des Handwerks bittet,
bei einer etwa beabſichtigten Neuregelung auf die Ver
hältniſſe des Baugewerbes Rückſicht zu nehmen.

Auslandsdienſtreiſen der Beamten.
Deutſche Schiffe ſind zu bevorzugen. Tagesgeld

auf Luftſchiffen.
Der Reichsfinanzminiſter hat Sonderbeſtimmungen

für Auslandsdienſtreiſen der Reichsbeamten erlaſſen. Auslandsdienſtreiſen müſſen von
der Oberſten Reichsbehörde vor der Ausführung
ſchriftlich genehmigt werden. Jn dringenden
Fällen iſt die Genehmigung auf dem Drahtwege ein
zuholen. Eine nachgeordnete Behörde, deren Beamte
regelmäßig oder häufig Auslandsdienſtreiſen auszu
führen haben, kann von der Oberſten Reichsbehörde
allgemein zur Genehmigung von Auslandsdienſtreiſen
ihrer Beamten ermächtigt werden. Ausführliche Be
ſtimmungen ſind im einzelnen für die Benutzung der
Eiſenbahnwagenklaſſen und Schiffsklaſſen vorgeſehen.
Verkehren auf dem üblichen Reiſewege deutſche Schiffe,
ſo ſind dieſe zu benutzen, wenn nicht dienſtliche Gründe
entgegenſtehen. Das Tagesgeld für Auslandsdienſt
reiſen iſt nach Ländern und Beamtenſtufen geſtaffelt.
Die Höchſtſätze liegen zwiſchen 12 und 60 RM. Bei
Auslandsdienſtreiſen mit einem Luftſchiff ſetzt der
Reichsfinanzminiſter im Einzelfalle ein Tagesgeld feſt.
Wenn eine Auslandsdienſtreiſe nachweislich außer
gewöhnliche Koſten verurſacht hat, kann die Oberſte
Reichsbehörde einen Zuſchuß gewähren. Die neuen
Beſtimmungen treten am 1. April in Kraft.

Ein Fabrißarzt für jeden Betrieb
über die Zukunft der Gewerbehygiene liegen beacht

liche Außerungen eines bekannten Praktikers auf
dieſem Gebiet, des Min. Rats Prof. Dr. Koelſch,
vor. In einem Aufſatz, den er in der „Sozialen
Praxis veröffentlicht, betont er die Notwendigkeit
eines weiteren Ausbaues des gewerbe-
ärzklichen Dienſtes. Diejenigen Länder, die
bisher dieſe e nöch nicht beſitzen oder nur
nebenamtlich verwalten laſſen, müßten baldigſt ha upt
amtliche Gewerbeärzte anſtellen. Jm Zuge
der gewerbehygieniſchen Entwicklung liege auch die
Forderung nach dem Aufbau des fabrikärzt
lichen Dienſte s. Auch in Deutſchland müſſe dar
auf hingearbeitet werden, daß jeder mittlere
und größere Betrieb ſeinen Fabrikarzt
erhäkt, der ſich täglich etwa zwei Stunden im Betrieb
aufhält. Durch die Betreuung mehrerer Betriebe könnte
auf dieſe Weiſe für viele Arzte eine Exiſtenzgrundlage
e werden.

wachung. der Belegſchaft, in der Ausleſe für be

der vorgeſchriebenen Unterſuchungen von Gift. und
ähnlichen Arbeitern, von Jugendlichen und weiblichen

hilfe und Verſorgung des alltäglichen kleinen Beſchwerden

100 Prozent von dem jeweiligen Auftragsbeſtand ab,

e Die Aufgaben des Fabrikarztes betänden in Aufnahmeunterſuchungen und in
geſundheitlichen Übereiner laufenden

ſonders anſpruchsvolle Arbeitsplätze, in der Vornahme

Arbeikern, ferner in der regelmäßigen hygieniſchen
Uberwachung der Betriebsräume und Wohlfährtsein
e Fürſorge für erſte Hilfe, Leiſtung der Not
der arbeitsfähigen Betriebsmitglieder, ſchließlich in der
Aufnahme des erſten Befundes bei Unfällen und Be
vufskränkheiten und in der Beratung der Betriebs
leitung und der Belegſchaft in allen hygieniſchen und
vorbeugenden Angelegenheiten. Eine Behandlung der
kvankgemeldeten Werksangehörigen würde dagegen nicht

Stoßtrupps gegen die Arbeitsloſigkeit
Jm Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit werden

immer wieder neue Mittel angewandt. Der Gedanke
der Arbeitsſchlacht hat alle Volkskreiſe erfaßt
und zu gemeinſamer Arbeit zuſammengeführt. Zu
dieſen Kberlegungen und Mitteln gehört a die
Tätigkeit der ſog. Stoßtrupps, die im oſtſächſiſchen
Wirtſchaftsgebiet mit beſonderem Erfolg durchgeführt
worden ſind. Aufgabe dieſer Stoßtrupps iſt es, neue
Arbeitsmöglichkeiten der verſchiedenſten Art

u ermitteln. Zu dieſem Zweck ſind Stoßtrupps,
ie in ſtändiger Fühlung mit Kreisleitung und Arbeits

ämtern tätig ſind, aus beſonderen Fachleuten gebildet,die in der e ſind, über alle techniſchen Fragen und

über die verwaltungsmäßige Durchführung der Maß
nahmen Auskunft zu geben. Das Augenmerk iſt dabei
ſowohl auf die Durchführung öffentlicher Arbeiten, als
auch privater Arbeiten gerichtet. Die Ermittlungen er
folgen durch Beſuche bei den Behörden und den in
Frage kommenden Auftraggebern in allen Schichten der
Bevölkerung. en und Gewerbetreibende
ſowie auch Hausbeſitzer werden aufgeſucht, um mit
ihnen über etwaige Notſtandsarbeiten zu beraten Be
ſöndere Ermittlungen erfolgten zum Zwecke der Wieder
ingangbringung ſtillgelegter Betriebe. Auch in der
Landwirtſchaft konnten zuſätzliche Arbeitskräfte als
Landhelfer vermittelt werden. Mehrere tauſend Ar
beitsloſe konnten auf dieſe Weiſe vermittelt und wieder
zu Verdienſt und Beſchäftigung gebracht werden.

Die „ſtärkſte Frau der Welt“ im Sterben
Wer erinnert ſich heute noch an MarieLouiſe

Cloutier, die um die Jahrhundertwende die größte
Attraktion aller Kabaretts und Varietés war, und die
den Ruhm genoß, die ſtärkſte Frau der Welt zu ſein
Frau Cloutier, die in Sirpis geboren wurde und ſpäter
nach Amerika auswanderte, verfügte über außer
gewöhnliche Körperkräfte, ſie verſtand, ihre erſtaunliche
Muskelkraft in Schauſtellungen, wie man ſie da
mals liebte, ins richtige Licht zu ſetzen. Ein tüchtiger
Manager rührte für ſie die Reklametrommel, und ſie
verdiente in ihrem „Beruf“ rieſige Summen. Jm Alter
von 18 Jahren entdeckte Frau Eloutier, die ſich bereits
mit 17 Jahren in Amerika verheiratet hatte, ihre
enormen Körperkräfte. Sie konnte einen Tiſch, der eine
Laſt von vier Zentner trug, ohne große Anſtrengung
hochheben. Jhr Gatte, der zuerſt gegen die Zurſchau
ſtellung dieſer Rieſenkraft war, übernahm ſchließlich
ſelbſt die methodiſche Ausbildung ſeiner Frau, die bald
die ſtärkſten Athleten ihrer Zeit übertraf, und in ihrer
Glanzzeit, auf der Olympig 1900 in Paris,
I8 Zentner hob. Heute iſt die „ſtärkſte Frau der Welt“
67 Jahre alt und lebt vergeſſen in einem kleinen Vor
ort von Neuyork. Die amerikaniſchen Zeitungen, die
früher für ſie eine Rieſenreklame machten, bringen eine
kleine Notiz, daß MarieLouiſe Cloutier ſchwer erkrankt
ſei und man an ihrem Aufkommen zweifle.

Humoriſtſche Ecke.
Der leichte Beruf.

„Mutti, ich habe mir einen leichten Beruf aus
geſucht.

„Was willſt du werden
„Weihnachtsmann.“
„Warum Weihnachtsmann
„Weil er nur einmal im Jahre arbeitet.“

Der Jndianer.
Unſer Steppke iſt jetzt im Jndianeralter.
Kürzlich wanderten wir durch die Buchabteilung

eines Warenhauſes.
Steppke blieb ſtehen und deutete mit ſtrahlenden

Augen auf ein Buch:
„Das wünſch ich mir zu Weihnachten, Pappi!“
Jch las den Titel:
„Wie man Männer ffeſſelt.“

Beſcherung.
e iſt denn Frau Eichler mit ihrem Mann

o böſe

„Sie hatte ihn doch gebeten, ihr was für den Hals
ſchenken!“zu

„Na ja und?“
ſtattfinden.

Aus dem Gerichtfssao!
Kleine Strafkammer Weißenfels.

Um einiger Kirſchen willen.
Vier junge Burſchen aus Pitzſchkendorf und Oſter

feld kamen im Juni mit ihren Fahrrädern von Weißen
fels. Auf der Straße zwiſchen Gröbitz und Prit
titz reiften an einem Baume bereits die Kirſchen, ſo
daß zwei der Radfahrer nach den Kirſchen langten.
Der Pächter, der Arbeiter O. K. aus Gröbitz, be
wachte aber ſeinen einzigen damals reifen Kirſchbaum
wie ſeinen Augapfel. Er lag in einem benachbarten
Kornfelde und ſtellte die beiden Kirſchdiebe ſofort zur
Rede. Dabei hielt der Sbſter das Fahrrad des
Schloſſers P. B. aus Oſterfeld feſt. Der Eigentümer
des Rades und zwei ſeiner Genoſſen zerrten nun an
dem Fahrrade und brachten den Obſtpächter nicht nur
zu Fall, ſondern ſchleiften ihn auch noch ein Stück mit,
ſo daß K. erhebliche Verletzungen am Knie davontrug.
Das Amtsgericht hatte B. wegen des Kirſchendiebſtahls
zu 5 Mark Geldſtrafe und ſämtliche 4 Radfahrer wegen
gemeinſchaftlicher Körperverletzung zu je 30 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Drei legten Berufung ein; doch
nur ein Angeklagter, der ſich an der Rauferei nicht be
teiligt hatte, würde freigeſprochen, während die Be
rufung der übrigen Angeklagten verworfen wurde.

Auf Grund von Kinderausſagen verurkeilt.
Der Handelsmann A. G. aus Kämmeritz war

vom Amksgericht Mücheln wegen Erregung öffentlichen
Argerniſſes zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt worden.
Er behauptete, unſchuldig zu ſein, und legte gegen das
Urteil Berufung ein. Der Angeklagte wurde beſchuldigt,
im Frühjahr 1933 ſich gegenüber 3 Schulmädchen aus
Neumark, die auf einer Wieſe Veilchen ſuchten, ſcham
los benommen zu haben. Da das Gericht den An
gaben der drei Schulmädchen Glauben ſchenkte, mußte
die Berufung koſtenpflichtig verworfen werden.

Die Berufung eines ZFechprellers verworfen.
Der ſchon erheblich vorbeſtrafte Tiſchler H. M. aus

Weißenfels war vom Amtsgericht wegen Rück
fallbetrugs zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt
worden und hatte gegen das Urteil Berufung eingelegt.
Er hatte durch unwahre Angaben mehrere Weißen
ſelſer Gaſtwirte veranlaßt, ihm Kredit einzuräumen,
aber dann ſeine Zechen nicht bezahlt. Da mit Rück
ſicht auf die vielen Vorſtrafen eine Strafermäßigung
nicht angebracht erſchien, wurde die Berufung ver
worfen.

Auf den Gnadenweg verwieſen.
Der Kaufmann O. T. hatte eines Tages in Teu

ch ern verſchiedenen Geſchäftsleuten Schreibfedern an
geboten und dabei behauptet, daß eine von ihm ge
führte Sorte in den Schulen von Teuchern eingeführt
worden ſei. Er zeigte auch ein angebliches Schreiben
eines Rektors vor, das aber gefälſcht war. Wegen
Rückfallbetrugs vom Amtsgericht zu 4 Monaten Ge
ſängnis verurteilt, legte der Angeklagte gegen dieſes

„Und da hat er ihr ein Stück Seife beſchert.“

Urteil Berufung ein. Da dieſes ausſichtslos erſchien,
wurde ſie zurückgezogen und der Angeklagte auf den
Gnadenweg verwieſen.

Kleine Strafkammer Naumburg.
Der Bäcker Kurt Sch. aus Kirch ſcheidungen

wohnte, als er arbeitslos geworden war, bei den Eltern
ſeines Mädchens. Er wollte ſich auch mit ihr verloben.
Schließlich hatte ſein Vater es durchgeſetzt, daß der
Sohn nach Hauſe kam. Nach einer Anzeige der Eltern
des Mädchens r er 5 Strickjacken unter Anwendung
falſcher Schlüſſel aus der Wohnung geſtohlen haben.
Dieſe Anzeige hatte zur Verurteilung zu 4 Monaten
Gefängnis geführt. Auf Berufung des Angeklagten
wurde das Urteil auſgehoben und Sch. frei
geſprochen.

Jm Mai letzten Jahres war am Hauptbahnhof in
Naumburg in der Telephonzelle der Geldautomat
erbrochen und bevaubt worden. Bei gleichartigem Ver
ſuch in der Telephonzelle am Markt war der Schlüſſel
abgebrochen und im Schloſſe ſteckengeblieben. Als an
beiden Stellen beteiligt war der Arbeiter Walter P.
als rückfällig zu 10 Monaten Gefängnis und
wegen Beihilfe zum verſuchten Diebſtahl der Mechaniker
Werner F. zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Heute wurde F. freigeſprochen, die Berufung P.
wurde verworfen.

Durch Wegnahme eines neuen Spakens vom Hand
wagen eines Schuhmacherlehrlings hatte ſich der Ar
beiter Kurt W. von hier 1 Monat Gefängnis zu
gezogen. Das Urteil wurde beſtätigt.

Der ſeither der SPD. angehörende Schuhmacher
meiſter Albin Z. aus Carsdorf war vom Amts
gevicht Nebra wegen groben Unfugs zu 3 Wochen Haft
verurteilt, wogegen er Berufung eingelegt hatte. Es
war ihm zur Laſt gelegt, am 10. Oktober in Groß
wangen beim Vorbeiſahren an einem Radfahrer dieſem
eine Schmähung des e e e zugerufen zu
haben. Wegen Schmähung des Hoheitsabzeichens der
nationalen Regierung angeklagt, war zugunſten des
Angeklagten nur grober Unfug angenommen. NachAnſcht des Berufungsgerichts lagen aber die Merk
male dazu, nämlich daß auch andere Perſonen es gehört
haben mußten, nicht vor. Das Urteil wurde deshalb
aufgehoben und der Angeklagte auf Koſten der Staats
kaſſe freigeſprochen.

Faſt genau ſo lag die Sache bei einem Urteil des
Amtsgerichts Kölleda. Der Landwirt Otto K. aus
Schillingſtädt hatte einem früher kommuniſtiſch
eingeſtellten Ehepaar Heil Moskau nachgerufen und
war wegen groben Unfugs zu 2 Wochen Haft verurteilt.
Auch hier wurde auf Freiſprechung erkannt.

Beſtätigt wurde eine Strafe von 2 Monaten
3 e Gefängnis, die ſich der Glasbläſer Willi R.,
hier, durch Mißhandlung des Herbergsvaters Beck
mann, ſowie Hausfriedensbruches in der Herberge zur
Heimat zugezogen hatte.
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Es gibt keine Arbeit auf Erden, die ſo reich b
lohnk wie mütkerliche Fürſorge. Dieſe Arbeit krägt den
Lohn in ſich ſelber das ſüſze Glücksgefühl, dem Un
ſchuldigſten und Lieblichſten auf der Welt dienen zu

können den köſtlichen Stolz, am Aufbau eines jungen zur Verfügung ſteht! de im e
Menſchenlebens arbeiten zu dürfen, die ſelige Hoff Sorgloſigkeit einer Schlaraffenwelt, durch die gütige und Gaſtgeber und Gäſte auf Miniaturmöbeln latz
nung, daß alle Mühe, die in Wirklichkeit r keine Feen und mächtige Zauberer ſchreiten, in der Heinzel rg. ga e am Sag r z en n et mit führungen im Handel ſind.

Stoffeſel und aukelpferd Zwieſprache halten. Men t Hatn, die eine heitere Kindheit gehabt haben, ſind faſt tappt es ſich ungeſchickt am Rande des Laufgitters der Herr Jeſus nach der Auferſtehung gewohn ae s e ent t ſo macht es e e n e ſteht er in den Händen ein Loch gehabt? Wie hat der
Denn die früheſten Eindrücke es ſtill vor einem zwiſchen den äben hä r rprägen dem Gemüt ihren Stempel Glöckchenſpiel, dort vor einem farbigen Kugelſchieber, er tot geweſen iſt?“ „Stand im Stall (Bethlehem!)

auf. Die Einrichtung des Kindergimmers gehört daher an dem ſich die erſten e e verdeutlichen.
zu den verantwortungsſchwerſten Aufgaben der Eltern

Mühe, ſondern vielmehr eine Wonne iſt, einſt ſich
durch das Kind kauſendfach lohnen werde.

Paul Seller.

Eine neue Ernährungstherapie

Das Kind ſoll eſſen, was es will.
Das Problem der Kinderernährung hat ſeit jeher

die Medizin e Denn es iſt nicht nur eine
phyſiſche Grund
es iſt

eine Anzahl von Faktoren ſeeli n und geiſtiger
Bedeukung zu berückſichtigen.

Es kommt nicht nur auf das Nahrungsmittel an
ſich an, ſondern auch, wie das Kind ißt.

elt unternommen worden. Eine

Immerhin haben ſich einige Richtlinien feſtlegen laſſen
Um dieſe nun weiter auszubauen, hat die
Kinderärztin Dr. W.
an fünfzig Kindern ausgeführt.

Sie ließ den Kindern, die im Alter von 1 bis
s Jahren waren, täglich drei Mahlzeiten verabreichen Erzeugnis deutſchen Haus
und zwar jedesmal ſieben e Speiſen. Die fleißes. Seine eingewebte

eihenfolge, und, ſr und Pflanzenwelt ſind der kindüchen Vorſtellung an
eſſen.

t t nd da hat ſich ge Sie ſind ein aufgeſchlagenes Bilderbuch. Stundenlang An der rot liniierten Tafel der in Kinderhöhe verſt daß alle Kinder, wie auch jeder erwachſene kann man es beträchten, kann zuſchäuen, wie quer fertigten Staffelei verſuchen ſich Jungen und Mädel
enſch. beſondere Geſchmackswünſche ente über die Fläche ein mäch

wickelten. Aber faſt niemals wurden dieſe Nah im U

Kinder durſten in beliebiger
das Wichtigſte war, in beliebigen engenFleiſch, Eier, Gemüſe aller Art.

rungsmittel verlangt oder in größeren Mengen ge
noſſen, die nach mediziniſcher Erfahrung die wert
vollſten Aufbauſtoffe enthalten, z. B. Spinat und gelbe
Rüben. Ein Kleinkind aß 7 Eier, ein anderes eine
Unmenge von Apfeln, ein drittes intereſſierte ſich aus
ſchließlich für Kartoffeln und Fleiſch Geſchmäcker
und Mengen waren außerordentlich verſchieden und
die tkägliche Nahrungsaufnahme ſelbſt war ebenfalls
ganz unregelmäßig.Nach der üonchen Anſicht hätten dieſe Kinder un

weigerlich an Magen und Darmſtörungen erkranken
müſſen, ſie hätten auch an Gewicht verlieren ſollen.

Das Gegenkeil krak ein.
Die Verſuche, die durch ſechs Wochen hindurch fort
pr. wurden, zeigten eine anſteigende Getwichts

rve, ſubjektives und objektives Wohlbefinden, nur
ein einziges Kind erkrankte in dieſer Zeit an Grippe,
eine Krankheitserſcheinung, für die nicht dieſe neuartige
Ernährungsform verantwortlich gemacht werden kann.

Das Ergebnis dieſer Experimente zeigt ganz klar
und deutlich, ſagt Frau Dr. Davis, daß der Jnſtinkt
des kindlichen Organismus gerade dieſe Nahrungsſtoffe
auswählt, die für ſeinen Aufbau und für die Erhal
tung ſeiner Kräfte notwendig ſind. Auch wenn das
Kind nicht immer die vorgeſchriebenen Mengen und die
wiſſenſchaftlich wertvollſten Nahrungsmittel zu ſich
nimmt, muß es gedeihen.

Dieſe, auf den erſten Moment ſeltſam anmutende
Ernährungsweiſe wird jede Mutter etwas entſetzen.
Die meiſten Mütter glauben, nicht nur einen Zwang
zur Nahrungsaufnahme ausüben zu müſſen, ſie glauben
auch, daß nur dieſe oder jene Ernährungsmethode für
ihre Kinder richtig iſt. Es iſt aber ein alte Erfahrung,

daß jeder Zwang zum Eſſen nervöſe Störungen
hervorrufen kann,

Appetitloſigkeit und Verdauungsbeſchwerden, die ſich
ſpäter zu ziemlich unangenehmen neurotiſchen Über
einpfindlichkeiten auswachſen könnten. Was nun die
Speiſenauswahl betrifft, ſo läßt ſich auch da vieles
nach den individuellen Wünſchen des Kindes tun. Ein
Kind, das eine beſondere Abnei gegen irgendeine
Speiſe hat, ſie aber doch eſſen mu wird auf dieſen
Widerwillen in einer Weiſe reagieren, daß es den An
ſchein organiſcher Skörungen erweckt. Auf keinen Fall
aber wird dieſes Nahrungsmittel, und wäre es das
beſte, für den
Nutzen haben.

Das Experiment der amerikaniſchen Ärztin hat
jedenfalls gezeigt, daß die ſtarre Form des ſo beliebten

Organismus irgendwelchen

Ernährungsſchemas biologiſch unbegrün
det iſt.

Dem Kind.
Zehn Gebote für die deutſche Mutter. t

1. Klage nicht: ich verſtehe mein Kind nicht! Schenke
ihm Liebe, verſuche dich in die Kinderſeele hineinzu
denken, ſo wirſt du dein Kind verſtehen lernen.

2. Verwöhne dein Kind nicht, indem du ihm Geld
ſchenkſt; belohne es erſt, wenn es dir eine Arbeit getan
hat. Es wird dem Kinde viel mehr Freude bereiten
Und du erziehſt dein Kind zur Arbeit.

3. Laſſe nicht überall deine Geldbörſe herumliegen;

Davis folgendes Experiment

e

Es bedeutet Geborgenheit,

immer ausgeglichener,
jahender als andere

Erſtes Gebot iſt Licht und Sonne.

iſt Vorbedingung geſunder Entwicklung

Es ſind in als auf dunkler. Daher wählt mandieſer Richtung zahlreiche Verſuche in allen Kliniken

der W allgemeingültige Norm ließ ſich natürlich nicht aufſtellen.
helle Möbel.

und Moritz oberhalb des Zifferblattes i
ſchlenkernde Bewegung bringt.

licher und lockender Dinge zu.

Mein Kind anguweift

das erſte oder gar einzige

als da
keiten laſſen.

hören:
„Was ſoll ich denn nur ſpielen

Sie kann ſich ja meiſt nicht in ſeine kleine Seele hin
einverſetzen, kann nicht ermeſſen, daß die neuen Spiel
ſachen dem Kinde noch zu fremd ſind, daß es mit
ihnen in ſeinem Spielparadies nichts anzufangen,
ihnen darin keinen Platz anzuweiſen vermag. Wohl

allen ihren modernen Ergänzungen zum ſoundſo
vielten Male ringsum raſen, bis ſie ihr Ziel erreicht,
wenn die Mutter ihren Buben darauf verweiſt, aber
ſie hat ſchließlich doch immer das gleiche Ziel, über
das es nie hinausgeht oder gehen kann.

Oder er zieht die Pferdchen mit ihrem Wagen aus
Stall und Reiniſe, das Auto aus der Garage, die
Käſtchen im vollſtändig eingerichteten Kaufladen heraus,
um ſie dann gleichgültig wieder an Ort und Stelle zu
bringen. Wohl ordnet das kleine Mädchen in der hoch
modern eingerichteten Puppenſtube noch und noch ein
mal die zierlichen Möbel ein, nachdem ſie „Großreine
machen“ darin veranſtaltete oder ebenſo die Küche.
Nimmt die entzückend gekleidete große Puppe auf
Wunſch der Mutter auf den Arm und trägt ſie einmal
und noch einmal hin und her, weil es ſich beobachtet
weiß und ſich an ſeinen Geſchenken freuen ſoll, wie

du führſt dadurch dein Kind in Verſuchung und kannſt dieſe erwartet. Aber das alles iſt ja vollſtändig fertig
es unbewußt zum Dieb erziehen. und muß, wie die letztere, ſo ſehr geſchont werden, um

4 Zanke dich mit niemand, insbeſondere nicht mit recht lange zur Freude der ſpendenden Großmutter
ſolchen Menſchen, die das Kind lieb hat; denn du
bringſt Zweifel in ſeine Seele und es verliert die
Achtung vor dir.

5. Belügt dich dein Kind, ſo ſtrafe es nicht zu hart,
ſondern weiſe es mit Ruhe und Liebe darauf hin,
immer die Wahrheit zu ſagen. Belehre es, daß Un

daran gehen, das
im Innern zu unterſuchen, um zu ergründen, warum

oder Tanke „neu“ zu bleiben, daß die Spielkunſt der
kleinen Beſitzerin ſich in gar keiner Weiſe daran be
tätigen oder gar entfalten kann.

Wenn beide ſchließlich in ihrem Forſchungsdrang
eine oder andere Stück auch einmal

wahrhaftigkeiten eines deutſchen Kindes nicht würdig das eine ſelbſtändig läuft, die kleine Standuhr in der

ſind. Puppenſtübe richtig aufgezogen werden und, wie die6. Stellt dein Kind Fragen, ſo finde immer Zeit,
ſie zu beantworten; befaſſe dich mit ihm, ſoviel du
kannſt. Dein Kind wird es dir ſpäter danken.

7. Geht dein Kind zur Schule, ſo wecke es früh
zeitig, damit es in Ruhe ſein Frühſtück zu ſich nehmen
und den Unterricht pünktlich erreichen kann, und nicht
halb nüchtern und abgehetzt zur Schule kommt.

Dabei iſt es doch ihr kleines Eigentum, ihr ur
eigenſter Beſitz, über den ſie eigentlich doch auch freies

8. Wenn dein Kind aus Faulheit die Schule ver e gungsrecht haben müßten

im Wohnzimmer, richtig gehen oder die Puppe die
Augen auf und niederſchlagen und ſprechen kann,
dann wird dieſe

„Zerſtörungsſucht“ der Kleinen beſtraft.

Rouſſeau, der feineſäumt, ſo entſchuldige dieſe Verſäumnis dem Lehrer on achter der Kinderſeele ſagt chtig. Man n
gegenüber nicht mit Krankheit. Erkläre deinem Kind,
daß durch ſein Fehlen in der Schule Lücken in ſeinem
Wiſſen entſtehen, die es ihm erſchweren, mit ſeinen
Mitſchülern Schritt zu halten.

9. Drohe deinem Kinde nie mit dem „ſchwarzen
Mann“; es wird dadurch furchtſam, nervös und be
kommt leicht Schreckvorſtellungen im Schlaf. Dadurch
kann ein Schaden in pſychiſcher Hinſicht angerichtet

wirkung zeigt. h
10. Sprich nie in Gegenwart deines Kindes von woher es das weiß

Dingen, die nicht in ſeinen Gedankenkreis paſſen; es einer Lokomotive ein
können ſonſt Vorſtellungen in ihm erweckt werden, die fliegt der Zug iſt
ihm verwurzelt bleiben. Wenn das Kind das Ge- b

und denkt nicht an das, wäs es vorher iſt, ehe es ein
Mann wird.“
Strafe für das Zerbrechen ſeines Spielzeügs, wenn es
nur bei dieſen Verſuchen zerſtört wird, ſobald es ſich
nicht um einen kleinen Wüterich handelt allerdings
keine Seltenheit unter den Kindern der aus Trotz
oder Empörung über einen verſagten Wunſch um ſich

werden, der noch nach vielen Jahren ſeine Aus ſchlägt und vernichtet, was ihn freuen u

die Kindheit nicht, man ſucht ſtets den Mann im Kinde

Jedenfalls verdient das Kind keine harte

örte dann wiederholt, wirſt du dich oft wundern,
Es iſt genau, wie wenn von
Funken in die dürre Heide

längſt entſchwunden, die Heide
rennt woher kommt das Feuer?

Die Welt des Kinderzimmers
Licht Luft Farbe Bild.

Glücklich die Kinder, denen ein freundliches Zimmer

Abhärtung bekommt das Kind ſtatt des Federbetts Zahl der gern oder
eine Schlafdecke. An ein Unterbett ewöhnt man das Stunden die Schulfreudigkeit, ja,

ßboden ſchmückt und den Charakter des Kindes kennzeichnen.
Jn zunehmendem Maße ſorgt unſere Spielwaren

den Blick über die Wände ſchweifen zu laſſen, die mit Kinderzimmer, das ſolchen neuzeitlichen Richtlinien
Wald- und Wieſenlandſchaft, mit Flußlauf und Meer entſpricht Wer lebte nicht gern wieder einmal in der

und der jungen „Letzten Mohikaner“ und am liebſten derWärmeteller mit dem doppelten Boden, der Götter, Helden und Märchenpoeſie der deutſchen
mit n Waſſer gefüllt die Speiſen angenehm Heimat! Und wer fühlte ſich nicht hochgeehrt, wenn
warm hält, geſellen ſich ſympathiſch der Reihe nütz

Grießbreis wird entſchieden im Tempo belebt, wenn
dieſer Brei zum Dank dafür, daß er brav verſpeiſt im Glück“ in einer Folge hübſcher Scherenſchnitte

wird, allmählich den Anblick eines bunten Schiffes auf R.
J

Wenn in Familien mit Verwandtenkreis
ind zum Weihnachtsfeſt Beſitz beim Kinde, ſo ſollte die Mutter dieſen ganz oder

mit ſehr viel Spielzeug beſchenkt wurde, dann tritt doch zum großen
meiſt bei ihm ſehr bald eine merkliche Gereiztheit und es wieder mit
ein. Das Vielerlei der neuen Dinge, die es Plötzlich ſpielen laſſen, die n
umgeben, nachdem die letzten Reſte des vorjährigen dieſes haben, zumal ja ſein
per 3 n e re ganz aus ſeinem h
ichtskreis ſchwanden, machen es verwirrt, namentlich t i zwenn ſie zu fertig, zu ſehr in ſich abgeſchloſſen 3 Abermaßz führt nur zu leicht zur Aberſättigung,

ſie ſeiner Phantaſie noch Entfaltungsmöglich

Gar nicht ſelten wird dann die Mutter von ihrem
Liebling den nicht für möglich gehaltenen Ausſpruch

t i e r lernt, es ſeinem Beſitz richtig einzureihen, es mitläßt der kleine Stammhalter die ſchöne Eiſenbahn mit dieſem

unermüdlich und geduldig kindestümliche Aufſchlüſſe Kon

f t zert beſuchen. Fritz, den diegibt And es womöslich zu neuen Fragen anregt, der eſſiert, fragt Franz „Weshalb ſpielen die wohl alle

auf einmal?“ „Dummkopf“, ſagt Franz, „damit ſie
ſchneller fertig werden!“

die wie Kleinen wenn das

Beginnk das Kind mik den erſten Gehverſuchen,

Der Fußboden oder der
nach den letzten hygieniſchen

beginnt ein neuer Lebensabſchnitt.
g e Das Pult an dem der Sechsjährige und oft noch derAuf heller Fläche wird ein Schmutzfleck eher bemerkt Viergehnfährige in gleich ger geſunder Hal ſOft mhchte man wünſchen veſähi e zu ſein, dem Kinde

ausgefochten wird. Zum erſten a vie De r n e es n s ve t es wette es jeBeſonders hübſch iſt ein weiß gegittertes Hol z. ſein ernſtes Geſicht. Für aufmerkſame Eltern wird der Und kleinen Dinge ſeines vielſeitigen Jntereſſes, ſo w
Fußwand eine Schmuckleiſte mit Zuſtand des Pultes mit ſeinen Schrammen und Tinten

Reuye rer unterhaltſamen Geſtalten trägt, einer Bauersfrau, einer kleckſen, mit ſeinem Obenauf und Jnnendrin ein Grad-

tung ſitzt, iſt der Ort, wo der

ſeinem Boden freigibt. Spa macht es auch Großen

k. iner Natu then uht ge n We e a h i e e ihr der
tn recht werden darum breitet die Mutter auf der Fläche, liebe Gott den kleinen Sohn geſchenkt hagen e In en Korn die das Laufgitter trägt, zuvor ein großes ſauberes

age, die geſchaffen werden ſoll ſondern gehaltene Ausſtattung. Eine Hebelvorrichtung geſtattet Leinentuch aus
un Fenſter S e n e praktiſchen, mehrfach verſtellbaren Schüler bewahrt hat.
bei Tag und Nacht gelüftet werden Friſche, reine Luſt Pultes

Mit dem Einzug des erſten Schreibtiſches

Echte von dem Unechten zu ſcheiden und entſ d
behandeln, denn von Bedeutung für das geiſtigeWachen iſt natürlich nur die Beantwortung der

jenigen e die echtem, lebendigem Intereſſe
entſpringen. Nur dieſe Fragen geben auch wertvolle
Aufſchlüſſe über das Seelenleben des Kindes.

Wie lehrreich ſind folgende Fragen um ganz
wenige Beiſpiele anzuführen von ſechs- bis ſieben
jährigen Kindern gelegentlich religiöſer Belehrungen
an mich: „Wo haben Adam und Eva gewohnt, als ſie
aus dem Paradies heraus mußten? Haben ſie gekocht?
Hat der liebe Gott die Schlange. auch vertrieben Iſt
ſie allein vom Baume heruntergegängen oder hat
Gott hinaufgelangt?“ „Hat der Tempel einen Turm

inderzimmer Beſuch erhält gehabt? Hat der Jeſusknabe im Tempel auch ge
ſchlafen? Standen im Tempel Bänke?“ „Hat ſich

nehmen, wie ſie in vielen reizvollen Formen und Aus Joſeph nicht ein Bein gebrochen, als ſie ihn in die
Grube warfen? Ob ſich die Brüder die zwanzig Silber
linge in die Sparbüchſe gelegt haben?“ „Wo hat

enden liebe Gott den Herrn Jeſus können auferwecken, wenn

ein Ofen, wenn ſie (Maria und Joſeph) kochen wollten
Wie war denn das Jeſuskind in den Stall gekommen?

„Wie einfältig!“ wird mancher ausrufen: „Wie
köſtlich-naiv, wie rührend-kindlich!“ ſagt der, der ſich
ſelbſt noch ein gut Teil urſprünglichen Kindesſinn

Derartige wie überhaupt Kinderfragen ſind
nichk immer ganz beqüem, und ihre Behandlung

erfordert oft feinen Takt!

roßen

das etwa Peter Roſegger kut.
In ſeiner klaſſiſchen Studie „Spaziergang mit dem

gibt der Di ine reizvoll be der Arter meſſer für Ordnungsliebe und Schönheitsſinn ſein, die e e mr er er re e en

induſtrie dafür, daß
das Spielzeug des größeren Kindes zugleich

Lernmiktel iſt.

dem Puppenkochherd, auf dem man „richtig kochen“
kann, ſteht das Plättbrett, deſſen verſtändiges Ausmaß
zu e Bügelverſuchen an kleineren Wäſcheſtücken
verlockt.

Wer würde nicht ſelber wieder zum Kinde in einem

Welt auf dem Fußboden und raſte mit der Eiſenbahn
in einer Minute von Berlin bis Chikago! Wer vergäße
nicht Zeit und Ort beim Aufbau der grimmigen

n Feſtung, verfiele nicht dem Zauber des Bücherregalks,
ſeinem „Gulliver“ und „Münchhauſen“ und dem ewig

Kinder ihn einläden, zu einer „Reiſe um die Welt“ mit
ihnen Platz zu nehmen am Tiſchlein unter der bunten
Ampel, deren Papterſchirm die Geſchichte vom „Hans

erzählt

sehr
trotz vielem Spfelſzeugo

Zeigt ſich merklicher Uberdruß an ſeinem neuen

Teil aus ſeinem Blickfeld räumen
ſeinen alten zerbrochenen Sachen
un wieder ganz neuen Reiz für

e Phantaſie an ihm ſofortergänzt, was irgendwie an ſeiner Vollendung fehlt.

Oberflächlichkeit und Zerſtreutheit.
Während bei wenigen Stücken das Kind ſich ſchon ſelbſt
mit Hilfe ſeiner immer geſtaltenden Phantaſie beſchaftt,
was ihm gerade zu irgendeinem Spiel fehlt, wobei das
gleiche Stück: etwa ein Pappkarton, Mutters Fußbank
oder Vaters Spazierſtock, nacheinander die verſchieden
ſten Formen annimmt und dem ſpielenden Kinde in
jeder derſelben gleich lieb und vertraut iſt. Geſellt ſich
dann plötzlich einmal das eine oder andere Stück vom
Weihnachkstiſch wieder mit dazu, dann wird es ihm
nach und nach vertraut und lieb und wert Das Kind

zu vereinigen. Es iſt ihm nun nicht mehr nur
ein Ding, nur einmal zu verwenden, ſondern füllt
dann eine Lücke unter dem alten Spielzeug, zumal
dann, wenn es ſich irgendwie teilen, auseinander
nehmen läßt, alſo auf Wunſch des Kindes auch ganz
anderen Zwecken, als den urſprünglich beſtimmten,
dienen kann.

Unerſchöpflich und unverſiegbar iſt der kindliche
Frageborn im vorſchulpflichtigen Alter. „Wächſt die
Schokolade auf Bäumen „Woraus wird denn die
Tinte gemacht?“, Warum haben die Vögel Federn
und keine Hagare?“, „Frühſtückt die Schnecke auch?“
So und ähnlich beſtürmen die Kleinen Vater und
Mutter von früh bis ſpät. Alles wollen die Kinder
wiſſen und jede Antwort iſt ihnen Anlaß zu einer
neuen Frage. Was da manchmal auf dem Grunde
ſolch einer jungen Seele ſchlummert! Fragen tauchen
da auf, die uns in Kindermund rätſelhaft erſcheinen.
Und oft nach Wochen knüpft das Kind, ſcheinbar un
vermittelt, an die Antwort an, die ihm damals ge
geben wurde, ein Beweis, wie das Problem das
Kind beſchäftigt hat.

Sache der Eltern aber iſt es, die Frageluſt
ihrer Kinder zweckentſprechend zu behandeln.

ſt

Buchſtaben malen, bis hundert zählen, die Anfangs
gründe des Leſens lehren uſw. Derartige Verfrühungen

gebracht, der Schule auch unerwünſcht. Wer der
natürlichen Frageluſt ſeines Kindes keine Zügel anlegt
und ſeinem fragenden Kinde, ohne unwillig zu werden,

bereitet es am beſten auf die Schule vor.
Die Kinderfragen ſtehen nicht nur im Dienſte des
geiſtigen Wachskums, ſondern ſie geben wertvolle
Aufſchlüſſe über die Beſchaffenheit des kindlichen

Jnkereſſenkreiſes.
Allerdings muß da unterſchieden werden zwiſchen

gezwungen daran verbrachten
das Temperament

begeiſtert an erſten Schreib und Zeichenkünſten. Neben

freunde, acht Jahre alt, dürfen

und Weiſe, wie er Kinderfragen behandelt
„Wir kamen zu einer Huelle, die aus dem Felſen

rieſelte. Natürlich fragte mein Knabe, warum Waſſer
aus dem Stein rinne. Hätte ich ihm jetzt die Natur
geſchichte der Bergquellen erzählen ſollen

„Mein Kind“, ſagte ich, „jetzt merke auf: Mit den
Quellen iſt es ſo. Da ſind Waſſergeiſter, und dieſe
nehmen das Waſſer unten in den Bächen und im
großen Meere auf und tragen es gen Himmel und
gießen es auf die Berge herab. Und tief im Berge
drin ſitzt eine Fee auf ſteinernem Thron, die zieht das
Waſſer mit einem Zauberſtab tief in die Erde hinein
und kühlt und reinigt es und leitet es in Spalten zu
ſammen und läßt es da und dort wieder heraus ans

Tageslicht rinnen
Das begriff der Kleine und war zufrieden. Es

wird eine Zeit ſein, da wird mein Knabe von ſeinem
Lehrbuche aufblicken und mich zur Rede ſtellen ob
meiner Erklärung von den Huellen. Und dann werde
ich ſagen müſſen: „Kind, meine Erklärung war ſchon
richtig, nur die Namen laſſen ſich genauer angeben:
Die Waſſergeiſter heißen Nebel und Wolken, das
Herabgießen heißt Regen, die Bergfee auf ſteinernem
Throne heißt Erdreich. Nun haben wir das bunte
Mäntelchen herabgeriſſen, und die Wahrheit ſteht da

ſplitternackt.“
So belehrt man Kinder, ſo hat Jeſus zu Jſrgel

geſprochen und ſo haben die größten Weiſen der Welt,
bis zu Moſes hinauf, die Völker belehrt, da dieſe auch

noch Kinder waren. Odo Scch.

Aus Kindermund.
Der Geburkskags-Vers. Fritzchen ſoll zum „Gehurts

tag ſeiner Großmutter ein Gedicht aufſagen. Ftotternd
ſteht er nun da und bringt kein Wort heraus Da
ſagt gütig die Großmama: „Na, Fritzchen, dann ſag
mir halt einen Vers aus deinem Bilderbuch.“ S
Fritzchen, nach kurzem Bedenken: „Du armes Schwein,
du tuſt mir leid, du lebſt nur noch ſo kurze Zeit.

Beſſer t beſſer. Muttchen ſucht ihren Sprößling
zum Schlafen zu bringen „Sobald du eingeſchlafen
biſt, kommen zwei Englein ins Zimmer und bewachen
dich „Au, Mutti“, ſetzt ſich der Kleine auf,
„dann nimm mal ſchnell meine Schokoladenplätzchen
vom Nachttiſch und leg ſie mir in die Schubladel“

Modernes Märchen. HOma erzählt den Kindern
immer Märchen. Und was ſo ein richtiges Märchen
iſt, das fängt an: „Es war einmal Alſo beginnt
Dma: Es war einmal Ruft Steppke: „Ach,
ich weiß ſchon wie's weitergeht: ein treuer Huſar!“

„Sag mal, Papa, iſt Mädchenhandel eigentlich er
laubt?“ „Nee, Junge wie kommſte denn nur
auf ſo 'n Quatſch?“ „Na, es gibt doch überall
Mädchenhandelsſchulen!“

Der Ankerſchied. „Karl, wenn deine Mutter dir
einen großen und einen kleinen Apfel für dich und
deinen Bruder geben würde, welchen würdeſt du
deinem Bruder ſchenken?“ „Meinſt du meinen
großen Bruder oder den kleinen?“

Vereinfachtes Verfahren. Zeichenlehrer: „Na, Fritz,
jetzt zeig mir mal, was du gezeichnet haſt in den
Ferien!“ Fritz: „Hier, Herr Lehrer, eine Kuh auf
der Wieſe, die Gras frißt.“ Lehrer: „Jch ſehe doch
gar kein Gras.“ Fritz: „Das
gefreſſen.“ Lehrer: „Und wo iſt denn die Kuh?“

ſ. „Die iſt weggelaufen, weil kein Gras mehr
da iſt.“

hat die Kuh alles

e

Aberraſchende Ankwork. Lehrerin werde euch
t mir ſagen,on i d beſchreiben, und ihr ſoDie Eltern wollen oft der Schule „vorarbeiten“, indem einen Gegenſtand

e ihr vorſchulpflichtiges Kind bereits Ziffern und was es iſt. Es iſt mehr dick als lang, rund in ſeinem
Umfang, hohl, und wenn man es auf eine Anhö
legt, rollt es von ſelbſt hinunter.“ Lieschen: „Das iſt

ſind durchaus und in vielfacher Beziehung unan mein Papa.

Fritz und Hans, zwei Schul
m erſtenmal ein

ache mächtig inter

Seine Auffaſſung

„Mutti, kann Vati ſchwimmen?“ Sehr guth
ſogar; aber warum fragſt du denn danach?“ „Tante

Fragen, die die Kinder rein mechaniſch ſtellen und Lore ſagte doch geſtern, Vati hätte es ſchwer, ſich über
ſolchen, denen wirkliches Intereſſe zugrunde liegt. Die
erſteren gehören vorzugsweiſe den früheſten Entwick
lungsſtufen an. Wenn die Mutter z. B. eine lange
Kette von WarumFragen ihres fünfjährigen Kindes
n zu haben glaubt mit der ſchließlichen

Waſſer zu halten.

Fürforgliche Mutter. Im Wartezimmer des Ar,
ſitzt eine Frau mit ihrem zweijährigen Sprößling. Als

ntwort: „Weil der liebe Gott es ſo gemacht hat“, ſie aufgerufen wird, ſetzt ſte kurzenkſchloſſen das Baby
und das Kind trotzdem weiterfragt: „Warum hat es einem Patienten auf
denn der liebe Gott ſo gemacht?“, ſo iſt dieſe Frage
zweifellos rein mechaniſch geſtellt, gebildet analog den

den Schoß. Verwundert fragt
dieſer: Weshalb ſoll denn gerade ich das Kind ver

e wahren „Sie ſind der einzige, der einen Gummivorangegangenen Da gilt es denn für die Eltern das mantel anhat!“ entgegnete die für
ſorgliche Mutter.
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Ein gefährlicher Gasrohrbruch.
F. Nordhauſen. Jn einem Woll warengeſchäftin der Bahnhofſtraße fand ein eintrekender e

Geſchäftsinhaber und deſſen Frau bekäubt auf. Er
benachrichtigte die Polizei, die eine Gasvergiftung feſt
ſtellte und für ſofortige Behandlung der Ohn mächtigen
forgte. Die beiden erholken ſich ſhuelt wieder. Es
ſtellte ſich heraus, daß infolge eines Gasrohrbruches
unter dem Bürgerſteig unbemerkt Gas in das Ge
ſchäft gedrungen war und das Ehepaar vergiftet hatte.

Ein Schlachtefeſt, das Spaß macht!
Ankerpeißzen (Kreis Bernburg). Hier wurde ein

zweijähriger Eber mit einem Gewicht von 72 Zentner
geſchlachtet. Die Flomen hatten eine Stärke von 3
bis 4 Zentimeter, die Speckſeiten waren faſt 20 Zenti
meter dick.

Ein Hund
verurſacht einen ſchweren Kraftwagenunfall.

F. Radis (Kreis Wittenberg). Einem Perſonen
kraftwagen aus Halle lief hinter Radis ein Hund
in den Weg. Um das Tier nicht zu überfahren,
bremſte der Wagenführer das Auto ſo ſtark, daß es

um die eigene Achſe drehte und infolge des Glatt
eiſes gegen einen Baum ſchlug. Der Wagen brach
hinter dem Führerſitz vollkommen auseinander. Wäh
rend der Fahrer unmverletzt blieb, wurde der Mitfahrer
ſo ſchwer verletzt, daß ſeine Uberführung in das
Wittenberger Krankenhaus erforderlich war.

Wieder ein Kind tödlich verbrüht.
Saal z a. Das zweijährige Kind eines Salzaer

Landwirks fiel rückwärksgehend in ſiedend heißes
Waſſer, das man von Futterkarkoffeln abgeſchüftet
hatte. Das unglückliche Kind erlitt ſchwere Ver
brühungen. Trotz ſoforkiger ärzklicher Hilfe erlag das
Kind unker großen Schmerzen ſeinen Verletzungen.
Vor einigen Jahren hatte dieſelbe Familie auch ſchon
ein kleines Kind durch Unglücksfall verloren.

Lebensgefährlich verletzt.

Laufa (Kreis Torgau). Lebensgefährlich verletzt
wurde auf der Straße von Lauſa nach Reudnitz ein
Beſitzer aus Sörnewitz. Sein Geſchirr kam ins
Rutſchen, der Wagen ſtürzte um, und dem Beſitzer
wurde dabei der Bruſtkorb eingedrückt

Magdeburger Jungvolkjungen beim Führer.
Magdeburg Wie der „Völkiſche Beobachter“

meldet, ſind 30 Jungvolkjungen aus Magdeburg, die
ſich Berlin anſehen, in der Reichskanzlei beim Führer
Tat Sie wurden zu Schokolade und Kuchen ein
geladen.

Guker Forkgang der Elektrifizierungsarbeiten
an der Skrecke Magdeburg Halle.

Magdeburg. Die Bauarbeiten zur Elektrifizie
rung der Eiſenbahnſtrecke Magdeburg Halle
nehmen einen guten Fortgang Auch während der
vergangenen Froſtperiode konnten Arbeiterentlaſſun
gen vermieden werden. Seit einigen Tagen iſt man
auf der Strecke Hauptbahnhof- Magdeburg Südoſt
mit dem Aufſtellen der Maſten beſchaftigt Hierfür
ſollen in nächſter Zeit weitere hundert Arbeiter ein
geſtellt werden. Man rechnet mit der Aufnahme des
elektriſchen Betriebes im kommenden Sommer

Hauseinſturzgefahr.
F. Güſten (Anhalt). Jn dem Hauſe des Malers

Ronge am Kleinen Markt ſtürzte plötzlich in den
Nachmittagsſtunden der Giebel ein Glücklicherweiſe
befand ſich die Familie in einem anderen Teile des

uſes beim Kaffeetrinken, ſo daß ſie nur mit demSchrecken davonkam. Da ein Teil des Daches mit ein
ſtürzte, und ſich vielfach Riſſe im Hauſe zeigen, hat
man ſofort mit Stützungsarbeiten begonnen, um das
Haus zu erhalten.

Einigung über die Waſſerverſorgung von Barby
und Kalbe

f. Barby. Jn gemeinſamen Beratungen befaßten
ſich Landrat Dr. Pariſius und die Bürgermeiſter
von Kalbe und Barby mit der Frage der Waſſer
verſorgung der Städte Barby und Calbe, wobei eine
gewiſſe Einigung erzielt wurde. Bei der Fortſetzung
der Verhandlungen in Berlin will man die Frage der
Finanzierung des Planes in Angriff nehmen.

Vom Arbeitsdienſt.
f Belgern. Jn den letzten Tagen traf in Belgern

ein neuer Transport von Arbeitsdienſtfreiwilligen in
Stärke von 80 Mann ein. Das Arbeitsdienſtlager am
Galgenberg iſt nunmehr vollſtändig belegt.

e Ex.Ein humoriſtiſcher Abenteuerroman,

Von Diekrich Loder.
Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

5] (Nachdruck verboten.)„O, ich glaube, mein Vater erwartet mich ſchon
Jch muß raſch gusſteigen Guten Tag, Sir!“

Rodenberg bemerkte wohl, daß auf dem Bahnſteig
noch niemand die junge Dame erwartete, und war
nicht gewillt, ſich in dieſem wichtigen Augenblick ſo
ohne weiteres abhängen zu laſſen. Er machte ein paar
raſche Schritte hinter dem kleinen Fräulein her und
nun paſſierte ein Unglück.

Gecily Howlett trug einen hübſchen, leichten Früh
jahrsmantkel mit breitem Fuchspelzbeſatz. Als ſie die
ſteilen Stufen des Wagens hinabſtieg, blieb der Saum
ihres Mantels noch auf der Plattform liegen; Roden
berg, in ſeinem Eifer, ihr möglichſt raſch zu ſolgen,
trat auf den Pelzbeſatz, Cecily machte einen letzten
Sprung auf den Bähnſteig, und ralſch! löſte ſich
der Pelz ein halbes Meter lang vom Saum des
Mantels Der junge Mann war ſo entſetzt, daß
er ſich nicht vom Fleck rührte.

Fräulein Howlett hatte ſich umgedreht, und ihr
erſter Arger verſchwand bald vor dem verzweifelten
Anklitz des Deutſchen. „Wollen Sie nicht wenigſtens
vor meinem Pelz heruntergehen?“ rief ſie ſpöttiſch.
„Jch kann doch hier nicht angenagelt ſtehenbleiben!“

Roödenberg war mit einem Satz neben ihr. „Nein,
daß mir ſo etwas paſſteren muß! Ich bitte dauſendmal
um Verzeihung! Ich darf Jhnen doch den Schaden
erſetzen? Ich werde nakürli

„Unſinn! Der Schaden iſt ja gar nicht ſchlimm;
ich werde ihn jedenfalls tragen können. Aber ich kann
jetzt doch nicht mit dieſem bangen Schwanz herum-

Haben Sie vielleicht ein paar Steck

Aus Heafte un Umgebung

F. Falkenberg (Bez. Halle. In den Anlagen
des Gükerbahnhofs Falkenberg fuhren Monkag um
2410 Ahr ein aus Richtung Kohlfurt einfahrender
Güterzug und ein in Richkung Kohlfurt ausfahrender
Gükerzug auf einen ſtehenden Zugkeil auf. Die Maſchine
des aus Kohlfurk kommenden Zuges wurde aus dem
Gleiſe gedrückt. Das Fahrperſonal kam mit dem
Schrecken davon. Fwölf Wagen ſchoben ſich ineinander
und übereinander. Der Jugführer, der ſich in
ſeinem Dienſtabkeil im Po wagen befand, wurde ein
gequeiſcht und geköket. Ein Schaffner wurde leicht
verletzt. Der Sachſchaden iſt ſehr groß. Die Gleiſe ſind
teilweiſe u r Der Verkehr auf der Strecke muß
umgeleikek werden. Die Unkerſuchung über die Arſache
des Anglücks iſt im Gange.

Die amkliche Meldung.
F Halle a. S. Die Preſſeſtelle der Reichsbahnne H Denn teilt n r e

in Januar, 9.20 Uhr, ereignete ſich auf Bahnhof Falkenberg bei Torgau ein ſchwerer n
Im Gleis 5 bei Stellwerk Rt 2 ſtand ein Wagen vom
Güterzug 7503 nicht merkzeichenfrei. Der von Kohl

Leipzig. Die Ausſtellung „Deutſchtum im Kampf“
des Volksbundes für das Deutſchtum im Ausland
(VD die, hervorgegangen aus der Jungführerarbeit
des VDA. und fertiggeſtellt durch eine Gruppe des
Wiſſenſchaftlichen Arbeitsdienſtes, bereits in Dresden
und Plauen mit größtem Erfolg gezeigt wurde, iſt
nunmehr nach Leipzig übergeſiedelt und wird hier im
GraſſiMuſeum vom 7. Januar bis zum 15. Februar
der Leipziger Bevölkerung zugänglich gemacht. Am
Sonntagvormittag wurde die usſtellung mit einem
ſchlichten Feſtakt, dem ein Chor der Goetheſchule mit
einigen Liedern einen anſprechenden Auftakt gab, der
Offentlichkeit übergeben.

Der Führer des Gaues Nordweſtſachſen des VDA.,
Dr. Seeéliger, dankte beſonders dem Kreishaupt
mann und Kreisleiter der NSDAP., Dönicke, für
die Übernahme der Schirmherrſchaſt, die ein äußeres
Zeichen für die ſtarke innere Verbundenheit des VD a.
und ſeiner Arbeit mit dem Staat und der Partei

bedeute.
Seit mehr als 50 Jahren, ſo führte er weiler aus,
ſei der VDA. bemüht, die Verbundenheit des
Binnendeukſchkums mit dem Grenz- und Auslands
deukſchtum darzukun und nach jeder Richtung zu
fördern.

Vor dem nationalen Umbruch ſei es unmöglich ge
weſen, die ſeliſche Geſchloſſenheit des deutſchen Volkes
für dieſe Ziele zu erreichen. Die Heimat ſei im volks
deutſchen Kampf traurigſte Etappe geweſen und habe
die Grenzlanddeutſchen die Schützengrabenkämpfer,
vergeſſen. Jetzt aber ſei der VDA. nach dem Willen
des Führers zu einem Volksbund geworden mit der
Aufgabe, Mittler zwiſchen dem Grenz- und Auslands-
deutſchtum einerſeits und dem Binnendeutſchtum
anderſeits zu ſein. Der Redner gab dann einen kurzen
Überblick über Ziele und Aufbau der Ausſtellung, die
durch die Darſtellung des Kampfes des Sudeten-
deutſchtums in der Tſchechoſlowakei um ihr Volkstum
auch eindringlich darauf hinweiſen wolle, daß Sachſen

Leipzig. Unter dem ſtarken Erlebnis der nationalen
Erhebung hat ſich eine Reihe jüngerer deutſcher Künſtler
zuſammengeſchloſſen, die nicht nur den Kulturwillen,
unſerer Generation bezeugen wollen, ſondern auch neue
Wege für ein geſundes Ausſtellungsweſen in der Kunſt
weiſen möchten. Mit dem Ziel der Förderung dieſes
Beſtrebens iſt im Muſeum der bildenden Künſte in
Leipzig die Ausſtellung „Die Gemeinſchaft“
eröffnet worden.

Muſeumsdirektor Dr. Teupſer wies bei dieſer
Gelegenheit darauf hin, daß die vom Leipziger Kunſt
verein gezeigten Sonderkollektionen, in denen in der
letzten Zeit auch die Keime einer neuen deutſchen Kunſt
ausſtellungsmäßig zur Diskuſſton geſtellt wurden, eine
Angelegenheit des Zufalls geweſen ſind. Die Erkenntnis

ſchaffner mit einer Handvoll Nadeln mit ſchönen weißen
Knöpfen aushelfen. Rodenberg erwies ſich für die
Reparatur als viel zu ungeſchickt und mußte den Ver
ſuch, den Pelz wieder einigermaßen haltbar anzu
bringen, bald aufgeben.

„An Ihnen iſt kein Schneider verlorengegangen!“
ſagte Cecily lachend. „Und ein Pariſer, der die Klei
der nur ſteckt, ſchon gar nicht!“ Sie zog raſch ihren
Mantel aus. „Halten Sie mir das lieberl So
Und die Nadeln Nun, die können Sie doch nicht
immer in der Hand behalten! Stecken Sie ſie an
Ihren Rockaufſchlag, wie ſich s für einen ordentlichen
Schneider gehört!“

Gehorſam folgte Rodenberg ihren Worten. Sein
linker Rochaufſchlag wurde mik einem Dutzend weißer
Stecknadelköpfe verziert; eine verwelkte Blume
letztes Souvenir an Madeleine wurde daraus ent
fernt, und mit Griffen, als gelte es, ſtählerne Federn
ganeinanderzupreſſen, hielt er Mantelſaum und Pelz in
der gewünſchten Lage. Unter Cecilys geſchickten
Händen war der Schaden bald fürs erſte behoben
viel zu ſchnell, als daß Rodenberg noch recht zu Wort
gekommen wäre.

Im ſelben Augenblick erſchienen auch ſchon Mr.
Howlett und ſein Generalſekrekär. Der junge Deutſche
konnte der kleinen Amerikanerin gerade noch in ihren
Mantel helfen; ein kurzer Gruß, und er ſtand wieder
allein. Aber nicht lange dann nahm er ſeine Mappe
unter den Arm und folgte den dreien, entſchloſſen, ſie
nicht aus den Augen zu verlieren und bei nächſter Ge
legenheit die Auseinanderſetzung mit der jungen Dame
fortzuſetzen.

Seit Eintreffen des Schnellzugs ſtanden zwei Herren
am Bahnſteig und beobachteten jeden Paſſagier, der
den Zug verließ. Das war um ſo einfacher, als wegen
der ſtundenlangen Ausſteigefriſt die Reiſenden nur
einzeln, in größeren Abſtänden, herauskamen. Die
junge Dame Und der große junge Herr waren den ber
den Beobachtern nicht enktgangen. Beſonders der Herr
ſchien ihre Aufmerkſamkeit zu feſſeln.

Mittlerweile hatte Howlett mit ſeiner Tochter und
ſeinem Sekretär den Bahnſteig verlaſſen und ſich einem

eugzusammenstoß
auf dem Bahnhof Falkenberg. Ein Toker, ein Verletzker.

furt nach Gleis 7 einfahrende Güterzug 9102 drückte
dieſe Wägen dem nach Kohlfurt auf Gleis 15 ein
fahrenden Güterzug 7067 in die Flanke. Dabei wur
den zwölf Wagen umgeſtürzt und zertrümmert. Der
Zugführer Knippa aus Hoyerswerda verunglückte im
Packwagen des Zuges 9102 ködlich. Der Schaffner
Paulick aus Hoyerswerda wurde leicht im e ver
letzt. Der Sachſchaden iſt ſehr erheblich Der Verkehr
iſt nicht geſtörk ünd wird durch Umleitung innerhalb
des Bahnhofs geregelt.

Faſt erfroren aufgefunden.
f. Eilenburg. Ein in Mensdorf beſchäf

tigkes Mädchen aus Hohenpriesnitz hatte ihre Arbeits
ſtelle verlaſſen, weil ſie mit ihrem Arbeitgeber eine
Auseinanderſetzung gehabt hatke. Das Mädchen iſt
dann nach dreikägigem Suchen faſt erfroren und halb
verhungert aufgefunden worden. Sie hatte in einer
Strohdieme ſich aufgehalten und verſteckt. Man mußte
ſie in Krankenhauspflege geben.

Deutschtum im Kampf
Ausſkellung vom 7. Januar bis 15. Februar in Leipzig.

durch die ſog. „Friedensverträge“ Grengland geworden
iſt, und ſchloß mit einem Appell, den Grenzland
deutſchen die Treue zu halten im Sinne des Führer
wortes: „Die Untreue hat unſer Volk dereinſt ge
ſchlagen, die Treue wird es wieder erlöſenl“

Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler wies als
Hausherr des GraſſiMuſeums auf die großen Auf
gaben hin, die der Stadt Leipzig in den nächſten
Jahren geſtellt ſeien, ihre Tradition und Erfahrung ein
zuſetzen für die Wiedergewinnung wirtſchaftlichen
Bodens in der Welt.

Kreishauptmann Kreisleiter Dönicke erklärte
hierauf die Ausſtellung für eröffnet. Er verglich die
Ausſtellung Deutſchtum im Kampf“ mit der gleich
zeitig im Graſſi-Muſeum gezeigten Schlageter- Aus
ſtellung. Beide Ausſtellungen ermahnten zur vater
ländiſchen Pflichterfüllung auf inner wie auf außen
politiſchem Gebiet. Der Führer habe bereits 1920 dem
deutſchen Volke ſein Programm gegeben, deſſen wich
tigſten Punkte jetzt die Ziele des VDA. ſeien und die
Gottfried Feder in der Formel zuſammengefaßt habe:
Das Deutſche Reich iſt die Heimat der Deutſchen. Jeder
einzelne Volksgenoſſe habe die Pflicht, mitzuarbeiten
und mitzuopfern für die Verwirklichung des groß
deutſchen Gedankens, wie ihn der Führer feſtgelegt
habe. Auf den 18. Januar der Reichsgründung werde
dann hoffentlich bald ein zweiter 18. Januar folgen,
an dem der große Gedanke des Zuſammenſchluſſes aller
Deutſchen Wahrheit werde. Als Gelöbnis und Treu-
ſchwur brachte die Verſammlung ein dreifaches Sieg
Heil auf den Reichspräſidenten und den Führer aus,
bekräftigt durch den gemeinſamen Geſang des Deutſch
land und des Horſt Weſſel-Liedes.

Der Ausſtellung iſt eine Sonderabteilung „Di e
Bedeutung Leipzigs als Buchſtadt für das
Sudetendeutſchtum angegliedert, in der mit Unter
ſtützung der Deutſchen Bücherei und durch Schauen der
einzelnen Verlage ein Querſchnitt durch das geiſtige
Leben des Sudekendeutſchtums geboten wird.

Die Gemeinschaft“
Eine neue Form der Kunſtausſtellung.

all der beſtehenden Mißſtände hat unter der Künſtler
ſchaft ſelbſt den Gedanken einer Neuordnung des Aus
ſtellungsweſens laut werden laſſen. Und ſo iſt vor
einigen Monaten eine beſonders wichtige Anregung
gegeben worden von einer Gruppe junger norddeutſcher
Künſtler, die ſich zuſammengetan haben, um auf der
Grundlage der Gemeinſchaft das Beiſpiel einer neuen
Ausſtellungsform zu geben. Mit dieſer Organiſation
der Gemeinſchaft wird die Form für die Eingliederung
des Künſtlers in die Front der ſchaffenden Volksgenoſſen
gegeben die der nakionalſozialiſtiſchen Jdee zugrunde
liegt. Durch Herausſtellung von Gruppen, deren einzelne
Führer die Zuſammenſetzung übernehmen, ſoll das un
fruchtbare Gegeneinander von Intereſſen und Richtungen
überwunden und erreicht werden, daß die Arbeit des

e

Auto genähert. Rodeénberg beſchleunigte ſeine Schritte,
un mit einem zweiten Wagen ſogleich die Verfolgung
aufnehmen zu können. Jm ſelben Augenblick ſah er
zwei Herren mit freundlichen Lächeln auf ſich zu
lommen. Der eine war ein junger Elegant, nach
neueſter Mode gekleidet, mit einem Stich ins über
triebene; das Karomuſter des grauen Sakkos wirkte
um einige Quadratzentimeter zu groß, die Krawatte
um zwei Farbenſpektren zu bunt. Neben ihm ſchritt
ein Großer, dicker, in allem das Gegenteil ſeines Be
gleiters. gut, aber ſalopp angezogen, jovial, behäbig,
ohne jede Blaſtertheit.

„Eine ſeltſame Bitte, mein Herr!“ ſagte der junge
Stutzer, indem er höflich den Hut lüftete. „Darf ich
Sie um eine Stecknadel erſuchen?“ Die Bitte war in
der Tat ſelkſarn und noch ſeltſamer die ſelbſtver
e e ja, erwartungsvolle Vertraulichkeit, mit der
ie ausgeſprochen wurde.

Rodenberg ſtarrte den Frager verwirrt an. „Eine
Stecknadel?“

„Gewiß!“ ſagte der junge Mann beſtimmt. „Eine
von den dreien, die Sie da am Rockaufſchlag tragen!
Das heißt: wenn Sie eine davon entbehren können
Sie haben ſie wohl nicht mehr nötig?“ Das kam mit
der gleichen fröhlichen Natürlichkeit heraus wie beim
erſtenmal. Der Frager ſchien nicht den geringſten
Zweifel zu hegen, daß ſich Rodenberg ein Vergnügen
daraus machen werde, ſeiner Bitte zu willfahren.

Schließlich: Warum ſollte er es nicht tun? Einen
Augenblick zögerte er, ob er die Nadeln, ein über
bleibſel von der eben vorgenommenen Reparatur am
Mantel der jungen Dame, nicht als Heiligtum aufbe
wahren ſollte; aber dann bedachte er, daß dieſe drei
Nadeln ja nicht einmal durch die Hand der Angebete
ten geheiligt waren, ſondern lediglich aus der Pfote
des Schlaftwagenſchaffners ſtammten Halb über
den freundlichen jungen Mann, halb über ſich ſelber
lächelnd, nahm Rodenberg die Nadeln heraus, gab eine
her und befeſtigte die beiden anderen an der Jnnen
ſeite des Rochaufſchlags.

„Allright!“ ſagte der junge Herr. Ich bin Féné
lon, und das iſt van Sijtsmens. Stets zu Jhren

einzelnen als wichtiger angeſehen wird als der Name
des Schöpfers Die neue Organiſation mit ihrer loſen
Zuſammenſtellung geht von der weſentlichen Erkenntnis

aus, daß der Begriff der Kunſt nicht erfaßt werden kann
mit einer doktrinären Vergewaltigung des Inhalts und
der Form.

Dr. Günther Martin, der Organiſator der Aus
ſtellung, erklärte, daß die Erziehung vom Individualis
mus zur Gemeinſchaft im Rahmen der welkanſchaulichen
Umwandlung im Gedanken des Nationalſozialismus auf
dem Gebiete der Kunſt faſt unmöglich erſchien, da Kunſt
die Arbeit des einzelnen bedeutet. Der Künſtler blie
aber der Allgemeinheit mit ſeinem AlleinStehen un
verſtändlich. Wenn heute Gemeinſchaftsausſtellungen
veranſtaltet werden, ſo wiſſen wir, daß dieſe Form in
der Gegenwart begründet, in der Zukunft aber erſt aus
geſtaltet werden wird.

Die Zuſammenſchlüſſe kleiner Künſtlergruppen, die
es immer gegeben hat und die zumindeſt eine Weg
ſtrecke ihres Schaffens gemeinſam zurückgelegt
haben, ſollen zur Forderung erhoben werden.Die Entwicklung der Kunſt hat zu mancherlei Gegen

ſätzen geführt, die in einem unperſönlichen Wettſtreit
ausgeglichen werden ſollen, der zugleich eine Steigerung
der Leiſtungen zur Folge haben wird. Dr. Martin
ſprach zum Schluß die Hoffnung aus, daß der Gemein
ſchaftsgedanke in der Kunſt immer mehr Eingang finden
möchte, damit von Deutſchland eine neue Kultur aus
gehe, auf der dann die Kultur des kommenden Jahr
tauſends ſich aufbauen könne.

Zur Anſicht kommen fünf Gruppen. Davon ſtud im
Oberlichtſaal der Ausſtellung die Gruppe Martin, die
vorwiegend Plaſtiken zeigt, ſowie die Gruppen Radziwill
und Tucholſki aufgeſtellt, die zuſammen mit der Gruppe
Förſter auch den großen Saal füllen. Den Eingangs
raum der Ausſtellung füllt die Gruppe Ehmig.

100000 tſchechiſche Kronen geſtohlen

Magdeburg Einem vorübergehend in Magde
burg weilenden kſchechiſchen Reiſenden wurden neben
ſeinen ſämtlichen Papieren, die ſich in einem kleinen
Handkoffer befanden, 100 000 ſchechiſche Kronen in
Papier geſtohlen, außerdem ſein Filmapparat. Die
Kriminalpolizei iſt mik der Aufklärung des Diebſtahls
beſchäftigt.

Baumſchäden durch Nauhreif.
Zeitz. Aus dem Landkreiſe kommen von überall

e
o.

Meldungen, daß der Obſtbaumbeſtand durch den
Rauhreif der letzten Tage gefährdet iſt. Der Verluſt
iſt weit höher einzuſchätzen, als der im Walde durch
Bruch oder durch Beſchädigung der Fernſprech
leitungen und Stromzuführungen entſtandene. Man
rechnet mit einem Froſtſchaden wie in dem ſtrengen
wen 1928/29, vielfach mußten die Obſtbäume gefällt
werden.

Hinter den Kuliſſen des WHW.
Zeitz. Welch eigenartigen Zuſtänden man im

Winterhilfswerk noch begegnet, ging aus einer Be
ſprechung hervor, die der Kreisſührer mit den Ob
leuten abhielt. Danach iſt in einem Falle ein Tanz
kleid auf Bedarfsdeckungsſchein gekauft worden,
während ältere Frauenſchuhe als „unmodern“ abge
lehnt wurden. Daraus geht hervor, daß manche Leute
noch immer nicht die Zeichen der Zeit verſtanden
haben!

Das Ende eines RNieſenſchwindels.
Leipzig. Etwa Ende 1932 machte der Rieſen

ſchwindel von ſich reden, den die Firma Rubin
H Comp. unter Beihilfe des Salomon Nadelreich bei
der Ausnützung einer Wäſchefabrik begangen hatte.
Die Inhaber gingen flüchtig und über die Firma
wurde der Konkurs verhängt. Jetzt iſt nach einer amt
lichen Mitteilung der Konkurs über die Firma über
Aron gen. Arnold Rubin und über Salomon Nadel
reich, mangels Maſſe eingeſtellt worden!

Ein vorbildlicher Arbeitgeber
f. Grimma. Dem Fabrikanten Ferdinand

Walther in Grimma wurde in feierlicher Weiſe
durch den Ortsgruppenleiter Wappler das Bildnis
des Führers der Deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley
überreicht. Dies geſchah in Anerkennung der be
ſonderen Anſtrengungen, die Walther um die Aufbau
arbeit des Führers gemacht hat: in dem von 300 Ar
beitern belegten Werke Walthers ſind im Laufe des
Jahres 1933 35 Angeſtellte und Arbeiter neu ein
geſtellt worden. Außerdem hat ſich Walther immer
durch namhafte Gaben an die NS.Wohlfahrt und auch
durch ſeine großherzige Fürſorge für ſeine Arbeiter
verdient gemacht.

Dienſten!“ Er machte eine leichte Verbeugung, die
von dem jovialen Bierfaß nachgeahmt wurde.

Rodenberg, der ſich ſchon i
gewandt hatte, blieb verblüfft ſtehen.
berg“, ſagte er, ungewiß, wie er ſeiner Verwunderung
Ausdruck geben ſollte.

„Monſieur iſt Baron? Ah, ah!“ Van Sijtsmens
ſtieß, ungeniert lachend, ſeinen Begleiter in die Seite.

Rodenberg, der ſoeben bemerkte, daß ſich das Auto
der Amerihaner in Bewegung ſetzte und der keine Aus
ſicht mehr hatte, ihnen zu ſolgen, bekam es mit der
Wut. „Jch hoffe, Sie haben daran michts ausgzuſetzen,
meine Herren? Zum Teufel! Was erlauben Sie ſich
eigentlich

Das Lachen verſtummte augenblicklich, und die bei
den nahmen eine ernſte, nahezu unterwürfige Haltung
„Wir bitten um Entſchuldigung, Monsieur le baron.
Was ſteht zu Dienſten

Rodenberg ſchnappte nach Luft. Ja, Himmelherr
gott, was Zu Dienſten? Scheren Sie ſich
meinetwegen in die Hölbe! Jetzt habe ich Jhretwegen
das Auto verpaßt und

„Keine Sorge, Baron! Jch habe die Nummer des
Wagens gemerkt. Dachte mir es ſchon, als ich Sie mit
der jungen Dame ſprechen ſah. Jn zwei Stunden
weiß ich, wohin die Taxe gefahren iſt. Sie wiſſen
noch nicht, wohin die Herrſchaften wollen

„Jch? N-nein Jch
„Aha! Sijtsmens, Sie übernehmen die Taxe! Jn

zwanzig Minuten bei Riche! Dann fahre ich zum
Flugplatz. Baron, wenn Sie uns um ſagen wir
um zwölf Uhr zum Lunch bei Malesherbes erwarten
wollen, ſo erfahren Sie, was bis dahin zu erfahren
iſt. Sie werden zufrieden ſein!“

„Was?! Sie wollen mir Wie wollen Sie
das denn herausbekommen?“

„Nun, ein bißchen was können wir ſchließlich auch
erwiderte Fénélon, ſichtlich pikiert. „Alſo um zwölf
bei Malesherbes! Jeder Chauffeur fährt Sie dorthin
Auf Wiederſehen, Baron!“ Er nahm ſeinen Begleiter
am Arm, grüßte haſtig, und die beiden entfernten ſich
mit ſchnellen Schritten.
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Aus aller Welt
Die Elbe wieder eisfrei.

Nachdem die ſtarken Eiszerſetzungen unterhalb der
Havelmündung und der Domäne Mühlenholz in
mehrtägiger harter Arbeit durch Eisbrecher beſeitigt
worden ſind, iſt die Elbe von Dresden bis
Hamburg eisfrei. Die Elbeſchiffahrt iſt wieder
aufgenommen worden.

Großfeuer
in einer ſüddeutſchen Spinnerei.

In einem Fabrikgebäude der Kellerei und Spinnerei
Schachenmayr, Mann Co. in Saalach (Oberamt
Göppingen) brach früh ein Brand aus, der ſich ſehr
raſch ausbreikete. An der Bekämpfung des Brandes
nahmen zahlreiche Feuerwehren, darunter auch Löſch
züge aus Göppingen und Stkutktgart, teil. Das Uber
greifen des Feuers auf andere Gebäude konnte ver
hinderk werden. Die Brandurſache iſt noch nicht ge
klärk. Der Bekrieb, in dem mehrere kauſend Arbeiter
beſchäftigt ſind, erleidet keine Antkerbrechung.

Ein Reh ſchwimmt nach München.
Ein ungewöhnlicher Vorfall ereignete ſich unterhalb

der Prinzregentenbrücke in München. In den eis
kalten Fluten der Jſar war nämlich, wie die „Bayeriſche
Staatszeitung“ erzählt, plötzlich ein Reh beobachtet
worden, das verzweifelt und bereits faſt ganz erſchöpft
gegen die Strudel unter der Brücke ankämpfte, ohne das
Land zu erreichen. Da auch vom Ufer aus dem armen
Tiere keine Hilfe gebracht werden konnte, wurde die
Feuerwehr alarmiert, die dann auch mit dem Rettungs
fahrzeug eintraf und das Schlauchboot zu Waſſer ließ.
Unter atemloſer Spannung einer großen Zuſchauer
menge gelang die Rettungsaktion. Das kleine Reh
wurde zitternd und halbtot aus dem Waſſer geholt.
Es wurde in warme Decken eingehüllt und im Auto
nach dem Tierpark gebracht, wo es ſich bald erholen
wird. Vermutlich war es im oberen Jſarlauf ins
Waſſer gelangt und durch die ganze Stadt geſchwommen.Die Feuerwehr aber hat ſich mit dieſer Senereang
die Herzen aller Tierfreunde im Sturm erobert!

Auf der Lokomotive zuſammengebrochen.
Ein Unfall, wie er äußerſt ſelten vorkommt, ereignete

ſich auf der Lokomotive eines Perſonenzuges, der
von Berlin nach Magdeburg fuhr. Auf offener Strecke
brach der Heizer plötzlich lautlos zuſammen. Entſetzt
brachte der Lokomotivführer den Zug ſofort zum Halten
und rief Hilfe herbei. Der Heizer, den eine tiefe Be
wußtloſtgkeit umfing, wurde in das nächſte Krankenhaus
gebracht. Dort ſtellten die Arzte feſt, daß er innere
Verletzungen hatte, die ſo ſchwer ſind, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird. Merkwürdigerweiſe hat
der neben dem Heizer im Führerſtand ſtehende Lokomotiv
führer überhaupt nicht bemerkt, wann und auf welche
Weiſe der Verunglückte ſich die ſchweren Verletzungen
zugezogen hat. Es wurde eine genaue Unterſuchung
eingeleitet. Man nimmt an, daß der Heizer mit ſeiner
mehrere Meter langen Schürſtange einem Signalmaſt
zunahe kam, worauf die Stange zurückſchlug und ihn
mit ſolcher Gewalt gegen den Unterleib traf, daß er
zuſammenbrach.

SA. Mann erſchoſſen.
Der „Völkiſche Beobachter“ berichtet aus Grün

berg in Schleſten: Jn den Abendſtunden wurde im
Walde in einer Schonung in der Nähe des Dorfes
Boyadel der 28 Jahre alte SA.- Mann Alfred
Tieske mit ſchweren Schußverletzungen ſterbend
aufgefunden. Er wurde ſofort in das Neuſalzer
Krankenhaus transportiert, wo er jedoch gleich nach
der Einlieferung ſeinen Verletzungen erlag. Die
Todesurſache iſt noch in völliges Dunkel gehüllt.
Tieske vermochte keine Angaben mehr zu machen.

Goldene Hochzeit
des älteſten SA.Mannes.

Der älteſte SA.Mann Deutſchlands, der 90jährige
Ehrentruppführer Georg Muenzel in München,
beging in ſtaunenswerter körperlicher und geiſtiger
Friſche das Feſt ſeiner Goldenen Hochzeit. Die
Straßen in der Nachbarſchaft der Wohnung des
Jubilars hatten mit Hakenkreuzfahnen ſo reich ge
flaggt, wie ſonſt nur an hohen Feſttagen. Die S.
Kameraden des 90jährigen trugen alles dazu bei, den
Ehrentag beſonders feſtlich zu geſtalten. Als Vater
Muenzel mit ſeiner Gattin zum Feſtgottesdienſt fuhr,
zogen etwa 400 Mann SA. mit klingendem Spiel mit

Die deutschen Weſen
nach dem 75, Januar

Der Luzerner Plan tritt in Kraft.
Am 15. Januar treten Teil 2 und 3 des Luzerner

Wellenplanes in Kraft, während der erſte Teil noch
einigen Veränderungen unterworfen werden dürfte.
Vorausſichtlich wird der in dieſem Teil befindliche
Deutſchlandſender entweder ſeine alte Welle behalten,
oder die urſprünglich im Luzerner Plan vorgeſehene
übernehmen. Zunächſt behält er ſeine gegenwärtige
Leiſtung von 60 Kw, er wird aber im kommenden
Frühjahr durch einen 150-Kw-Sender erſetzt werden.

Für die Sender auf Einzelwellen, bei denen die
Höchſtleiſtung nicht angegeben iſt, gelten folgende Werte:

Für die Frequenzen
unter 300 KHz (über 1000 m) 150 Kw
zwiſchen 550 u. 1100 KHz (545 u. 272,7 m) 100 kw
zwiſchen 1100 u. 1250 KH2z (272,7 u. 240 m) 60 Kkw
zwiſchen 1250 u. 1500 KHz (240 u. 200 30 kw

Die Leiſtungen der deutſchen Sender im Haupt
rundfunkband (Teil 3) werden betragen:

Mühlacker Welle (522,6 m) 100 kw
Langenberg Welle (455,9 m) 60 kw

(ab Frühjahr 1934 100 Kyr)

München Welle (405,4 m) 100 kw
Leipzig Welle (382,2 m) 120 kw
Berlin Welle (356,7 100 kw
Hamburg Welle (331,9 m) 100 kw
Breslau Welle (315,8 m) 60 kw

Mitte 1934 100 Lw)

Heilsberg Welle (291 m) 60 kw
Mitte 1934 100 Kw)

Frankfurt a. M. Welle (251 m) 17 kw

und Hitlerjugend bildete Spalier. Am Feſtgottesdienſt
nahm auch der ſtellvertretende Gauleiter Nippold mit
andern höhern Männern der Partei teil. Unter den
Geſchenken, die dem Jubilar zugeſtellt wurden be
findet ſich ein prächtiger Blumenkorb des bayriſchen
Miniſterpräſtdenten Siebert und ein Blumenkorb des
Münchener Oberbürgermeiſters Fiehler.

Rekordfahrk des deutſchen Segelſchiffs „Padug“

nach Auſtralien.
Das Hamburger Segelſchiff „Padua“ hat die

Fahrt von Hamburg nach Wailaroo in der neuen
Rekordzeit von 66 Tagen zurückgelegt. Der frühere Re
kord im Rahmen des jährlichen Rennen von Europa
nach Auſtralien oder umgekehrt war von dem fran
zöſiſchen Segelſchiff „Crillon“ aufgeſtellt worden.

Ein unveröffentlichtes Buch Dickens
Die Enkel des beliebten engliſchen Romanſchrift

ſtellers Charles Dickens werden in den nächſten
Tagen zu einem Familienrat zuſammenkommen. Da
bei ſoll entſchieden werden, ob das letzte, bisher noch
unveröffentlichte Manuſkript aus der Feder des glän
zenden Erzählers in Buchform der Hffentlichkeit über
geben werden oder als Familienſchatz von Generation
zu Generation aufbewahrt werden ſoll. Das Werk
trägt den Titel „Das Leben Chriſti“ und wurde
von dem Autor ausdrücklich ſeinen Kindern gewidmet.
Es befand ſich bis jetzt im Beſitz des Sohnes des
Schriftſtellers, Sir Henry Fielding Dickens. Sir
Henry Dickens hat ſich zeitlebens gegen die Veröffent
lichung des Manuſkripts ausgeſprochen, obwohl ihm
von einem engliſchen Verlage 150 000 RM. dafür ge
boten wurden. Jm vergangenen Monat ſtarb Sir
Henry und bat ſeine Kinder kurz vor ſeinem Tode
noch einmal, das wertvolle Manuſkript der Familie zu
erhalten. Die Enkel des Schriftſtellers ſind jedoch ge
teilter Meinung. Der Familienrat ſoll daher die
Entſcheidung über das weitere Schickſal des Werkes
treffen.

Polniſcher Jnfanteriſt
ſchießk auf einen Polizeibeamken.

Jn Bialiſtok erſchoß der Jnfanteriſt Cibu
rowſki vom 42. Jnf.-Regt. aus bis jetzt noch un
bekannten Gründen den Polizeibeamten Maciejewſti.
Ein zweiter Poliziſt, der den Täter verhaften wollte,
wurde durch Halsſchuß ſchwer verletzt. Trotzdem ge
lang es dem Poliziſten, Ciburowſki feſtzunehmen. Auch
der Täter wurde bei dem Kampf verletzt. Beide mußten
ins Krankenhaus gebracht werden.

Mit Frankfurt zuſammen (Welle 1195 KHz, 251 w)
werden im Gleichwellenbetrieb Trier (2 Kw), Kaſſel
(1,5 Kw), Freiburg i. Br. (5 Kw) und Kaiſerslautern
(1,5 Kw) arbeiten. Für 1934 iſt der Anſchluß eines
neuen Senders in Koblenz an dieſes Gleichwellennetz
geplant.

Gleiwitz bleibt allein auf Welle 1231 KH2z (248,7 m).
Auf Welle 1267 kKHz (236,8 m) werden Nürnberg

und Dresden (vorerſt 0,25 Kw, vorausſichtlich im Herbſt
1934 1,5 Kw) zuſammen arbeiten. Der Gleichwellen
betrieb der beiden Sender wird zunächſt e
durchgeführt, bis nach Fertigſtellung des neuen Senders
für Dresden endgültige Verhältniſſe geſchaffen werden.

Jm Norddeutſchen Gleichwellennetz (Welle 1330 KH2,
225,8 m) werden Hannover (1,5 Kw), Bremen (1,5 Kw),

lensburg vorausſichtlich auch ſchon mit 1,5 Kw9),
tettin (vorerſt mit 0,5 Kkw, ab Frühjahr 1934 mit

1,5 Kw) und Magdeburg (0,5 Kw) arbeiten. (Daß der
Sender Kiel am 15. Januar ſtillgelegt wird, und daß
auch der Sender Berlin O wegfällt, iſt bereits bekannt
gegeben worden.)

Der Königsberger Sender (Welle 1348 KH2z, 222,6 m)
behält zunächſt ſeine bisherige Leiſtung bei, wird aber
im Laufe des Jahres 1934 mit 1,5 Kw neu erſtellt.

Die Welle 1465 KH2z (204,8 m) bleibt unbenutzt.
Was die Leiſtungen der ausländiſchen Sender betrifft,

ſo ſind zum 15. Januar 1934 Anderungen gegenüber
dem gegenwärtigen Stande, ſoweit bekannt, im all
gemeinen noch nicht zu erwarten.

Tod in der Lawine
In der Nähe von St. Ekienne wurden zwei

Gymnaſiaſten beim Skilauf von einer Lawine über
raſchk. Der eine fand den Tod, dem anderen ſind
Hände und Füße erfroren.

Ein Hotel niedergebrannt.
In dem Winferſporkort Damules im Gebiet des

Bregenzer Waldes iſt am Sonnkag das Hotel „Adler“
niedergebrannk.

Lautſprecher in 250 000 indiſchen Dörfern
„WorldRadio“ berichtet, daß im Zuſammenhang mit

der Errichtung von Rundfunkſendern in Britiſchgndien
die Aufſtellung von Lautſprecheranlagen in den rund
250 000 indiſchen Dörfern nach ſowjetruſſiſchem Vorbild
geplant wird. Als Ausgangspunkt für die Rundfunk
verſuche wurde der nördliche Teil BritiſchJndiens ge
wählt, weil die Bevölkerung in den dortigen Provinzen
in jeder Beziehung einheitlicher iſt. Die in Indien
üblichen Kaſtenvorurteile fehlen in Anbetracht der Tat
ſache, daß die Dorfbewohner meiſtens muſelmaniſch ſind.

Syndikaliſten überfallen einen Poſtwagen
Am hellen Tage überfielen auf einer belebten

Straße in Malaga 6 Shyndikaliſten mit vorge
haltenem Revolver einen Poſtwagen, überſchütteten
ihn mit Benzin und zündeten ihn an. Weder die
Polizei noch das Straßenpublikum griffen ein, ſo daß
die Täker unbehelligt enkkommen konnten.

Polniſcher Paſſagier ſpringt über Bord!
In der Nähe des Weferfeuerſchiffes bei Bremer

haven ſprang vom Hapagdampfer „Neuyork“ ein
Paſſagier der 3. Klaſſe polniſ Staaksangehörigkeit
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht über Bord. Das Suchen
mit dem Rekkungsboot blieb ohne Erfolg.

Ein Mädchen als Anſtifterin
des Königsmordes?

Wie erſt jetzt bekannt wird, hat der afghaniſche
Königsmörder Abdul Chalique kurz vor ſeiner
Hinrichtung geſtanden, daß im Hintergrunde der Tat
eine romantiſche Liebesgeſchichte ſtand. Eine junge
Afghanin von außergewöhnlicher Schönheit, die er ſeit
langem liebte, habe ihn zu dem Mord angeſtiftet.
Das junge Mädchen, das inzwiſchen ſpurlos ver
ſchwunden iſt, wollte an dem König Nadir Khan
Blutrache üben, weil er vor kurzem ihren Schwager
hinrichten ließ. Da ſie ſelbſt nicht den Mut hatte, die

Tat auszuführen, beſchwor ſie ihren Liebhaber, der
ihr reſtlos ergeben war, den Mord auszuführen.

Kleine Tageschronih
Steriliſierung von Verbrechern in Amerika. Die Be

hörden des Staates Oklahom a haben ſtrenge Maß
nahmen zur Bekämpfung des Gewohnheitsverbrechertums
angekündigt. Auf Grund eines erſt vor kurzer Zeit ge
ſchaffenen Geſetzes ſoll auch die Zwangsſteriliſterung von
gewohnheitsmäßigen Verbrechern, vor allem von Sitt
lichkeitsverbrechern, vorgenommen werden. Wenn dieſe
Ankündigung durchgeführt wird, ſo würden etwa
2000 Perſonen von der Maßnahmen betroffen werden.
Der Entſchluß der Behörden hat naturgemäß in der
Bevölkerung großes Aufſehen erregt und gibt Anlaß zu
lebhaften Diskuſſionen.

Hirſche als Gemüſeräuber. Trotz allem Bemühen,
das Wild fernzuhalten, wird es immer wieder durch die
Not in die Nähe menſchlicher Behauſungen getrieben
Jn einer der letzten Nächte ſetzten wiederum mehrere
Hirſche über einen zirka 128 Meter hohen Drahtzaun
eines in unmittelbarer Nähe des Dorfes Hain e (Heſſen)
gelegenen Gartens und fraßen dort den geſamten Vor
rat an Gemüſe. Die Bauern werden daher gut tun,
auch ihre Aufbewahrungsräumlichkeiten durch gutes
Verſchließen vor Wildfraß zu ſchützen.

Ein Kaufhaus verpachtet ſeine Lebensmittelhalle.
Das frühere Warenhaus Alsberg in Bochum,
das jetzt Kaufhaus Kortum heißt, hat die Lebensmittel
halle nunmehr einem Pächter überlaſſen. Dieſem wurde
ſogar ein Fahrſtuhl für ſeine Kundſchaft zur Ver
fügung geſtellt.

Ein Feſtbankett für Großväter. In dem ſchönen
engliſchen Städtchen Biceſter beſteht die ſympathiſche
Sitte, daß alle Großväter und Urgroßväter der Stadt
einmal im Jahre von ihren Enkelkindern zu einem
großen Feſtbankett eingeladen werden. Das iſt jedes
mal ein Feſt für die ganze Stadt. Jm großen Rat
e wird die Tafel gedeckt, und die alten Männ
ein und Weiblein mit den jungen Herzen ließen ſich

170 alte Leutchen über 80 Jahre
waren verſammelt. Der älteſte Großvater, der bald die
Jahrhundertgrenze erreicht hat, erzählte ſtolz von
ſeinen 23 Enkelkindern und dann begann ein fröhliches
Plaudern und Austauſchen von Erlebniſſen

Ehrlicher Finder. Ein 10jähriger Volksſchüler in
Ravensburg fand eine Geldbörſe mit 100 Mark
IJnhalt. Er händigte dem Verlierer ſein Eigentum
ſogleich wieder aus und bebam den „ſtattlichen“ Finder
lohn von 20 Reichspfennigen für ſeine Ehrlichkeit.

Schmuggelunweſen hört auf. Alle Anzeichen ſprechen
dafür, daß im Laufe des Jahres 1934 das Schmuggel-
unweſen an der Weſtgrenze der Vergangenheit an
gehört. Jm Jahre 1933 iſt ein unaufhörlicher Rück
gang eingetreten. Die Zahl der Strafſachen betrug
insgeſamt 21 300. Beſchlagnahmt wurden u. a. 80 000
Kilogramm Kaffee, 2,9 Millionen Zigaretten, 36 600
Kilogramm Zucker, 9800 Kilogramm Getreide, 9000
Kilogramm Mehl und 3800 Kilogramm Brot. Jm Vor
jahr waren es 6 Millionen Zigaretten, 147 000 Kilo
gramm Zucker, 40 000 Kilogramm Getreide, 36 000
Kilogramm Mehl und 32 000 Kilogramm Brot. Die
Zahl der eingezogenen Kraftwagen betrug im letzten
Jahr 130, die der Fahrräder 466.

Schatzſucher im Mainbekk. Der gegenwärtig niedrige
Waſſerſtand hat wieder die Schatzſucher im Main-
bett ſcharenweiſe herbeigelockt. Sie haben ſchon alle
mögliche Beute gemacht, Geldbeutel, Uhren, Taue,
Anker uſw. Beſonderes Glück hatte ein Fiſcher: er
holte am Mainkai in Frankfurt aus dem dort be
ſonders ſeichten Mainbett eine Kaſſette mit 2000 RM.
Jnhalt. Der Fund dürfte zweifellos von einem Dieb
ſtahl herrühren; vielleicht wurden der oder die Diebe
beim Offnen der Kaſſette am nächtlichen Mainufer
überraſcht und warfen ſie ins Waſſer. Ein anderer
mee Schatzſucher fand am Eiſernen Steg im

nicht lange nötigen.

chlamm des bloßgelegten Mainbettes eine goldene
Damenuhr.

Das Schickſal einer Uhr. Durch ein ſonderbares
Spiel des Zufalls iſt eine im Jahre 1920 verloren
gegangene Damenuhr wieder zu ihrer Eigentümerin
zurückgekehrt. Vor nunmehr 13 Jahren hat eine Frau
auf dem Wege nach Winzeln in der Pfalz dieſe
Uhr verloren. Ein ſpäter des Weges kommender
junger Mann fand die Uhr und konnte trotz vieler
Bemühungen die Eigentümerin nicht ermitteln. Nun
hat der junge Mann ſich mit der Tochter der früheren
Uhrenbeſitzerin verlobt und machte ſeiner Braut mit
dem goldenen Findling eine Weihnachtsfreude. Bei
dieſer Gelegenheit wurde die ſo lange Vermißte von
der Mutter freudig wiedererkannt.

Indes Rodenberg ihnen kopfſchüttelnd nachſah und
ſich überlegte, ob Malesherbes eine Jrrenanſtalt ſei
und was, zum Henker, die beiden veranlaßt, für ihn
das Reiſeziel der Amerikaner auszukundſchaften.
Mindeſtens ebenſo unklar war, was der junge Gent,
der ſich Fénélon nannte, mit der Stecknadel wollte.
Er hatte ſie kurz darauf fallen laſſen da lag ſie

Und warum lachte der dicke Hüne über
ſeinen Baronstitel? Und warum

Unfähig, zu einer einigermaßen plauſiblen Erklä
ung zu kommen, beſchloß Rodenberg, vorerſt einmal
ein Bad zu nehmen. Um zwölf Uhr könnte man ja
dann immerhin zu Malesherbes fahren und nachſehen,
ob die beiden Narren wirklich dort wären und was ſie
zu berichten hätten.

Um neun Uhr des gleichen Morgens ſaß Gerhard
Fowler ungeduldig in ſeinem Arbeitszimmer und
wartete auf eine telephoniſche Nachricht.

Gleich ihm im Reiſeanzug, ſaß ihm gegenüber
Arthur Reid, vauchte phlegmatiſch eine Zigarette nach
der andern und trank in kleinen Schlucken von dem
Feres, der, wie gewöhnlich, auf dem Rauchtiſch ſtand.
Arlette Hervieu, mit ihrem „Chéri“ noch nicht völlig
ausgeſöhnt und voll eigener Überlegungen und Pläne,
hielt ſich entfernt in ihrem eigenen Zimmer, das jeder
beſſere Romancier der Erzähler dieſer Geſchichte iſt
leider keiner „Boudoir“ nennen würde. Punkt neun
Uhr fünf Minuten klingelte einer der beiden Apparate.

„Hallo
„Fénélon. Howlett mit Tochter und Sekretär ein

getroffen. Ebenſo Bob Knapton. Reiſt als Baron
Rodenberg. Baron Ro-den--berg. Schien ziemlich
übler Laune, weil er noch nicht wußte, wohin die Reiſe
ging. Suchte das offenbar von Miß Howlett zu er
ſahren, mit der wir ihn ſprechen ſahen. Hat aber

„Halt! Haben Sie dieſen Sanderſon geſehen?“
„Jawohl! Wir ſahen alle drei und erkennen ſie

wieder.“
Hat Knapton nicht mit Sanderſon ge

„Nein! Kennen ſich offenbar gar nicht.“
„Das beweiſt an ſich nichts. Jmmerhin Sie

wiſſen: Vorſicht mit Sanderſon! Es muß möglichſt
o feſtgeſtellt werden, was wir von dem zu halten

en!“
„Werden unſer möglichſtes tun

vielleicht Knapton Beſcheid wiſſen.“
Mit Knapton ſeid ihr allright?“

„Gewiß! Jch bat ihn um die Nadel; er gab mir
die mittlere und ſteckte die beiden andern weg, wie
verabredet.“

„Spricht er Franzöſiſch?“
„Sehr geläufig. Natürlich mit Akzent.“
„Gut! Wir dürfen keine Zeit verlieren. Reid und

ich ſtarten punkt zehn Uhr fünfzehn. Nach Breslau.
Wenn Sie bis dahin noch etwas erfahren, dann zum
Flugplatz telephonieren! Wir gehen jetzt hier weg.
Schluß!“

„Schluß!“
Fowler hatte den Hörer noch nicht eingehängt, als

der zweite Apparat läutete.
„Hallo?“
„Hier Sanderſon, Chikago. Spreche ich mit Mr.

FowlerFowler deckte mit einer Hand die Sprechſchale zu.
„He, Reid: Sanderſon ruft an! Hören Sie mit!“ Reid
nahm den zweiten Hörer, und Fowler ließ die Schale
wieder frei. „Jawohl bin ſelbſt am Telephon!“

„Jch bin Sanderſon, der Generalſekretär der
NorthernOil JFch bin doch aviſiert?“

„Sanderſon? Aviſtert? Hm, ich glaube, ich kenne
einen Mr. Sanderſon Sollten Sie

„Ach, keine Sorge! Jch bin ſchon Jhr Sanderſon!
Hören Sie! Es iſt uns in Cherbourg etwas ſehr

Unliebſames paſſiert: Knapton wäre um ein Haar von
der Hafenpolizei feſtgenommen worden. Er konnte
gerade noch über Bord ſpringen und wurde dort von
einer Motorbarkaſſe gufgenommen, die mit ihm ab
ging. Seitdem habe ich nichts mehr von ihm gehört
und geſehen.“

Fowler grinſte und hielt die Sprechmembrane wie
der zu. „So ein Halunke!“ ziſchelte er Reid zu. „Eben

Ubrigens wird

vorhin rief Fénélon an: Er und Siſtsmens haben
Knapton auf dem Saint-Lazare getroffen Und
nun will der mir hier Märchen erzählen Na, warte!“
Dann ſagte er ins Telephon: „Teufel! Das iſt ja eine
ganz dumme Geſchichte l“

Reid riß ihm mit einer ſchnellen Bewegung den
Sprecher weg. „Schicken Sie ihn zum Kuckuck!“
flüſterte er.

Fowler verſtand. „Ganz dumme Geſchichtel“ wie
derholte er. „Jetzt verſtehe ich erſt das Telegramm,
das ich ſoeben von Knapton erhielt

„Sie haben Nachricht von Knapton?“

„Jawohl! Er iſt in in Augenblick! Jch
hole das Telegramm Flüſternd: „Reid, wo ſoll
er denn ſein?“

„Sagen Sie: Etretat! Das iſt ein kleines Küſten
neſt bei Le Havre.“

„Ah, hier hab ich's! Er iſt in Etretat Ver
ſtehen Sie? Etat Kleines Küſtendorf bei Le Havre leicht zu erreichen Ja
Und er bittet Sie, doch ſofort zu ihm zu kommen.“

„Jch? Warum ich? Jch kann doch nicht von
Howlett weg? Das iſt ja doch Blödſinnl“

„Ja, mein Gott, Sie ſind der einzige, der ihn kennt!
Und er hat kein Geld

„Was? Jſt er ein ſolcher Trottel, daß er kein
el

„Was weiß ich? Vielleicht iſt es ihm herausge
llen Sagten Sie nicht, er ſei ins Waſſer ge

prungen? Leicht möglich, daß er's da verloren hat
Jedenfalls telegraphiert er nach Jhnen.“

„Aber er hat doch das Zeichen! In Etretat werden
doch wohl drei Stecknadeln mit weißen Köpfen aufzu
treiben ſein? Schicken Sie doch einen Jhrer Leute hin,
Fowler!“

„Ausgeſchloſſen! Kann keinen entbehren.
Außerdem: Anweiſung iſt Anweiſung, und er will Sie
haben. Vielleicht hat er einen Plan? Sie könnten ja
mit dem Flugzeug

„Jch kann unmöglich von Howlett weg das
müſſen Sie doch einſehen!“

„Tut mir leid. Fch bin nicht weiter an Knap
ton intereſſiert. Wir arbeiten auch ohne die allein
ſeligmachenden Yankees. Machen Sie, was Sie wollen,
Sanderſon!“

Hol' mich der und jener, wenn wir Jhnen noch ein
einen Auftrag geben, Sie ſchwerfälliger Patron!

ie
Der Reſt war nicht mehr zu hören, da Fowler

burzerhand eingehängt hatte. „So ein Spitzbube!“
ſagte er lachend zu Reid. „Gar nicht ſo übel ausge
dacht, uns auf dieſe Art ein bißchen durcheinanderzu
bringen Wahrſcheinlich wollte er uns alle auf
die Suche hetzen?“

Reid wiegte bedenklich den Kopf. „Aber dann
hätte es ihn doch erſtaunen müſſen, als Sie ſagten,
Sie hätten ein Telegramm?“

„Durchaus nicht! Sollte mich nicht wundern, wenn
noch eines ankäme aus der Gegend von Cherbourg,
von ihm ſelbſt veranlaßt. Hahaha auf den Leim
gehe ich noch lange nichk! Zumal Knapton und ich ein
Kennwort haben, das er beſtimmt nicht weiß.“

„Dann iſt es ja gut. Für alle Fälle indeſſen
„Selbſtverſtändlich!“
So erhielt Mademoiſelle Arlette genaueſte Anwei

ſung, wohin ſie mit „Francis“ unterzeichnete Depe
ſchen weiterzugeben habe: „Bis zehn Uhr fünfzehn
telephoniſch auf den Flugplatz; für das Weitere hier
dieſe Liſte. Adieu, mein Kind! Und bleib mir mög
lichſt treu!“

„Auf Wiederſehen, Chéri!“
Wenn Fowler im gleichen Grade Frauenkenner ge

weſen wäre, wie er Spitzbube war, ſo hätte er wohl
den leiſen Unterton von Hohn herausgehört, der in
dieſem Abſchied lag. So aber bemerkte er nichts Un

wöhnliches und fuhr mit ſeinem Kollegen Reid zume nicht ohne beſondere Freude darüber, wie
hübſch er Sanderſon erkannt und abgefertigt hatte

(Fortſetzung folgt.)
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Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korrefpondent. Hienskag, den 9. Jannee 1834. r. T.
Der neue Obergebietsführer der H.

Der h e Baldur von Schirach hat
den Gebietsführer Sachſens, Franz Schnaedter,
zum Obergebietsführer Mitte ernannt. Franz
Schnaedter, der ſeit langem in der Hitlerjugend iſt,
wurde bereits im September 1929 als Organiſations
leiter in die Reichsleitung der Hitlerjugend nach e
berufen. Von dieſer Zeit an gehörte er ununterbrochen
der Reichsführung der Hitlerjugend, die ſpäter nach
München überſiedelte, an. 1932 übertrug ihm der
h e Baldur von Schirach das Amt desLagerkommandänten und Quartiermeiſters für den
Reichsjugendtag in Potsdam. Auf der Führertagung im
März 1933 in Bad Köſen wurde Franz Schnaedter
vom Bannführer zum Gebietsführer befördert und mit
der Führung des Gebiets 16 (Sachſen) betraut.

Boden zahlt zu für jede Hausgehilfin. Jm Jntereſſe
der Arbeitsbeſchaffung hat die badiſche Stgatsregie
vung beſchloſſen, auch von ſich aus monatliche Zu
ſchüſſe bei der Einſtellung von Hausgehilfinnen zu
gewähren. Es wird aus Landesmitteln ein Zufſchuß
von 5 RM. monatlich in allen Fällen bewilligt, in
denen die Gemeinde ihrerſeits gleichfalls 5 RM. bei
ſteuert, ſo daß alſo monatlich 10 RM. Zuſchuß aus
öffentlichen Mitteln für die Einſtellung von Haus
ehilfinnen in Baden bereitſtehen. Kinderreiche und

erkriegsbeſchädigte erhalten ſogar noch eine wei
tere Vergünſtigung indem ihnen gus Ländesmitteln
weitere 5 t Zuſchuß gewährt werden.Man nimmt an, daß auf dieſe Weiſe ſehr bald von
den 4000 arbeitsloſen Hausgehilfinnen in Baden eine
nennenswerte Zahl wieder untergebracht ſein werde.

Die Angst

Mitteldeutſchlands Franz Schnaedter.

Ham lets oft zitierte Worte: „Die Zeit iſt aus den
Fugen“ im Laufe der letzten zwanzig Jahre millionen
mal von neuem zitiert worden ſind. Gilt dies auch
vornehmlich für die politiſchen und wirtſchaftlichen Er
eigniſſe und Geſchehniſſe, die uns überhaupt nicht mehr
zur Ruhe kommen laſſen, kann man ſich doch kaum
noch des Gefühls erwehren, daß auch der ruhige und
ſcheinbar geſetzmäßige Ablauf der Natur in Unordnung
geraten iſt. Es ſoll dies zwar mit den Sonnen-
flecken zuſammenhängen, aber ein wirklich wiſſen
ſchaftlich ſchlüſſiger Beweis iſt bis zum heutigen Tage
nicht erbracht worden. Andererſeits iſt nicht abzu
leugnen, daß die bekannte Duplizität der Ereigniſſe
oder das Geſetz der Serie, an das man ſich in früheren
Zeiten gewöhnt hatte, unterbrochen, wenn nicht gar auf
den Kopf geſtellt worden iſt.

Das Jahr 1933 wird geſchichtlich eines der
denkwürdigſten Jahre des 20. Jahrhunderts ſein. Es
ſcheint aber, als ob es auch in anderer Hinſicht ſich
einen Namen ſchaffen will. Gewiß gehören Dezember
und Januar zu den Monaten, die für uns mit dem Be
gf des Winters aufs engſte verbunden ſind. Daß

eihnachten und Neujahr verhältnismäßig warm und
auch mit Regenfällen vorübergehen, cheint zwar
etwas kalenderwidrig, iſt aber immerhin nicht ganz
ungewöhnlich. Daß aber der Dezember 1933 der käl
teſte Monat ſeines Namens ſeit Beginn unſeres Jahr
underts geweſen iſt, bedeutet eine Rekord
eiſtung, a die er, falls er ein Eigenbewußtſein

haben ſollte, ſtolz ſein könnte. Mit dem Winter hingen
aber in früheren Zeiten gewiſſe Kategorien von Ka
taſtrophen zuſammen, die ſtets um die Jahres
wende einzutreten pflegten. Das Waſſer mit ſeinen
Gewalten war dabei führend. Hochwaſſer, Überſchwem
mungen im Jnnern des Landes, Stürme und Hoch
fluten auf den Meeren und an ihren Küſten gaben
ſchier unerſchöpflichen u e ab. Dezember
und Januar waren ſo recht die Monate für Schiffs
kataſtrophen. Aber nicht nur das Meer gebärdete ſich
wild, auch die Erde bebte. Beide Monate ſtehen in
der Erdbebenſtatiſtik mit an erſter Stelle. Wir
haben ja auch erſt vor wenigen Tagen der furchtbaren
Schreckenstage des Erdbebens in Meſſina gedacht, das
vor 25 Jahren unendliches Leid über die Bewohner
gebracht hat.

Gewiß ſtehen wir erſt im Anfang des neuen Jahres,
und wir wollen wirklich nicht hoffen, daß wir Wieder

In dieſen Tagen fand in Berlin das 5. deutſch
en Jugendtreffen ſtatt, das einer
reundlichen Ausſprache und weltanſchaulichen Ver

ſtändigung zwiſchen den Jugendlichen der beiden
Völker dienen ſollte. Von franzöſiſcher Seite
wurden zu dieſem Treffen Angehörige aller poli

tiſchen Gruppen entſandt. S
Bereits zum fünftenmal treffen ſich deutſche und

franzöſiſche junge Menſchen in einer der beiden Hauptſtädte, um in iel Ausſprache einander kennen
zu lernen, um ſich im regen Austauſch geiſtiger, poli
e und wirtſchaftlicher Probleme näher zu kommen.

ie bei den vergangenen Veranſtaltungen dieſer Art
iſt auch dieſes Mal die Begegnung zur vollen Zu
l edenheit aller Beteiligten ausgefallen. Ein

vor dem Chirurgenmesser
Mediziniſche Epifoden gus aller Welt. Leichenſezierung, ein Verbrechen. Das erſte angkomiſche
Experiment an einem lebenden Verbrecher. Vater wird gerade gekocht Die Totenlampen vor dem

Arzihaus. Belohnung für Blinddarmoperation.

Von Wolfgang Hardt.
Der Arzt hat es auch heute immer noch nicht ganz

leicht, ſich das unbedingte Vertrauen ſeiner Patienten
zu erwerben. Wir ſind ihm zwar dankbar, wenn er
uns von einer ſchweren Krankheit befreit hat, aber
noch lieber iſt es Uns, wenn wir recht wenig mit ihm

tun bekommen. In früheren Jahrzehnten und Jahr
ren war die Aufgabe des „Gehilfen der Natur“

wie Galenus den Arzt einmal nannte natür
lich noch ungleich ſchwieriger. Er hatte mit viel größeren
Widerſtänden zu rechnen und abergläubiſche Furcht
und grenzenloſes Mißtrauen zu bekämpfen In Kari
katuren malte man ihn nur mit bluttriefendem Meſſer
und ſataniſchem Grinſen ab.

Noch um 1800 beſtand in Paris ein Geſetz, das
allen Ärzten für eine ungünſtig verlaufene Operation
dieſelbe Strafe androhte, wie ſie Mördern zu
teil wurde. Der erſte anatomiſche Verſuch fand im
Jahre 1494 in Paris ſtatt. Hierzu mußte die beſondere
Erlaubnis Ludwigs X. eingeholt werden, der
ſich über Verlauf und Ergebniſſe der Experimente
genau Bericht erſtatten ließ. Die ſeinerzeit berühm
teſten franzöſtſchen Arzte kamen nach Paris, um die
Vorbereitungen zu dieſer ſenſationellen Operation zu
treffen, die an einem an „Steinſchmerzen“ leidenden
Verbrecher vorgenommen wurde. Der Kranke hatte ſich
freiwillig zur Verfügung geſtellt, weil man ihm dafür
Schmerzensgeld und Skraferlaß verſprach. Die Ope
ration fand bezeichnenderweiſe in der Leichenhalle
eines großen Pariſer Friedhofes ſtatt. Die Arzte
öffneten kunſtgerecht die Bauchhöhle des Patienten
und legten die Eingeweide frei. „Nachdem ſie alles
gehörig beſehen hatken“, ſo heißt es in einem zeit
genöſſtſchen Bericht, „legten ſte die Eingeweide in den
Leib des Menſchen zurück und nähten die Wunde
wieder zu.“

Sezierungen von Leichen wurden erſt viel ſpäter
erlaubt. Bis zum 16. Jahrhundert galt die Zer
ſchneidung des menſchlichen Körpers als Ver
brechen. Kaiſer Karl V., an den die Arzte mit der
Bitte um Einrichtung einer Angatomie herantraten, be
fragte erſt die Theologen, ob man mit gutem Ge
wiſſen die Erlaubnis zur Zergliederung von Leichen
erteilen dürfe. Auch die franzöſiſchen Arzte mußten
harte Kämpfe ausfechten ehe man ihnen in Tou
louſe ein angatömfſches Inſtitut einrichtete. Über
dem Eingang dieſer Wiſſenſchaftlichen Forſchungsſtätte
ſteht das von Saint Foix geprägte Wort: „Hier iſt
der Ort, wo der Tod ſich freut, dem Leben zu helfen.“

Ein Jahrhundert ſpäter ſah man die Anatomie nicht
mehr als Verbrechen an, und es fanden ſich nicht
wenige Menſchen, dei letziwillig beſtimmten, daß man
ihren Körper nach dem einem angatomiſchen Jn
ſtitut zur Verfügung ſtellen ſolle. Eine nette Anekdote
erzählt män ſich von dem Tode des berühmten Arztes
Philipp Friedrich Theodor Meckel, der im Jahre
1803 in Halle ſtarb. Ein junger Student, der ſeinen
Lehrer Meckel beſonders verehrt hatte, ging in die
Wohnung des Verſtorbenen, um der Wikwe ſeinen Bei

n Als er mit tiefbetrübter Mienean der Klingelſchnur zog, mußte er zu ſeinem Er
re feſtſtelben, daß man das Klingeln gar nicht zu

ä ſchien. Sein lauſchendes Ohr könnte aber einen

ziemlichen Lärm vernehmen, der aus der Wohnung des
toten Arztes drang und gar nicht mit der erwardeten
Drauerſtimmung in Einklang zu bringen war. Als er
nochmals läutete, erſchien endlich mit hochrotem Geſicht
in aufgeregter Eile die junge Tochter des Hauſes. Der
Student drüchte ihr in ſtummem Beileid die Hand und
erkundigte ſich näch dem Befinden ihrer Mutter und
ihrer Brüder. Und maßlos überraſcht hörte er die
Antwort: „Die haben jetzt leider gar keine Zeit ſie
ko ſchen nämlich gerade
Faſſung gebracht machte ſich der Student auf den Heim
weg. Ein paar Tage ſpäter erfuhr er, daß das junge
Mädchen datſächlich die Wahrheit geſprochen hatte.
Mockel hatte in ſeinem Teſtament ausdrücklich beſtimmt,
daß ſeine Leiche ſkelettiert und der angatomiſchen Samm

einverleibt werden ſollte. Als tüchtige Arztfamilie
hatten es ſich ſeine Angehörigen nicht nehmen laſſen,
den letzten Wumſch des Verſtorbenen ſelbſt in
die Tat umzuſetzen S
3 ein e e e bis vor kurzerſeit die Sitte, daß ein Arzt ſo Laternchen vorſein Haus hängte, wie er So lhran in ſeiner Praxis

zu verzeichnen hatte. Jn einer großen Stadt war die
Frau eines hohen Verwaltungsbeamten erkrankt. Der
beſorgte Gakte eilte davon, um einen Arzt zu rufen.
Doch an den Häuſern der Arzte, deren Namen in der

e eis aternchen hängen. erlegtehaft:. Sollte er einen berühmten Arzt holen und viel
leicht ſeine Frau verlieren? Dann wollte er ſchon lieber
zu einem unbedeutenden Medigziner gehen, der zwar
noch nicht im ganzen Lande bekannt war, aber viel
leicht weniger gefährliche Methoden anwandte. Er
vannte alſo weiker, kreug und quer durch die große
Stadt, bis er endlich einen Arzt gefunden hatte, vor
deſſen Haus nur 7 Laternen ſchaukelten. A
pöchte er an die Tür und bat den Heilkundigen, ihm
zu ſeiner kranken Frau zu folgen. Der war auch ſo
fort bereit, mitzukommen, und in höchſter Eile ging
es zu der Patientin. Als der Gatte ihn in ſein Hat
führte, meinte er bewundernd: „Jhr müßt doch ſehr
düchtig in eurem Beruf ſein! Nur 7 Laternchen

„Oh,“ wehrte der Arzt das Lob beſcheiden ab, „ich
habe ja meine Praxis erſt heute mittag begonnen

Beſonders unbeliebt ſchienen in aller Welt die
Blinddarmoperationen zu ſein. Auch als
die mediziniſche Wiſſenſchaft bereits ſo weit vor
Dur war, daß eine ſolche Operation mit faſtO0prozentiger Sicherheit gut gen mußte, ließen
ſich die Pakienten erſt im äußerſten Notfall dazu über
reden. Zum is ſei ein merkwürdiges Jnſerat an
r das Anfang November 1928 in einer in

anſas (Amerika) erſcheinenden Zeitung ſtand und
das ein bezeichnendes Licht auf die verſtändliche Scheu
aller Menſchen vor dem Meſſer des Ehirurgen wirft
Dort war wörtlich zu leſen: „Stabsarzt Dr. Glover
hat beſchloſſen, 30 Tage lang jeden Patienten, der ſich
einer Blinddarmopergkion unterziehen muß, koſtenlos
zu behandeln und ihm noch dazu einen deutſchen Helm
zu ſpenden. Da die Zahl der Helme beſchränkt iſt,

Die Zeit ist aus den Fugen“
Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen daß en der hier charakteriſierten Kataſtrophen er

eben werden. Aber das eine kann doch heute ſchon
geſagt werden: Diesmal geben ſich das alte Jahr im
Auslauf und das neue Jahr zum Beginn ganz anders
als ſonſt. Der idealſte Zuſtand wäre es freilich, wenn
weder Jahresſchluß noch Jahresanfang von den
Schatten irgendwelcher Kataſtrophen überdunkelt wür
den. Aber davon werden wir immer fernbleiben
müſſen, ſolange Naturgewalten das Werk von Menſchen
händen bedrohen. Das Eigenartige beſteht aber dies
mal darin, daß Unglücksfälle, die ſonſt ſtatiſtiſch in
andere Jahreszeiten einzureihen ſind, ſich ereignen und
dadurch die gewohnte Reihenfolge unterbrechen. So
bringt der Dezember neben dem Kälterekord noch einen
anderen Spitzenrekord traurigſter Art, denn das Eiſen
bahnunglück bei Lagny mit ſeinen über 200 Todes
opfern iſt das ſchwerſte und größte, ſeitdem es über
haupt Eiſenbahnen gibt.

Das Grubenunglück in Oſſegg mit faſt 150 Toten
eröffnet die Reihe der Bergwerkskataſtrophen gleich
mit beſonders trüben Vorzeichen, und überdies in einer
Zeit, in der derartige Geſchehniſſe unter Tag ſich in
der Regel nicht ereignen, denn merkwürdigerweiſe fällt
die Periode der Bergwerkskataſtrophen in die wär
meren Jahreszeiten. Der Dammbrüch im Elſaß,
der ebenfalls eine Reihe von Todesopfern erforderte,
könnte an ſich zeitgemäß ſein, wenn es ſich um den
Damm eines Fluſſes oder eines ſonſtigen ſſerlaufes
handeln würde. Hier aber iſt das Skück eines Kanal
ſyſtems geborſten. Es iſt alſo ein Ereignis eingetreten,
das zu den größten Seltenheiten gehört, denn in der
Regel ſind derartige Kanalbauten und Talſperren mit
allen Mitteln der modernen Technik errichtet, ſo daß
es ſchon des Zuſammentreffens beſonders widriger
Umſtände bedarf, um ihr Brechen oder Berſten herbei
zuführen.

Betrachtet man dieſe und noch eine Reihe anderer
Ereigniſſe, deren Eintreten gerade in dieſem Monat
und in dieſer Jahreszeit ungewohnt ſind, kann man
ſich des Eindrucks nicht mehr erwehren, daß auch die
Natur etwas aus den Fugen geraten iſt. Wir müſſen
uns damit abfinden, weil dagegen Menſchenkraft nichts
vermag. Aber wir dürfen der Hoffnung Ausdruck
geben, daß ſo bald wie möglich wieder der Zuſtand
eintritt, daß wir, um mit dem Weiſen von Weimar zu
ſprechen, „mit ruhigem Fuß auf die wohlgeründete

ruchtbarer Meinungsaustauſch ergab ſich bei der Dis

Fälſcher ſind ſo raffiniert, daß e erfahrene Kunſt

apal“ Vollkommen aus der an

dieſe Weiſe wurden nach dem Muſter einer original

feſte Erde treten können“.

Dfeugend maß clſe Brücke bauen
Deutſchefrangzsſiſches Verſtändigungstreffen in Berlin.

kuſſion wirtſchaftlicher und moderner politiſcher Pro
bleme, und große Sympathiekundgebungen fanden an
läßlich einer Theateraufführung ſtatt, die auf rein
kulturellem Gebiet den Gedanken der Verſtändigung

betonte. 3Es iſt ſchade, daß dieſe Jugendtreffen, obwohl ſie
wirklich ſchöne und erfreuliche Erfolge ſind, doch auf
beiden Seiten einer gewiſſen Skepſis begegnen, die
ſich etwa dahin äußert: „Was nützt die ſchönſte Ein
mütigkeit unter der Jugend beider Völker, wenn die
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Vergilbte Bücher durch Tee
Da man mit dem Antiquitätenhandel immer noch

ſehr viel Geld verdienen kann, haben es viele geſchickte
Hunſtfälſcher darauf angelegt, Möbel, Gemälde und
Bücher „äuf andik“ herzurichten. Dieſer Schwindel
hat ſich mit der Zeit zu einem einträglichen und
blühenden Geſchäft entwichelt. Die Methoden der

ändler und Sachverſtändige da hereinfallen. Die
üchfälſcher benutzen z. B. häufig den Trick, die Seiten

der Bücher mit Tee oder Kaffee zu durchtränken,
damit ſie ein vergilbtes Ausſehen erhalten. Einer
regelrechten „Antiguitätenfabrik“ kam man unlängſt in
Holland auf die Spur. Die Spezialität dieſer Faälſcher
war die Herſtellung „antiker“ Bibeln Dieſe Bücher
würden auf altes Papier gedruckt, und außerdem
verwandte man Druckſtöcke, die nach photographiſchen

ien der e hergeſtellt wurden. Auf
antiken Bibel zahlreiche Exemplare hergeſtellt, die
dem Vorbild täuſchen d ähnlich ſahen a Bibeln
Den dann zu unerhörten Preiſen an Liebhaber
verkauft.

Ein 72 jähriger heiratet eine 19 jährige

Seite ihres für ſein Alter noch ſehr rüſtigen Gattenein durchaus glückliches Hrn vorſtellen zu
können. Doch wie es zu erwarten war, geſtaltete ſich
die junge Ehe äußerſt unglücklich. Bereits nach
wenigen Tagen gab es Zank und Streit; und die in
diskreten Nachbarn behaupteten ſogar, die junge Frau
ſei mit dem Teppichklopfer auf ihren Gatten los
gegangen. Nach einwöchiger Ehe reichte Frau Mary
die Scheidungsklage ein, und zwar mit der
überraſchenden Begründung, daß ihr Gatte ihr
untreu ſei.

Die meiſt beneidete Frau Amerikas,
Gary Co oper, der beliebteſte amerihaniſche Film

darſteller, der alle amerikaniſchen Mädchenherzen
höher ſchlagen läßt und der aus allen Teilen der Welt
Liebesbriefe erhält, hat ſeine Vermählung mit einer
jungen amerikaniſchen Filmſchauſpielerin, Sandra
Shaw, die gerade erſt die unterſte Sproſſe der
Ruhmesleiter erklommen hat, bekanntgegeben. Die
junge, bildſchöne Frau Gary Coopers ſchätzt die Zahl
ihrer Neiderinnen auf 40 Millionen. Mit einem
reizenden, triumphierenden Lächeln erklärte ſie den
Reportern, daß ſie auch alle, die vielleicht auf eine

empfiehlt es ſich, möglichſt bald zu kommen

Perſönlichkeiten der hohen Politik nach wie vor am
e Verſtändigungswillen zweifeln, und die ehrlichen

bſichten der führenden Perſönlichkeiten immer wieder
mißverſtanden und nicht ernſt genommen werden?“
Gewiß, es bleibt zunächſt leider wahr, daß ſich die
Bereitſchaft beider Nationen zum guten und friedlichen
Verſtehen noch nicht ſehr bemerkbar macht, daß es
jugendliche Begeiſterung noch nicht vermocht hat, die
Schranken eines veralteten, verfälſchten Mißtrauens zu
überſpringen. Aber muß das denn immer und immer
ſo bleiben? Und iſt es richtig, einfach den guten Willen
und die beſcheidenen Verſuche der Jugend, die aller
dings zunächſt noch nicht viel bedeuten, als unnütze,
unreife Gefühle abzutun? Beſtimmt nicht!

Vergeßt nicht, ihr, die ihr nörgelnd und abwartend
mißtrauiſch zur Seite ſteht, daß aus denen, die heute
als unbekannte Jugendliche ſich untereinader kennen
lernen, ſich gegenſeitig ſchätzen und lieben lernen, in
einem Jahrzehnt vielleicht ſchon Männer geworden
ſind, die in irgendeiner Form mitzuwirken haben am
Wohl und Wehe ihres Vaterlandes und an dem des
Nachbarvolks. Denkt daran, daß für jeden Menſchen,
Eindrücke, die er in der Jugend empfangen hat, unter
Umſtänden beſtimmend auf ſeine ſpätere Perſönlichkeit
und damit auf ſein Handeln wirken. Macht euch auch
klar, daß es einzig und allein der Jugend vor
behalten ſein kann, die Brücke über die trennenden
Abgründe zwiſchen den Nationen zu ſchlagen, weil nur
der Jugend die ungeheure Begeiſterung die ungehemmte
Tatkraft zur Verfügung ſteht, die zu dieſem Werk not
wendig ſind.

Die alte Generation iſt bis auf wenige Ausnahmen
vorbefangen. Sie kann Dinge, die einmal geſchehen
ſind, nicht vergeſſen, ſie verſteift ſich auf ihrem Stand
punkt, verſchanzt ſich hinter Mißtrauen und läßt ſich
durch nichts von ihren einmal gefaßten und vielleicht
in einem einzigen Fall beſtätigten Vorurteilen ab
bringen. Die Jugend aber kennt derartige Vorurteile
nicht. Sie bildet ſich ihre Meinung aus eigener An
ſchauung, aus eigenem Erleben, ihr Urteil iſt ſicher,
weil es aus perſönlicher Fühlungnahme entſteht. Und
daß es gefühlsmäßig iſt, erhöht in dieſem Fall ſeine
Echtheit und ſeinen Wert.

Die Jugend kennt nicht das ängſtliche Beſtreben,
gewiſſe Dinge uangetaſtet zu laſſen, über manches nicht
und nie r ſprechen. Sie iſt von ſich aus zu offener,
ehrlicher Ausſprache bereit, auch bereit, die heiklen
Punkte, die ſchwierigſten Probleme zu diskutieren. Und
wenn auch eine Diskuſſion nur in den ſeltenſten Fällen
zu dem erſtrebten Ziele führt, ſ iſt immerhin die
Klarheit, die ſie gibt, dem verbiſſenen und auf jeden
Fall unergiebigen Schweigen vorzuziehen.

Man hat das Gefühl, daß die Abgeordneten ſowohl
der deutſchen, wie auch der franzöſiſchen Jugend ſich
ihrer Aufgabe und ihrer Möglichkeiten bewußt ſind.
Es ſcheint nicht, daß die verſchiedenen Reiſen nur aus
einem allgemeinen Jntereſſe, eben eine Reiſe zu
machen, heraus geſchehen. Vielmehr kommen die
jungen Menſchen e mit viel gutem Willen zu
ſammen, und in dem Bewußtſein, daß etwas
geſchehen muß, um trotz aller großen und größten
Schwierigkeiten die beiden Völker einander friedlich zu
nähern. Jhre Unterhaltungen und erregten Dis
kuſſionen, die für den Beobachter ein erfriſchendes Bild
geſunder, unbefangener und ſtarker Jugendlichkeit
geben, bewegen ſich in jener Sphäre, die man den
wichtigen und ernſten Unterredungen bedeutender

baldige Scheidung warten, enttäuſchen müſſe, denn eshandle ſich um An richtige Liebesheivat.

Politiker zuweilen wünſcht!

Ein Fiſch tötet ein Kind.
Durch einen eigenartigen Unglücksfall wurde ein

11 Monate altes Kind in London getötet. Die
Mutter hatte den kleinen Sohn mit ſeinem Stühlchen
an den Tiſch gerückt, während ſie das Mittageſſen
aiftrug. Als ſie noch einmal in die Küche hinausgi
und das Kind einen Augenblick unbeobachtet ließ, griff
der Kleine nach der heißen Fiſchplatte. Er riß die
Platte zu Boden, verlor dabei ſelbſt das Gleichgewicht
und ſtürzte mit dem Geſicht auf den heißen Fiſch
Mit ſchweren Verbrenwüungen wurde das Kind
ſofort zu einem Arzt gebracht. Dieſer ordnete die
Uberführung nach dem Krankenhaus an, wo der kleine
Junge nach wenigen Tagen ſtarb.

Jackie Coogan filmt wieder.
Jackie Coogan, der als Filmkind in der Zeit des

ſtummen Films durch ſeine rührende Darſtellungskunſt
z Weltruhm gelangte, hat ſich vor einigen Jahren be
anntlich von der Flimmerwand zurückgezogen. Er war

ſchon zu groß, um noch Kinderrollen zu ſpielen, und noch
zu jung, um einen angehenden Liebhaber glaubhaft dar
ſtellen zu können. Uberdies eignete ſich ſein im Stimm
wechſel begriffenes Organ auch durchaus nicht für das
Tonfilmmikrophon. Er war daher vernünftig genug,den Rat ſeines Vaters zu befolgen und ſeine Kraft e

einmal auf die Erlangung einer guten Schul
bildung zu konzentrieren. Den Gedanken, ſpäter
wieder zum Film zu gehen, hat er natürlich niemals
aufgegeben. etzt hält er die Zeit für gekommen,
wieder ſeinen Lieblingsberuf aufzunehmen. Er
ſoll demnächſt die Hauptrolle in einem Kurztonfilm
ſpielen, der in den Kinos als Beiprogramm laufen
wird. Seine Stimme beſtand die Prüfung ſehr gut und
wurde von den Fachleuten als tonfilmgeeignet be
zeichnet. Die große Anhängergemeinde, die ſich Jackie
Coogan durch ſeine Kinderrollen erworben hat, wartet
mit großer Spannung auf ſein Tonfilmdebut.

Bräutigams über Sechzig.
In einer Kirche zu Liverpool haben ſich zu Weih

nachten ſechs Hochzeitspaare angemeldet, deren Trauung
eine beſonders große Anzahl von Neugierigen anziehen
dürfte, denn die Bräutigams haben ſämtlich das für
einen Heiratsluſtigen etwas ungewöhnliche Alter von
über ſechzig Jahren erreicht. Der älteſte von ihnen iſt
ſogar ſchon 79 Jahre alt, ſein Bräutchen 59. Der
jüngſte Ehekandidat geht in ſein 62. Lebensjahr, die
Jüngſte unter den Bräuten iſt 32 Jahre alt. Die an
gehenden Ehemänner, die erſt ſo ſpät zu dieſem ent
ſcheidenden Entſchluß gekommen ſind, ſind feſt davon
überzeugt, daß ſich ihre Ehen ſehr glücklich geſtalten
werden. Sie haben wenig Verſtändnis für das ſchöne
Sprichwort „Jung gefreit hat nie gereut!“, ſondern er
klären, daß man in ihrem Alter erſt die richtige Reife
beſitze, einen ſo bedeutungsvollen Schritt zu tun. Sie
ſtnd ſogar der Meinung, daß die Mehrzahl der jungen
Mädchen wenn ſie die Wahl hätten einen
„würdigen Mann“ über Sechzig den unerfahrenen
„jungen Dachſen“ vorziehen würde.
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Jn Merſeburg Preußen Neumark. SpV. 1899 in Magdeburg zur Vor
entſcheidung, der VfL. in Nordhauſen.

In allen Klaſſen nehmen am Sonntag die Spiele
wieder ihren Fortgang. Uberall geht es um Punkte,
deren Gewinn für die Beteiligten zum Teil ungemein
wichtig iſt. Das gilt vor allem wieder für den Ver
treter der ne Spielklaſſe, den Sportv. 1899,
der in Magdeburg gegen Fortung Magdeburg antveten
muß, alſo gegen den Zweitletzten der Tabelle

Die Magdeburger machen alle Anſtrengungen, um
nach vorn zu kommen. Die letztſonntägliche 0: 1
Niederlage der Magdeburger Preußen in Jena iſt
ein neuer Beweis dafür. Für den Abſtieg aus der
Gauliga iſt der kommende Sonntag bereits eine
Vorentſcheidung:

unſere 9er können ſich etwas vom Ende ſichern, wenn
ſie beide Punkte mitbringen. Anderenfalls Doch,
nein wir rechnen mit dem guten Mannſchafts
eiſt der 9er, der am vorletzten Sonntag eine große
eiſtung ſchuf.

Die Spiele der
Gauliga

ortung Magdeburg 99 Merſeburg,
E. Erfurt-Steinach 08,

SpV. Erfurt-Vitterfeld,
Preußen Magdeburg Wacker Halle.

Bezirksklaſſe:
Sportfreunde 96,
Boruſſta Naumburg 05,

reußen-Neumark,
arzGelb TuR.,

Sangerhauſen 98,
Nordhauſen VfL.

Für Merſeburg bedeutet das Treffen der alten
Rivälen Preußen Neumartk einziges und viel
verſprechendes Punktſpiel am Orte, und der BVf L. wird

ſind

den „Nordhäuſern“ nicht ein zweites Mal unangenehm
überraſcht zu werden.

Die 1. Kreisklaſſe läßt aufmarſchieren:
Sportbrüder Mücheln
KaynaAmmendorf,
Schkeuditz Reideburg,
Weiſe Favorit,
Paſſendorf Lettin.

In Kaynas e gegen Ammendorf (den Kayna
als bauender Verein ohne die geſperrten Spieler Sievers,
Lingott und Torwart Reuſchert beſtreiten muß) geht es
unt die Tabellenführung! Das Spiel Beuna- Leuna
fällt Beunas Sperre zum Opfer, es verſchafft den
Leungern billigen Punktgewinn.

Dürrenberger Sportverein ſchlägt Günthersdorf 9:2
(8 2). Troßß Erſatzes gelang dieſer hohe Sieg. In
der erſten Halbzeit kämpften beide Mannſchaften, daß
es eine wahre Luſt wurde. Nach der Pauſe waren die
Günthersdorfer infolge des ſchweren Bodens mit ihren
Kräften fertig und der DSV. erhöhte das Reſultat auf

2. Das Spiel wurde von beiden Seiten ſehr an
ſtändig durchgeführt. III 2:1 (0 0).

Die n re von FerencvarosBudapeſt krug in Süddeutſchland zwei Spiele aus,
die ſte beide zu Siegen geſtalten konnte. Am Sonnabend
ſchlugen die Ungarn die Stuttgarter Kickers
2:0 (0:0), und am Sonntag behielten ſie über eine
Ulmer Städtemannſchaft mit 5: 2 (2: 0) die Oberhand

Der Stabschef der SA. und Reichsminiſter Ernſt
Röhm hat dem Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten den Ehrendol er SA. verliehen. Der
Dolch trägt auf der Klinge die IJnſchrift „In herzlicher
Kameradſchaft Ernſt Röhm“ und auf der anderen Seite

in Nordhauſen weit mehr zu kämpfen haben, um von das Motto Alles für Deutſchland!“.

Hochbetrieb Im Flſegerhorst!
Mit vier Maſchinen ſchulten und ſegelten die Merſeburger Segelflieger

am Sonntag im Fliegerhorſt Laucha a. d. A.
Günſtiger Wind ſtrich am

Sonntag gegen die Unſtruthänge
bei Lauch a. So ſehr, daß in
Merſeburg „zum Angriff ge
blaſen wurde. Nie zuvor war
die Beteiligung der Merſeburger
Ortsgruppe ſo ſtark, wie ann Tage. Zeitweiſe lagen vier Merſeburger Segel

ma n Start! d 5Jn drei Autos ging die „Fuhre“ nach Laucha los.Erwartung auf allen Geſchlern bei den d vor

allem aber bei den „Häschen“, die weit in der Mehr
zahl erſchienen waren.

i 1 Sekundenmeter am Hang!
Donnerwetter, das war etwas, wie lange nicht in den
letzten Tagen. Was macht es den Merſeburger Jung
fliegern aus, ob es regnet, ob unten matſchiges Tau
wetter iſt ſie wollen fliegen lernen. Stets in
Bereitſchaft ſein! Lehrer wie Schüler

Die gute Stimmung wurde vom en r turr
Schobinger benutzt, um noch einmal in urzen
Worten auf

die einzigartigen Erfolge der Merſeburger Flieger
ortsgruppe im letzten Jahrenete Es ſei Aufgabe der Jungflieger, den von

erſeburg erzielten Vorſprung zäh zu verteidigen und
die gewonnenen Erfolge zu vermehren. Die neuen
Wettbewerbe im April und im Sommer würden mehr
als bisher die Einſatzbereitſchaft jedes einzelnen er
fordern. Ziel auch des Jüngſten ſei, an dieſe ſchwere,
aber ſchöne Aufgabe heranzugehen und an ſeiner Er
reichung r wer Mit freudiger Genugtuung
konnte bemerkt werden, daß Landeshauptmann Otto,
Merſeburg, dem r v Rekord Segelflieger
Rudolf Oeltzſchner, der, wie wir erſt in den letzten
Tagen berichten konnten, zu den beſten Segel
fliegern der Welt gehört, ein Geſchenk in Form
eines wertvollen Buches überreicht hat. Fluglehrer
Oeltzſchner ſei erſtrebenswertes Vorbild und Bei
piel für alle Merſeburger be Den
vreudig und be r ſtimmten alle in das „Steg
e i l auf Rudolf Oeltzſchner ein.
Und nun ging es an die Arbeit. Die e

wurden aufmontiert. Drei Maſchinen ſchulten und
flogen ununterbrochen, zeitweilig waren es ſogar vier,
als Deltzſchner ſeine renovierte „Merſeburg“ aus
probierte. Bis zum Abend wurde fleißig durchgeſchult.

Es war ein herrlicher Anblick, Merſeburgs beide Holeiſtungsmaſchinen, „Merſebu e g und W
land“, bei 14 Sekundenmeter ſtolz am Hang ſegeln
zu ſehen.

Manchem C-Piloten wird es ſchwer gefallen ſein,
einen Flug unterbrechen zu müſſen, weil ſeine Kameraden

an die Reihe kommen wollten. Und mancher
mußte erſt durch eine Landungskette heruntergeholtwerden, weil er hoch oben nicht geſtört ſein e
Das war eine Lüſt und eine Freudel! Allen
Anfängern, bei denen unverdroſſen geſchult worden war,
konnte man dieſe Gefühle noch auf der Nachhauſefahrt
anſehen.

Und nun fehlt es immer noch daran, daß
unſere Merſeburger Bevölkerung

weiterhilft! Das kann ſie ja auf ſo einfache und doch
den ganzen Schulungs und Flugbetrieb in ſo wirkungs
voll unkerſtützender Weiſe iun: werdet fördern de
Mitglieder der FJlieger-Ortsgruppe Merſeburg.
Nur dann kann der Bau neuer Flugzeuge finanziert
werden. Und weitere Maſchinen braucht die Gruppe,
um führend auf dem Gebiete der Segelfliegerei zu
bleiben. Flieger und ſolche, die es werden wollen, ſind,
z Ehren unſerer Merſeburger ſei es geſagt, in Fülle

nun van mit dem notwendigen Maäſchinenmaterial,
damit Merſeburg auch in dieſer Hinſicht mit den
anderen Gruppen Mitteldeutſchlands konkurrieren kann.

n Lauchaſ gehört Merſeburg!
Man erlebe einmal einen Schulungstag inmitten der
Merſeburger Gruppe

wir möchten einmal den Menſchen ſehen, der eine
Zeitlang unter dieſen Segelfliegern lebt und nicht
von ihrer fröhlichen Kameradſchaft und Flug
begeiſternng angeſteckt wird!

c

Neuer Flugweltrekord über 1000 km.
Der von dem deutſchen Flugkapitän Untucht am

22. März vorigen Jahres a dem HeinkelSchnellflügzeug
HE70 aufgeſtellte Schnelligkeits-Weltrekord im 1000
kmFlug von 347,477 Stdkm iſt am Sonntag von dem
Franzoſen Maſſotte verbeſſert worden. Dieſer flog
eine 50-kmRundſtrecke bei Jſtres en ab und
erzielte dabei einen Stundendnrchſchnitt von 358,180 K.

Neuorduung

auch der „wilden“ Kegelklubs
Es gab in der Vergangenheit eine Zeit, in der e

die Allgemeinheit einen Kegelklub nicht anders vorſtellte
als eine Gemeinſchaft von Leuten, die in der rauchigen
und alkoholdunſtigen Luft einer dumpfigen Kellerkegel
bahn neben lärmendem Kegelſpiel durch allerhand
Allotrig ihr Unweſee trieben. Dank der unermüdlichen
Tätigkeit des Deutſchen Keglerbundes in Verbindung
mit der fortſchreitenden Vervollkommnung des Kegel
bahnbetriebs iſt im Laufe der letzten Jahrzehnte ein
völliger Wandel in ſolcher Auffaſſung eingetreten. Die
geſundheitsfördernden Werte des Kegelns
als ſportliche Leibesübung wurden immer mehr erkannt.
Namentlich dem Kegeln in längeren Gängen
50 Kugeln und mehr hintereinander wurde das
Wort geſprochen. Warum? Weil durch die anhaltende
Tätigkeit aller Muskelpartien eine kräftige Durch
blutung des ganzen Körpers erzeugt und der a a
drüſenapparat in Funktion gebracht wird, wodurch alle
unreinen Stoffe aus dem Körper ausgeſchieden werden.
Da unſere mittleren und älteren Altersjahrgänge in
den folgenden vier Jahrzehnten ziffernmäßig immer
weiter anſteigen, haben dieſe in Zukunft beſonderes
Intereſſe an ſener wichtigen geſundheitlichen Feſtſtellung.
Allerdings ſtellt die neue Zeit an alle Klubs eine
Bedingung:

Der Klub foll nicht mehr ein „wildes“ Daſein
führen. So fordert es die neue ſportliche Führung.
Es liegen für die oberſte Führung der k
verbände ſicher berechtigte, ſchwerwiegende Argumente
grundſätzlicher Art vor, wenn ſie die allſeitige Ein
ordnung in die Sportorganiſation rt, wie es
auch in den anderen großen Verbänden geſchehen

Es kann jedem Klub nur dringend geraten
werden, ſich über den Eintritt in die Orgamiſation
zu orientieren.

Für Merſeburg und Umgegend erteilt derOrtsgruppenführer an Weber, Lauchſtädter Str. 19,

diesbezügliche Auskunft

Leſchtathtettt

Vierländerhampf in Berlin?
1935 zur Weihe des Olympiaſtadions.
Gelegentlich der Zuſammenkunft der europäiſchen

Leichtathletikführer in Budapeſt Dr. Ritter
von Halt, der Führer der deutſchen Leichtathleten,
Verhandlungen über den Abſchluß eines Vier
länderkampfes aufgenommen, an dem Deutſch
land, Ztalien, Ungarn und Schweden teilnehmen
ſollen. Als Termin für dieſen hochintereſſanten Länder
kampf hat er den Herbſt 1935 vorgeſchlagen. Die
Verauſtaltung ſoll im neuen Berliner Olympia
Stadt on im Grunewald durchgeführt werden, das bei
dieſer Gelegenheit eingeweiht werden ſoll.

Sacoſe-Elster-Kreis- Brief

Unsere Kreismannschaft gefiel!
9: 2Steg beim Prüfungsſpiel in Halle.

Das Kreisſpiel in Halle wurde leider für De
Nachwuchs nicht zum Prüfſtein, wie wir es gern geſehen
hätten! Der Gegner war denn doch zu ſchwach, und
wenn auch im Spielverlauf der Unterſchied nicht immer
völlig überlegen war, im Können beſtand dicker Klaſſen
unterſchied. Dieſe Anerkennung konnte unſere Elf mit
heimnehmen. Der ElbeElſterKreis iſt mit dem 2:9
I 5) immerhin noch gnädig weggekommen, wofür er
ich vor allem bei ſeinem Tormann bedanken muß, der
jedenfalls als beſter Mann der Mannſchaft zu be
zeichnen war trotz der 9 Tore! Unſer Sturm lief
nicht zur Hochform auf und „ſpielte“ zuviel.

Naumburg 05 holte ſich von Sportfreunde Naundorf
eine verdiente 4:. 1 (3: Niederlage Was nützte es,
daß die Naumburger die beſſere Partei waren. Bei

einem Spiel im Schlamm muß eben eine andere Taktik
angewandt werden, und dies katen die Gaſtgeber! Da
kann es mit Kombination eben nicht viel werden, wenn
der Gegner mit außerordentlichem Eifer nur auf Reſultat

e Da muß man von einer Bezirksmannſchaft der
pitzengruppe erwarten können, daß ſie ſich ſofort auf

den Gegner einſtellen kann!
Dem Zeitzer BallſpielClub ging es nicht viel anders,

und noch dazu auf eigenem Platze, gegen VfB. Neſſa,
die 2:1 (2:9) ſiegten! Auch hier waren die Unter
legenen die Beſſeren, aber die Tore zum Sieg ſchoß
eben der anderel! Daran war aber in erſter Linie der
Torwart fchuld, der beide Male den Gäſten das leere
Tor überließ, damit ſie ihre Tore ne Erſt in der
Mitte der zweiten Hälfte fiel das Ehrentor.

e

P Kraftsport

JinJitſn in Leung
Der Krafkſporkverein Leung-Göhlitz ſch, der neben dem Ringkampf das Gewicht

heben und Akrobakik betreibt. erweikert ſeinen
Sporkbekrieb und bekätigt ſich neuerdings auch auf
dem Gebiete des Jiu-Jitſu-Sports Fachleuke
ſtehen ihm zur Verfügung.

Was iſt JſuJitſu Eine japaniſche Selbſt
Lraaheſahen ver Hueh die auf gewiſſen, die Ge
brauchsfähigkeit der Glieder des Gegners hemmenden
Griffen beruht und in Europa, beſonders bei Poli
zeiſportlern, vielfach Eingang fand. Neuerdings ge
winnt dieſe Kunſt immer mehr an Verbreitung, da ſie
nicht etwa nur für ſtarke Männer beſtimmt iſt, ſondern
gerade für ſchwächliche Perſonen (auch für Frauen)
geeignet iſt, ſich eines Gegners zu erwehren.

Die 1885er Ninger verloren
in Weißenfels gegen 1861 5: 151

Zu unſerer geſtrigen Kurzmeldung erhalten wir nofolgenden en
Nach dem Siege von Willi Ganß, der ſeinem

Gegner techniſch überlegen war, und dem Punktſiege
ſeines Bruders Rudi glaubte man, daß der Kampf, zu
mal die ſchweren Klaſſen keine ſchlechten Chancen hatten,
diesmal etwas günſtiger für die Merſeburger ausgehen
würde. Das Gegenteil traf ein.

Jm Bantamgewicht errang nach ſchönem Kampfe
Willi Ganß (1885) über Bauer K(W.) den einzigen
Schulterſieg in 18 Minuten. Gebhardt (1885) mußteſich von Jewraben I (W.) im Federgewicht n
12:34 Min. eine Niederlage gefallen laſſen, währen
im Leichtgewicht Rudi Ganß (1885) gegen Feier
abend II (W.) einen hohen Punktſieg landete. Jm
Weltergewicht verlor Walter Ganß (1885) na
4:12 Min. gegen Rindfleiſch (W.). Golembiewſki (1885 9

kämpfte etwas leichtſinnig und nach 8:06 Min.e er gegen Böhlitz (W.) d Waffen ſtrecken
Ebenſo erging es im Schwermittelgewicht Dähne (1885),
der von Bauer II (W.) nach 4:48 Min. auf die Schultern
De wurde. Im Schwergewicht hatte Wagenknecht (W.)

ine große Mühe, Wagemann (1885) nach 4 Min. zu

beſiegen. x
Der frühere deutſche Schwergewichtsboxmeiſter Heinma tker e e einer Außerung über den 3

verband n worden war, iſt begnadigtworden. Es ſteht alſo einem Titelkampf zwiſchen Hower
und Müller jetzt nichts mehr im Wege.

Wassersport

In der gutbeſuchten Jahreshaupkverſammlung der
Merſeburger Schwimmerſchaft erſtattete Vereinsführer
W. Beyer Rückſchau auf das Jahr 1933. Er konnte
von vielen ſchönen Merſeburger Erfolgen berichten.
Die Schwimmerſchaft habe ſtets nach dem Motto:
„Jeder Deutſche ein Schwimmer, jeder
Schwimmer ein Retter!“ gehandelt und ge
arbeitet. Die Mitgliederzahl hat ſich erhöht. Von
31 Schwimmſchülern erwarben ſich 28 das Frei-
ſchwimmerzeugnis. Die Trainingsſtunden der Knaben
und Mädchen ſind durchſchnittlich von 30 bis 35 Kleinen
beſucht. Jn der Vereinsſatzung ſollen die Richtlinien
des neuen Staates ſtärkere Verankerung finden. Als
Vereinsführer wurde W. Beyer wiedergewählt, der
als Schriftwart W. Hofmann, als Kaſſenwart
G. Beyer und als ſportlichen Leiter W. Benn
dorf berief.

c

Der beſte deutſche Kraulſchwimmer und mehrfache
Rekordmann Reimund Deiters, der vor einigen
Wochen von ſeinem Klub wegen undiſziplinierten Ver
haltens geſperrt wurde, iſt jetzt begnadigt worden.
Deiters darf ſomit wieder an allen Wettbewerben teil
nehmen.

Sacole-Schachbuncd umgruppfert!
Ein neuer Bezirk mit Gruppe A: Merſeburg, Leung und Geiſeltal.

Nach dem Muſter der Umſtellung anderer
Sporkverbände wurde nun auch der Saale Schach
bund neu eingeteilt. Die einzelnen Gaue dieſes
Bundes ſind in Bezirke umgewandelt worden und
der uns am meiſten inkereſſierende bisherige Süd
gau wurde in drei Bezirke aufgeteilt.

Der bisherige Südgau umgrenzte bekanntlich das
Gebiet von Halle bis Zeitz bzw. Sangerhauſen Nach
der Neueinteilung umfaßt der

Bezirk I die Vereine des Stadtkreiſes Halle, zu
denen noch Benkendorf gehört,

Bezirk II enthält die Vereine Merſeburg, Leung,
KötzſchenBeuna, Braunsdorf, Weißenfels, Naumburg,
Freyburg a. d. U. und Zeitz

Führer dieſes Bezirks wurde Konrad Parthy,
Weißenfels ein ſeit Jahren in führender Stellung ſo
wohl als Spieler wie auch verwalkungstechniſch tätiger
Schachfreund.

Bezirk III umfaßt die Städte Sangerhauſen,
Nordhauſen, Sondershauſen und Bleicherode.

In den einzelnen Bezirken finden unter Aufſicht
der einzelnen Bezirksleiter die Austragung von
Einzel- und Mannſchaftsmeiſterſchaften

ſtatt. Zu dieſem Zwecke wird der Bezirk II, deſſen
gebietliche Ausdehnung beſonders groß iſt, in zwei
Gruppen (A und B) eingeteilt. Gruppe A umfaßt
Merſeburg mit Leung und die Vereine des Geiſeltals,
während in der Gruppe B Weißenfels, Naumburg,
Freyburg und Zeitz ſpielen.

Man darf annehmen, daß ſich das ſchachliche Leben
in unſerem Bezirk durch die Neuorganiſation reger
eſtalten wird, zumal in Ausſicht genommene Klubam fe viel dazu beitragen werden.

Am die Meiſterſchaft
des unteren Geiſeltales.

Nach der 7. Runde.

Nach der 7. Runde iſt ein weſentlicher Unterſchied
in den Verluſtpunkten eingetreten. Anwärter auf die
Meiſterſchaft ſind nach wie vor Heiſterberg,

äfer, Ernſt, Pramme, Wacker, Donner, Amrhein,
Hollmann und evtl. noch Bieſold und Schwanke. Am
Sonntag veranſtalten Schachfreunde in Beuna
Stmultan und Beratungspartien.

(Ranavan

S

S Tore Pßkte.Verein 5 S e
TusSpel. Zeitz 85 8 868: 38 18: 8
Neptun Weißenfels 6 5 1 67:29 10
Frieſen Weißenfels 71 41 249:49 9:5
SV. Merſeburg 5 31 21)37.88 8:4
uSpV. 1885 8 1 3 46-451 7.-7BfR. Zeitz 7 8 1) 3 48-58 7:7Turn u. Spr. Leung. 6 21 8 4648 5:7

MT)V. Jahn, Zeitz. 7 1) 4 3786 5-9ATV. Merſeburg. 6 2)4 18: 835) 2: 10
Tu R. Weißenfels 6 6] 31 52 0: 12

In der Tabelle ſind verſchiedene Anderungen ein
a Das Spiel Neptun Weißenfels PSV. Merſe

rg, das letzterer gewonnen hatte, wurde neu angeſetzt,
gleichfalls das Treffen ATV.TuR., trotzdem dieſes
Spiel vom Schiedsrichter an und abgepfiffen worden
iſt, weil die TuR. Mannſchaft nicht erſchienen war. Die

ntſcheidung über das ausgefallene Spiel TuR. Leunga
ſteht noch aus. Wir laſſen das Spiel in der Tabelle
vorläufig unberückſichtigt.

18858 Handballer verloren
gegen Nepkun in Weißenfels 4:8 (2:3).

Unter einem ungünſtigen Stern ſtand das Spiel der
85er gegen Neptun in Weißenfels, über das wir bereits
geſtern kurz berichteten. Wurde ſchon wegen einer

Autopanne mit dreiviertelſtündiger Verſpätung an
fangen, ſo litten noch die Leiſtungen beider Mann

unter der mäßigen Schiedsrichterleiſtung von
eumann (PVfL. Weißenfels), der Mühlmann und

Völker vom Felde verwies. Ein Sieg für die ſo
jehandicapten Merſeburger kam daher nie in Frage.
rotzdem lieferten ſich beide Mannſchaften in ſpiele

riſcher Hinſicht einen intereſſanten Kampf. Gleich nach
Anpfiff gingen die 85er in Führung, konnten aber
nicht verhindern, daß Neptun, die etwas mehr vom
Spiel hatten, mit 3: 1 in Front gingen. Kurz vor
Halbzeit verkürzten die 85er auf 3: 2. Nach Wieder
beginn wurden die Merſeburger beſſer und, nach einem
weiteren Tor der Weißenfelſer, konnten ſie ein 4:4
erzielen. Der Siegestreffer der 85er hing wiederholt
in der Luft, aber durch die erwähnten Herausſtellungen
mußten ſie alle Siegeshoffnungen begraben, während
Neptun gegen die ſich tapfer wehrenden neun 85er
zu vier weiteren Toren kam.

TVB. Ankerwerſchen--TV. Deuben 8-0 (120) auf
Sportplatz Wildſchütz, der infolge des Regens ziemlich
verſchlammt war. In der erſten Halbzeit hielten ſich
die Deubener noch tapfer und nur einmal konnte
Unterwerſchen durch Mittelſtürmer Schumann er
folgreich ſein. Nach dem Wechſel ſetzte ſich jedoch die
beſſere Spielweiſe Unterwerſchens dürch und Deuben
wurde jetzt vollſtändig in die eigene Spielhälfte zurück
gedrängt. Schumann (4) und Tille (83) erhöhten
auf 8:0. Bei Deuben war unſtreitig der Tormann
der beſte Mann, der ſeine Elf vor einer noch höheren
Niederlage bewahrte. Bei Unterwerſchen war jeder
Poſten gut beſetzt.
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Anbau- und Lieferungsverträge für Obst
und Gemüse verboten!

Wie das VDZ.- Büro meldet, hat die Wirtschaft-
liche Vereinigung der Deutschen Obst- und Gemüse
Verwertungs industrie den Abschluß von Anbau-
und Lieferungs verträgen für Gemüse oder
Obst zur industriellen Verwertung bis auf weiteres
untersagt. Zungohst dürfen nur Verträge ab
geschlossen werden, für die die zwischen den Haupt
Abteilungen II (für den Obst- und Gemüsebau) und
IV. (für die Obst- und Gemtseverwertung) des
Reilohsnährstandes zu vereinbarenden Preise, Zah-
lungs- und Lieferungsbedingungen gelten. Im Inter-
esse der PIanmaäbigkeit des Anbaues dürfen
vorläufig Anbau- und Lieferungsverträüge von den
einzelnen Obst- und Gemüseverwertungsbetrieben
zunäehst nur in ihrem bisherigen Anbaugebiet des
Jahres 1933 und dort höchstens bis zum gleichen

henausmaß dieses Jahres ab geschlossen werden.
Die Verhandlungen 2wischen den beiden Haupt
abteilungen II und IV des Reſchenährstandes ind
bereits im Gange.

Beginn der Verhandlungen des Verwaltungsrats
der BIZ.

Die Verhandlungen des Verwaltungsrates der
BI. begannen am Montag, um 10 Uhr, am Sitz der
Bank. Die Ausführungen von Reichsbankpräsident
Dr. Soh acht über die von deutschen Finanz- und
Wirtsohaftskreisen in enger Zusammenarbeit mit
der Reichsregierung übernommenen Anstrengungen
zur Ankurbelung der Wirtschaft und zur PFestigung
der deutschen Wahrung steben im Vorder grund
des Interesses.

Auflösung cles Arbeitgeber verbandes für den
Braunkohlenbergbau,

Im der letzten außerordentlichen Verbandsver
sammlung des Arbeitgeberverbandes für den Braun
Kohlenbergbau wurde s instimmig besehlossen,
den Verband aufzulösen und in Liquidation zu treten.

Lelchte Zunahme der Betriebsunfälle
Die Zahl der Unfälle bei der Reſohsbahn gtellt

sioh für 1933 nioht ganz s0 günstig wies im Vorjahr,
jedooh ist sie im allgemeinen noch er hebliet
m i s d ri Sor als 1931 und 1930. Dis Gesamtzahl
zeigt mit 1932 Unfällen eine Zunghme um 2 Prozent
gegen das Vorjahr, Die Bontgleisungen baben
mit 252 Fällen um 16 Prozent, die Zusammen-
s Be mit 181 Fällen um 27 Prozent zugenommen.
An ernsteren Unfällen sind nur die Entgleisung am
9. Juli bei Niedertreba und der Zusammenstoß am
18. November bei Stendal zu nennen Im Jahre
1983 wurden bei Zuguntällen 4 Reisende ge
tötet und 105 verletzt. Die Zahl der Verletzten war
im Vorjahr um 176 gröber. Von den Bédiensteten
der Retehsbahn warden 889 (230 Tote und 659
Verletete) ein Opfer des Berufs, rund 5 Prozent
oeniger als im Vorjahr. Die Zahl der überfahrenen
Fuhrwerke. hat ebenfalls 1933 wieder 2zu-
genommen. Insgesamt liegen 184 Pulle r. 27
Falle sind auf mangelhafte Sehrankenbedtenung
zurückzuführen, 157 sind dureh Versehen der
Wagenführer entstanden,

600 Millionen Abstrich
am deutschen Export nach Frankreich.

Die neuen französisehen Kontin, entierungsmaß-nahmen kür die Einfuhr auslänatgener Waren be
rühren, wie sich nun herausgestellt hat, den deut-
schen Export nach Frankreien noch wesentlich
t ArKer, als zunäehst An genommen worden war.
Während man 2unäehst vermutete, daß die neuen
Kontingentse den deutschen Export nach Frankreich
um 300 Mill. Frank Verringern mühßten, haben stati
stische Errechnungen und Informationen ſetzt er

eben, daß sogar eine Verminderung um 600 Mill.
an k zu befürchten ist. Die Von deutselter Seite

Entsoheidungen über deutsche Ausgleichsmaßnahmen
getroffen werden, wird deutsohberseits in Paris noch-
mals eine genaue Information eingeholt werden,

Gegenmaßnahmen im Handelskonflikt mit Finnland
m deutseh-finnischen Handelskon-

kIiKt. bekanntlich hat Finnland mit dem a
nuar und dem Ablauf des gekündigten Handelsver-
trages Aie Zölle kür deutsohe Binfuhren außerordent-
lich erhöht sind ſetzt von deutseher Seite die
notwendigen Gegenmaßnahmen getroffen worden.
Mit Wirkung vom 6. Januar ab wird die Pin fuhr
on Butter, Käseée ung Eiern aus Finn-Iand gänzllieh s ingestellt.

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Mögſichkeſten
zur Säuberung des Hanciels

Einer Gesundung und Wiederberstellung der
Wirtsehaftlichkeit des Handels steht eine starke
UÜbersetzung auf allen Gebieten entgegen, die ins
besondere daher rührt, daß sich mit dem Uandel
immer noch Personen botkassen, dis weder den not-
wWendigen moralischen Anforderungen ent-
spreehen, noch über ausreichend e Sachkennt-
nis verfügen. Immer wieder wird von den betellig-
ten Kreisen eine Säauberung des Handels von solehen
Personen verlangt. Es Wird dabei überseben, daß
sohon jetzt weitrelchende Möglichkeiten bestehen,
unzuverlässige und sonst ungeeignete Hlemente aus
dem Handel auszuschalten. In der „N S. Land-
pos t werden deshalb diese Möglichkeiten noch
einmal Zusammengefaßt,

Zundehst geben die Bestimmungen der Verord-
nung über Handelsbeschränkungen vom 13. Juli1923 eine Handhabe, den Handel mit Gegen
standen des tägitohen Bedarts, don Handel ver
haupt wie auch den Handel hur mit bestimmten
Gegenständen zu untersagen, Wenn Tatsachen die
Annahme rechtfertigen, daß der Handeitreibende die
für den Handelsbetrieb erforderliche Zuverläseſgkeit
n ioht beseitzt. Nach der ständigen Rechtsprechung
gehören zu Gegenständen des täglichen Bedarfs
auch alls Lebensmittel und der gröbte Teil der son-
stigen landwirtschaftlichen Przeugnisse. Auch der
Handel mit Vieh und Pleisch kann hiernach unter
sagt werden. Ahnliche Befugnisse stehen nach der
Verordn über die Befugnisse des Reichskommis-
sars für Preistiberwachung dem Reichsernährungs-
minister und dem Reichswirtschaftsminister sowie
den mit der Wahrnehmung der Befugnisse ermäeh-
tigten Landesbehörden zu.

Weiter sieht das Gesetz zum Schutze des Binzel-
handels vom 12. Mai 1983 vor, daß die Ausübung
des Handels mit Gegenständen des taglichen Be

Die deutsehe Regierung bat der Snnischen 2war
yorgeschlagen, beiderseits eine gewisse Ubergangs-
frist einzuschalten, um für dis bereits unterwegs be-
findlichen Waren Härten zu vermeiden. Hiesen
Vorsehblag hat die finnische Regierung aber à ger
lehnt, s0 daß der deutsehe Jobritt nicht zu um-
gehen War.

Japan auf dem europäischen Markte.
Zentralverkaufsbüro für den Balkan in Agram.
Die ſcharfe Abdrosselung der deutschen Einfuhr

nach Frankreich, die die französische Regierung mit
ihren Kontingentsbeschränkungen vornimmt, Zerat
in eine etwas einseitige und tendengiöse Be-
leuchtung, wenn man gleichzeitig liest, daß die
Handelskammer von Roubaix sich bitter über die
japanische Konkurrenz auf dem französt-
schen Teztilmarkte beklagt. In einer vor einigen
Tagen gefaßten Entsehliebung sagt sie, daß diese
Konkurrenz geradezu beunrubigende Formen für die
französische Przeugung angnommen habe. Den
Japanern gegenüber bat die französische Regierung
bisher den Sohut2z, den die eigene Industrie des
halb für um s0 notwendiger halt, well Japan durch
beispiellos niedrige Löhne und dureh sein Valuta-
dumping einen ungeheuren Vorsprung im Wettbe-
Werb hat, durch Maßnahmen, wie sie Deutschland
gegenüber angewandt werden, noch nicht berbei-
geführt.

Daß die Japaner immer energischer auf Jem
s uropaäisehen Markte vorstoben, ergibt sich
auch daraus, daß sie in Agram in Jugoslawien
s06ben ein Zentralverkaufsbüro eröffnet
haben, das die Balkanländer bearbeiten soll und das
vor allen Dingen Fahrräder, Seidenwaren, Beklei-
dungsgegenstände und einige andere Produkte der
japanischen Wirtschaft zu unvorstellbar niedrigen
Preisen anbietet.

Gute Aussichten für die Frühjahrsmesse.
Es Kann heute schon ges werden, daß die

Aussfehbten für die Leipziger Frühſahrsmesse
1934 ver Sind als sie zur Leipziger Frühjahrs
messe 1933 um die gleiche Zeit des Vorſahres wWaren:
die Zahl der gemeldeten Aussteller ist heute schon
wessntliek köher, als sie in der gleichenZeit des Vorjahres war.

Dollar in Berlin 2,695 (2,68).
Pfund in Berlin 13,705 (13,70).

R urszeftel

darfs untersagt werden Kann, wenn sich die Vn-
zu verlässigkeit des Handeltreibenden auf
Grund einer rechtskrättigen Verurteilu wegen be-stimmter Straftaten ergibt. Neben S Vor
sehriften ist auf die Bestimmungen des S 85 der Ge-
werbeordnung hinzuweisen, nach denen Verschiedene
Gewerbebetriebe, u. a. auch der des Viehhandels,
zu üntersagen sind, wenn Tatsachen vorliegen,

welehe die Unzuverlässigkeit des Gewerbetreibenden
in bezug auf diesen Gewerbebetriep dartun,

Die Neuaufnahme von Handelsgeschäften
ist ebenfalls beschränkt, namentlich dureh das Ge-
setz zum Schutze des Einzelhandels. Weiterhin
gibt das Gesetz über die Errichtung von Zwangs-
Kartellen vom 15. Juli 1938 die Ermächtigung, daß
innerhalb bestimmter Wirtschaftszweige die Br-
rüehtung neuer Unternehmungen sowie die Er-
weiterung des Geschäftsbetriebes oder der Lei-
stungsfähigkeit für eine unbestimmte Zeit unter-
bleibt.

Auch gegen das Vberbandnehmen des Straßen-
kandels nden sich im Gesetz zum Schutze des
Pinzelhandels Handhaben. In einer Ergänzung der
Gewerbeordnung wird zugelassen, daß e Erteilung
der Erlaubnis zum Peilbieten von Waren auf öffent-
lichen Wegen, Straßen und Plätzen von dem Nach-
Weis eines Bedürfnisses abhängig gemacht wird.
Endlich ist auf das Gesetz über den vorläufigen Auf-
bau des Reiehsnährstandes und Maßnahmen 2ur
Markt- und Preisregelung für landwirt-
schaftliche Erzeugnisse vom 13. September 1933 zu
yerweisen. Durch die auf Grund dieser Gesetze
bereits getroffenen und in Zukunft weiter zu tret-
fenden Maßnahmen wird es in Weitgehendem Um-
kange möglich sein, durch geeignetes Vorgehen der
berufsständisehen Organisationen dem Spekulanten-
tm jede Möglichkeit zur weiteren Betätigung zu
nehmen.

Berliner Börse vom 9. Januar.
Tendenz: Widerstandsfähig.

Trotz stark zurtekgegangenen Geschaäftes ten-
dierte die Dienstag Börse außerordentlich fest. Be-
sonders feste Haltung war bei verschiedenen
Sperzialwerten festzustellen. Am Montanaktienmarkt
traten Abschwächungen bis zur Höchstgrenze von
34 Prozent ein. Braunkohlen- und Verkehrs werte
lagen gut behauptet. Uneinheitliche Haltung zeigte
der Blektromarkt. Wie am Vortage Kkonzentrierte
sieh das Hauptgeschäft auf den Rentenmarkt, wo
Neubesitz (plus 80 Pf.) und Altbesitz (plus 15 Pf.)
gewinnen konnten. Industrieobligationen lagen
freundlich. Tagesgeld erforderte 434 und L ver
einzelt war 4 Prozent zu hören

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr, (In Reichsmark,) Ohne Gewähr.

8. 6. 1.
Buenos 1 Peso 0.637 0.638 Jugos!. 100 D. 664 2.664
Japan 1 Jen 0.819 6.819 Kopenbh 100 K 61.09 70.99
Konst. 1t. Ptdi Lissab. 100 Es 12.46 12.46
Lond. 1 Pfd. St. 13.6 13.68 Oslo 100 K 68.78 668.63
Neuyork 1 Doll 2.692 2.677 Paris 100 Fru. 16.41 16.42
Rio 1 Milr 9.226 0.226 Schweiz 100 Frk 81.22 81.17
Amsterd. 100 G. 168.73 168. 58 Sofia 100 Lews 3.047 3.047
Ath. 100 Drehm 2.396 2.396 Spann. 100 Pes 34.57 34.52
Brüss. 100 Belg 58.24 58.24 Stockh. 100 Kr 70.53 70.48
Danz. 100 Guld 81.49 81.49 Budapest 100 P S
Hels 100 f. M 054 6.034 Wien 100 Sohill 47.20 47.25
ttalien 100 Lire] 21.98 22.03

Berliner Produktenbörse,

Für 1000 Kgj 8. 1. (Fär 100 kg 8. 1.
Weizen märk. Kl. Speiseerbses 82.00-36. 00
Koggen, märk. Futtererbses 19.00—22. 00Braugerste 171 176 Pelusohken 17.00 18. 00Industrie- und Aekerbobnes 16.50 18. 00
Futtergerste S iokenNeue Winterg Blaue Lupines SHafer märk. 140- 146 Gelbe Lupisen

Mais lok Berl. Serradella. alte(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl Rappskuchen
Koggenmehl Leinkuchen 12.7*Weizenkleie 12.20-12. 60 FTrockenschnitz 10.30 10.40

oggenkleie 10. 50-10.80 Soja-Sehrot
Raps, 1000 kg Torfmelagse SLeinsaat, 1000 kg F. Kartoffelflockeo 14.30Viktoriaerbsen 40.06-48. 00 Rübes

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72/73 ſe b
Exkl. Monopol-Zusohlag
Berliner Getreidegroßmarkt vom 8. Januar.

Der Berliner Getreidemarkt verkehrte im großen
und ganzen in ruhiger Haltung. Die Zufubren von
Brotgetreide waren gegenüber der zurüdck-

haltenden Nachfrage der Abnehrer reiohlich, so daß
die Notierung für Weizen und Roggen wieder „undl
Brief lautete. Hafer tendierte stetig. Gerste
war uneinheitlich orientiert, Puttergerste var
in Berlin und den Mästergebieten leicht unterzu-
bringen, für Industriegerste war wenig Kauf-
meinung vorbanden, Brauware wurde nur in
feinsten Qualitäten etwas begehrt. Das Geschaäft
in Weizenmebl und Röoggenmehbl verliet
ruhig, der Tagesbedarf wird, soweit nicht noch alte
Kontrakte laufen, im Lokogeschäft gedeckt
Futtermittel wiesen stagnierende Haltung auf.

Landesprodukte,
Berliner Kartoffelnotierungen vom 8. Januar.
Weiße Speisekartoffeln 1,40-—-1,50, rote 1,55 bis

1,65, gelbe, außer Nieren 1,85-—2,00.
Magdeburg, 8. Jan. Zwiebelpreis e am

Fruehthof: Zwiebeln, frisch verlesen 8,80 M., desgl.
mittel, sortiert 3,50 M. desgl. grobe, sortiert 8,70 N.
Alles einschl. neuem Sack.

Kalbe (Saale), 6. Jan. u eder Gemilse-Versteigerungshalls für Kalbe (Saaſe)
und Umgegend G. m. b. H. Erzielt wurden für 2wie
beln, frisch verlesene, unsortierte 8,30 8,42 M.
frisoh verlesene, sortierte 8,50 M., friseh verlesene,
gortierte, große 8,70 M. per Zentner einschl. neuem
Sack

Efernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 8. Januar.

(Bestgestellt v. d. amtl. Fiernotierungskommisston.)
Abgabepreise in Reichspfennig je Stück an des
Großhandel ab Waggon oder Lager nach Berliner

Usancen.
Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G.

(ollfrisehe) Sonderklasse ber 65 g und darüber
12,75, Klasse A unter 65 60 g 12, Klasse B unter
6055 o 10,75, Klasse O unter 55 50 g 9,75,
Klasse D unter 50-45 g. 8,75. Abweichende, Kleine,
mittlere und Schmutzeier 7,50.

Kühlhauseier: Ausländische, normale B 8,50,
Kleine O 7,50.

Kalkeier und andere Konservierte Eler: Normale
9

Zuckernotlerungen.
Magdeburg, 8. Jan. Preis für Weib-

zueKer (einschl. Sack und Verbrauehssteuer) für
50 Rg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahblene Melis bei Lieferung Januar 31,65.
Tendenz: Ruhig

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiftsette Hamburg. Januar 4,00 Br., 8,80
Februar 4,10 Br., 8,90 G., März 4,20 Br. 4.00 G
April 430 Br. 4,10 G., Mal 4 40 Br., 4,20 G., August
4,70 Br., 4,50 G., Oktober 4,860 Br., 4,60 G. Tendenz
Rubig.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Grob-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 9. Januar.
(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte

Weizen (76 kg/hl) 184 Viktoriaerbsen 36 40
Roggen (70 kg/hl) 153 Futtererbsen
Braugerste 186 190 Raps SWVintergerste 166--169 Weizenkleie
Futtergerste 164—166 (mittelgrob) 11.75--12. 25
Hafer 145--148 Koggenkleie 10.75--11.25Mais Malzkeime 12.90 12.50Trockenschnitzel 9.50 10.00

Tendenz: Unverändert.

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RA. 5. 1.
Elektrolytkupter wire bars 48.75 48. 50
Originalhättenroheink (tr, V.) SRemelted-Plattenzink
Orig. -Hüttenalumin., 98—99 160,00 1660.60do. i. Walz. u. Drahtbarr. 99 164.00 184. 00
Reinnickel, 98-—99 305,00 305.00Antimon-Regulus 39.00 41.00 89.00—41. 0
Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. 1 kg) 39.00-42.00 38.5041. 50

Hauptſchriftleitung: Kurt Golbhammor.
Verantwortlich. Kurt Goldhamm es für Politik, Voles
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gomm
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt Mitteldeutſchland und
Unterhaltung Paul Kehlitz für den Anzeigen undReklameteil; ſämtlich tn Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriſtleitung, nicht an PerſonenAer t beizufügen, für unverlangt elhgeſatthter Manuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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e nen l e Mein e doGem S. Januar vom Vortage e tegteit r e e c S ealberst, Blankbg. 86.76 8.78 esehes z J(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commera- und Halle-Hettstedt l a ne I m
PDrste Kassakurse Privatbaak Merseburg.) el So g Hoekb. Se wir u Stegergutscbeine I 98.70 96.203 ger e se Genuh 7. 108.o I 1. e n er e a SBankaktien ahmeye 0. SS Leonhardt Braunk,e e 31.87 31.75 MNse Bergbau 139. Deutsehe Anleſhen- er Benh e e Leopold Grube 27.50 27.80 Leipziger Börse vom 8. Januar

e 32.- 33.50 do. Genuß Digeh, Aal -Ausel,- Hedf Bank s56.25 anskelder Berghau 28.75 28.75 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)Adesa Kaliwerke Asohersl Rechte eingehl, Bankverei S Masohinent. Buokau 77.25 77.25ß tn 115. e einschl. Hall erein 52 51.75erl. Handelsgesell. Klöckner werbe 60 60.692 Ablss. Anl, Industrieabtſ Miag Mütlesb. 53.55 51.50 8. 1. 6.1 1 61Homin a Prigath Nannesmanntöhren 62.50 68.60 Nr. 1—-90 000 94.70 94.80 le nie e Niederl. Koblengn.
Parmstüct. a. Na len ßergben Disch, Ablösungs Akkumulatoren 186.50 184.87 Norddeutsch. Kabel 75.50 81.Hach Banl gba 29.50 29.37 schuld ohne Aus Ammendorf Papier 62. Obersehles Eisenb. 9.25 Altenbg. Landkr, 109, 109. Lindner G.hre aner Bann 77 Obersehl n 1 88.50 668.37 losungssehein 18.60 18.75 n e 80.50 7975 Phönis Braun 82.50 LCEassel Jutesp 116. 116. Manst Bergban 29.50 28.
Roitehedean Orenstein Koppel 61.26 63.26 8 95 Prov Sachs 5 P. Bem 46.50 46.75 Rhb Braunk 198. 1989. e Najork 43.75 41.- Mech. Web Zittaseiehsban 164.87 167. Phönix Bergbau 46.25 46.68 Ptandbriete so 69.75 Beton- u. Monlerb. 84. 62.25 h. Sprengetoft r Lookord Spinn. e Naumann-Br.e eietores les 1685. Polyphos 18.50 186.37 8 9 Berlin. Hyp. Zrauak. a. Eribett 162.75 hHiebeck Montan s3.80 s8.80 Eröllwitz Pap. e Beniger Maseh,
AEG. 26. 57.37 Rhein Stablwerke 69.73 0.80 ßank Goldptäbr. Braunschw. Kohlenn Rositzer Zuoker 74.50 79. Dermatoid W. 25. 25. hittler Masch. 99.75 75Jul. Berger 163. i Riebeeh dont m. 17 83.50 92.50 Buderus Eisenw. 74.75 73.75 Sangerhäus. Maseh. Die Fisenhd. Polyphon 17.50Bergmann Elektr. 53. 151. Kiebee t e Liqo, Chatl. Wasser 85.75 94.-Sarotti Schok. 76.75 76.-Ealkenst Gard. 59. Breblitz Braunk. 143.-142.hat Gummiwerte T Kütgerswerke 53.87 54.18 GSoldot, Ser, 8 92.50 92, Chem, Buckau Sebering chem. Eritesche Buchb. 14. 14. Bauchw. Walter

Hannover 165. 155, Saledetturth 162.50 Mein Hyp. B. Chem. Gelsenkireh. Siewens lHaleke 147.50 148.75 Glauzig Zucker S Zlehter J S.Dtsch. Cont (Gas s Schubert Salzer Goldpt. Em 93.76 93.75 Crölhvitzer Papier e Jaßkurter chem. Ganüchtel Kiquet Co. 86. 3635.25Dessau 114.78 Schuckert 10450 105. p. Daimler Motoren 38.75 37.75 Stettin Chamotte Hohburg. Quara 23. 28. Kosſtzer Zucker 75. 172.Disch Erdsö! 116. Sehultheiß 97. 9 1 8 e d -Kr v Ditsch Atl. Tel. 112.50 112.60 Ver. Thor Meta Kirchner Co. 18. 18. Rudelsb. Zement 92. 92.er n ren n a nen 8 Halt h 8 e e 93. 62.7 vie Cooti Gas m 5 denn 91. 90.80 re u 56. 655.50 Sachsenwerk Bihee
t e 2 75, Preuß Centr. essau 37115. egelin übner e e andkr Leipei Sehubert Salzer 193. 193.Elektr. Licht u. Kr. 99 98. KStöhr Co 109.39 108.75 Bod, Kr. Liqu. Disch, Erdöl 104.62 104.25 Welcher Weber. Lelpz Baumwolle 73. 13. Semens las 49. 48.

Farbeaindustrie 127.60 126. Heonbard Tiet- 15.75 15,50 Goldpk, 2225 92. BHtsch, Kabel 62.75 62.50 Vrede Malerei PFeipa B -Riebech 42 43 Stöbr Co o. 107.80
Feldmühle Pap. Thür. Gas Leipzig Nordd. Gr. 24 83. 82.79 Eilenbur, Kattus Zeitzer Maschb. 21.87 22.25 Leipz Feuer V Thür Gas 110. 110.r e e e e D. do l[iga. Eleſetrs Dresden Be Teip Landkraft Thär. Volly Ia.rn Gat 75 60.80 Wer rers S Anaht u gelegt. 83.50 99.50 Fleſetr, Tieferungsg 91. 90.87 Frelverkebr. eipz. Male. Schk Verzel Naumann 22 22
Ha hell ektr. Ont- 86,50 Zone t Walatet 8 Pr. ar e 82. 84.50 Adler Kali r Feigz. Hupf. Zimm. Zuelterratt. Halle 70, 68.90.12 SToelleto aldhko 48.50 40.50 Kast. Ptdbr. L G, Earbenindustrie 126.87 127.37 Halle Kall e HLeipz. Spitzen 22.Harpeser Bergbau 91. 690.25 Akku 44.75 41.67 R. 19 94. A A Fröbeln Zucker 122. 121.75 Burbach Kallw., 18 18.50
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Aus aller Welt
Die Beiſetzung von 13 Opfern

der Kataſtrophe im RelſonSchachk.
Am Montagnachmittag wurden unter ungeheurer

Beteiligung der Bevölkerung, der Behörden und ver
ſchiedener Verbände die 13 geborgenen Toten des ent
ſetzlichen Grubenunglücks in Oſſegg zu Grabe ge
tragen. Die Särge waren auf dem Marktplatz aufge
bahrt worden. Von dort bewegte ſich der Trauerzug
durch das Spalier der Vereine von Oſſegg nach dem
Friedhof. Nach Oſſegg waren Sonderzüge re
worden, die Tauſende zu den Trauerfeierlichteiten
hevanbeförderten. Zum Zeichen der Trauer waren
alle Geſchäfte geſchloſſen.

Die Hinterbliebenen von Grube „Nelſon“
Die Zahl der Hinkerbliebenen der 142 Bergleute der

Nelſon Schächke beträgt 126 Wikwen und
194 Kinder. Das jüngſte en war 21, das

und eines ſieben Kinder. Bisher ſind an Stiftungen
2 Millionen kſchechiſcher Kronen eingelaufen.

Vor dem Abſchluß
des MaikowſkyProzeſſes
Heuke Skrafankräge?

Der Berliner hen v en ſa iſt nach
zwölf Verhandlungswochen in ſein ußſtadium ge
treten. Geſtern begann die große Abrechnung des
Staatsanwalts mit den kommuniſtiſchen Ver
brechern, die in der hiſtoriſchen Nacht zum 31. Januar
1933 die SA. Männer des Sturms 383 in der Wall
ſtraße in Charlottenburg überfielen. Bei dieſem feigen,
pbanmäßig vorbereiteten Feuerüberfall waren der
Sturmführer Maikowſky und der Polizeioberwacht
meiſter Zauritz erſchoſſen worden.

Vor dem Platz des Stgatsanwalts, vor dem Richter
tiſch und vor der Anklagebank ſind Mikrophone auf
gebaut, um Ausſchnitte aus der Sitzung auf Wachs

älkeſte 55 Jahre alk. Ledig waren dreizehn, verwikwet
drei, verheiratet 126. Eines der Opfer hinterließ ſechs

platten gufzunehmen. Nachdem die 53 Angeklagten
hereingeführt worden ſind, wahm der Oberſtaatsanwalt

das Wort. Seine Ausführungen werden erſt heute J
beendet ſein

Die 40 Toten des „Georges Philippar“
Opfer fahrläſſiger Jngenieure?

Größtes Aufſehen hat in Paris die Nachricht her
vorgerufen, daß die Staatsanwaltſchaft beſchloſſen
ein Verfahren wegen fahrläſſiger Tötung gegen ſieben
n Beamte und Jngenieure der Schiffahrtsgeſell
chaft „Meſſageries Maritimes“ einzuleiten auf Grund
es am 16. Mai 1932 in der Nähe des Suezkanals in

Brand geratenen Dampfers Georges Philip-
par“, bei dem 40 Perſonen ihr Leben verloren. Wie
evinnerlich, hatten ſchon unmittelbar nach dem tragiſchen
Unglück mehrere verletzte Paſſagiere eine Klage gegen
die Schiffahrtsgeſellſchaft eingereicht. Nun hat nach
18/ jähriger Unterſuchung tatſächlich die Staatsanwalt
chaft den Fall wieder aufgegriffen. Die Anklage richtet
ich gegen den Chefingenieur der „Meſſageries Mari
times“, Taleoz, zwei andere IJngenieure der Geſell
ſchaft, den Generaldirektor der LoireWerft, gegen den
Direktor der „Meſſageries Maritimes“ in St. Nazaire
ſowie gegen mit Uberprüfung der Schiffsſicherheit
traute Experten in Cherbourg.

Ein fahriger Admiral auf Freiersſühen. Der 79-ährige e D. Crawſord Conybeare, der
eit einigen Jahren an der Riviera lebt und zuletzt in

ordighera wohnte, hat ſeine Vermählung mit
e Conſtance Ellen Tohynbee bekanntgegeben.räulein Toynbee iſt 64 Jahre alt und die Shrerin

des britiſchen Roben Kreuges.

Bekanntmachungen
T. 20 dieſer Woche finden unſere Turnſtunden
1872 wieder ſtatt. Der Oberturnwart.
TuſSp Von jetzt ab finden die Turnſtunden für

s Turner, Turnerinnen und Jugendturner
1885. wieder regelmäßig Diensktags undFreitags, von 20 Uhr an, in der Wilhelm

Turnhalle ſtatt.
Leung. Alle Schüler und Schülerinnen
müſſen am Mittwoch, 18.30 Uhr, in der
Turnhalle erſcheinen. Beſprechung über
den am 4. Februar ſtattfindenden Kinder

maskenball.

Lützen leung T0 7 B
Annahmeſtellen f. Ttur 2 Tage! Mittwoch u. Donnerstag
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs I Kathe v. Nagy Willy Fritseh

Tivoli
Täglich zu hören mit neuem

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſerer lieben
Entſchlafenen Bezugsquellen- Nachweis rogramm: HeſtenFran Kathring Zeiger für das Karl Larſen u. Fritz Neumann h werden uſw. in der entzückenden UfaTonfilmoperette

agen wir auf dieſem Wege unſeren herz Mittwo Tan abend ei: o 5hen Bann Merſeburger Handwerk auzabend t greae, ſo Aodeft Defent
Die trauernden Hinterbliebenen. Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgſchaft von e ehe Jan e

Merſeburg, den 8. Januar 1934. Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen. Da s ühr, Tivol u Frieda Vienert, mit Paul Hörbiger, Paul Heidemann u. a. n
„3 Stund. Lachen Friedrichſtr. 31, Eine herrliche Operette mit wundervoller Muſik 3Anuto Pollzef-Verorävung F Gunnm und Klempner d e Zeitungsbotin. und einer humorvollen Handlung.

Reparaturen für Friseure Bandagen e e SAuton. Motorrad/ als Aushang l rneaf n S u. Zimmer e p 66Fedaratten n t e e nbnclen I. L en e e
Für die mir beim Heimgange meines werd. gewiſſenhaft Buchdr. Th. Rößner Spez m. Sanitäts Klempnermeiſter Tanger ſo herrl. net San a.
lieben Mannes, des früh. Bäckermeiſters ausgeführt, Auto Merſeburg rat Dr. Machen Jnh. Otto Elbe Dove Zig Fuchs (Steinichen 99 e

e r Kl. Ritterſtr. 3. hauer Schmale Str. 20 Ad Hitl. Str. 0.50.0.70, reſ. Voranzeige! zBernhard Weinech Walter San n Laden wen Sonnabend, den 20. Januar 1934, in ſämtlichen Tivoli Räumen I
in herzlicher Liebe erwieſene Anteilnahme Automechanikere Bandagen Sander m t o den ant Zum tiefen gen eng
ſage ich hierdurch meinen beſten Dank. meiſter, jetzt Handa uſtallat. für Gas 7 J S n

gen, Platt e tGanz beſonders danke ich denen, die mir d Lebhinden u Senkfußeinlag. See le Hroßes Geld Preis Staten
bis zur letzten Stunde des Verſtorbenen Der Einfhef Iruchdäpder in allen Artikeln. Anlagen. den 14 San findet ein großes Serien- Moetto: Eine Nacht in Venedig
hilfreich zur Seite geſtanden haben. Kauf Coniger n reichſte Auswahl Solid in Ausfüh Preisſnaten ſtatt bei Betetligung don rachtvolle venezianiſche Deßoration! 5 große Muſikkapellen!

W Gummlstrümpte und nach Maß. rung und Preis 50 Tiſchen kommen folgende Preiſe e Kabaretkt! Auftreten der jugendlichen, entzückenden
we. Henriette Weinech Wchnerinnen und Verte lung 1. Preis M P Tänzerinnen Erika und Ruth Anders u. a mGeuſa, den 9. Januar 1934 Quittungs- r Scug ingerſlege. Ipntmacherin o M. 3 Pr. 10 i. r so d. Winde bar erboie Tombolapreiſe, z. Zt. ausge

r ie 26 weit. iſe. ellt im Sporthaus Käther. 9Wor Ar ucke Damenbedienung Dam u. Herren e er Freit n Ab 7 Uhr abds. in allen Räumen Muſig, Tanz, Stimmung, Karnevalstrubel
Land inden Herrenbedienung bedienung i. Fach 23.00; Sonntag 15.30, 18.00, 20.15 Einlaß ab 6 Uhr Eintritt pro Perſon 1 Endeha en n u. Spezialgeſchäft adDen l 23.00 Uhr. Ausſchankff Riebeck Bock Vorverkauf: Tivoli Adolf-Hitlerſtr.; Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtraße;

e e kheſt Jacht Guwm-Gramneßs Das Komttee. O. Wirt Alfr Schreiber Sporthaus Küther, Hotthardſtt.“ Buchh. Hans Längericht, el
Dankſagung e t d Ah m kinnn Coleuym 15 Gotthardſtraße 20 de 7 Plilat da ehbtg. Klapprodt, Neumarkttor, Der Sor eng

e erſeburg, Entenplan 13, otthardſtraße 20 umgearbeitet itgliedern. er Vorſtand.Für die herzliche Anteil- euden Kleine Ritterſtres henen 2754. Ruf 2467 VDelgenbe 9 F ür Eaxtclrte!

nahme ſowie für die große I Dornſtedt, Vordrucke zu e eKranzſpende beim Hinſchei- Aſendorf Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich et änke preſ t t e x GSDSA=GÜEOſcOſ,ſ]oao u
rdnke-Pretutelnden unſeres Sohnes Paull bitte wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mitI danken wir allen von Herzen.

unſerer Geſchäftsſtelle, Kleine Ritterſtraße 3, Telephon 2323,
Annahme von

e re Die M einehält vorrätigFamilie Anton Wagner ſachenaufträgen, in Verbindung ſetzen s eZeitungsbeſtellg. g Buchdruckerei Th. Rsö ElS EETE Erke ErBenndorf, 9. Januar 1934 Seſchiberdes Erſcheint jeden Dienstag Grſcheint jeden Dienstag re Wege r ist s t n r r I
z uſw. bei bei allen Gelegenheiten. Ob es ſich um Stellengeſuche,Anzeigen Stellenangebote, Vermietungen, Mietgeſuche, Verkäufe,

Für die Aufnahme

Clara Lathan,
Nr. 26.Trauernarten WitweSuchdruckerei Th. Rößner

Rundfunk- Programm
der Anzeigen an be
ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen vder
Plätzen können wir
keine Verantwor
tung übernehmen,
jedoch werden die
Wünſche der Auf
t nach Mög

38J.,bel. lebensfr.
doch alleinſteh., m.
ſich. Eink., ſ. d. Be
kanntſch. ein. lieb.
Freundin a. gl.
Verh., w. ihr geſt.
a. Konz. u. Theater

Kaufgeſuche, Geldmarkt, Tiermarkt, Verpachtungen,
Heiratsgeſuche oder irgend etwas anderes handelt, immer
vermittelt ſchnell, billig und un erreicht wirkſam
der MK. (MNN.)

Die Kleine Anzeige in dem M. R

SMittwoch, 10. Januar. ſiſkeit berdſichtigt. beſ. jed auf eig kostet wenig, aber Feistet viel
Milteldeutſcher Sender. 17.16 Uhr Zeitfunk. x f ſ Kaſſe. Off. u. 1851725 Uhr ent SLeipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter. 17.40 e e n um 77. Geburtstag Chriſtian II De e

Aus Mit k tik. Sindings. urchaus zuverAus ungen; Suht kn del Frnhe. 00 Ahe: Dis Kediht. geht Dur läſſige flethiges
Aus Leipzig: Nachrichten und Zeit 8

.25 Uhr: Aus Breslau: rgenkonzert der Funkkapelle.
00--9.20 Uhr: Aus Breslau: Funkgymnaſtik für uen.

S

9.40 Uhr: Wirt achrichten. i t in ſämtl.9.45 hr: e an m an Tagesprogramm. 19.00 Uhr. Aus Köln. Stunde der Nation „Arbeit als deut e r
11.00 Uhr: Werbenachrichten der deutſchen Reichspoſtreklame, ches Schickſal. 1. 4. 34. in Merſe z roh eIneindeverb t Aplatt 20.00 Uhr Kernſpruch. guten Zeugniſſenunden mit Schallplattenkonzert. t Din i g burg od. Leunga geſ.11.40 Uhrt Wetter und Schneeberichte. Mr. Zirs Mitichen Hſterreichiſches Konzert. Off u 713a. d. Gſt als Aufwarkung f.

r n n e a geſucht Leunaa e 5e t e e r e Ae St ierelte La en Damenmase Leurg Kanſt ans Annahme von n l Fr n e 00 00 Uhr Beflügelte Tangeruſte. e lſeraten, Dinchel hervorragendinGüte3 r Us tpzig: richten. j14.10 Uhr Börſe, Weller und Shneeberichte. verleiht 5h f t ſachenaufträgen, sUhr: Nordiſche Sagenreihe. Saga vom Kormak. Schmale Str. 3 II. lIIIWal III Zeitungs Beſtel unck Wohlgeschmack14.50 Uhr e Kinderlieder, geſungen von „HiklerJungen auf Skiern durch Rübezahls Bergwelt.“ Leſer Dienstg. u. Freitg. lungen, Beſchwer
15.20 Uhr: Wilhelm Wiedſfeld: 10. Januar, 15.45 16.00 Uhr. vorm. 1 Std. geſ. den uſw. bei:„Vor

gebiet.“ Leſung aus dem

15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten i itler t it i 716.90 Uhr des Leipziger Sinfonieorcheſters. n e t eneeernſet et e en d Jnſerenten! lu. 7140.d. Gd. Bl Zuduſtrietor
12.30 Ahr: Germaniſches Recht kamm. Von ihrer Fahrt durch verſchneite Bergdörfchen und Telefon 2323

e c. a Sn plan, von enabend u ierſtunden in treuer e e attlerſtr. 17.18.10 Uhr: Der Bauernkrieg. d S i ift ſoll Mittwoch, den 10. t f18.30 Ahr: Winterfreuden (Schallplatten). a h n e Sei e un tun Se en S P r t v a 3. Gertrud Sander
13.55 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten Wettervorherfage und Zeit. Jugend für die Jugend berichtet werden. Hitler Jungen des Schillerſtr. 22.
19.00 Uhr: Reicheſendung. Stunde der Nattont Arbeit als Bannes 150 wollen in der Form eines Heimabends ihren anderen Trägerbezirk 1.deutſches Schickſal. Ein funkiſcher Film aus geſtern Kameraden von der önheit des Winterwanderns durch ru 9 en 4. Fr. Hoffman

e u t Senn Slenna. deutſche Bergwelt erzählen m.1 r n gen Sſerreichiſches Konzert des N. wie e Pfd Pfa uſerteorcheſers „Rauchen Nerven Zeikungsleſen.“ Einladungen v Lian vace 2 Sh lege un Sporknachrigten. Die SchwarzWeißBühne ſpielt Dankſagungen Aueſtraße 11.
22.55 Uhr: Aus Breslau „Die Regimentstochter“ von Castano 10. Jannar, 16.50--17.20 Uhr. Verlobungsanzeigen Trägerbezirk 3.

r. Aus Beeſen Kacckenrert ver ESchl e e e e e e e e s Werkſtraße 4Plan snte n eſtſchen Fellungen deutkich g wird ſte ſind und wie ſein Briefbogen Srügerbegnrkollen, an dem 10. Januar, um 16.50 Uhr Briefkarten ragerbezirk 4.breimal drei Szenen des ers Fe er gen 7. Minna Winkelx w e r denen ſich e e gehe e fertigt aus modernen Künſtler haus, Bunſen eeukſche Welle. emporgehobenem Zeigeſinger Sorten und t ſeine An ſchriften ſchnell und preiswert ſtraße 18.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenkänge 1685 Meter. e e n n en ißt die e Buchbrucherei Trägerbezirk 5.

enen, nen une e lege l e e e W ss.15—8.30 Uhr Aus Berlin Gymnafttt. Frommen der Hörerſhoſt behandelt werden T R r Craäger0155 8.00 Uhr Aus Königsberg Fenhtongert. ohner ber gehen345 Uhr: Se ar die e z S e Merſeburg Leung 9 clenescheffler Pfg. zugssehein905 Uhr Aus Berlin. Schulfune. Eine Etreiffahrt durch Ait van e t Mte a Min. eBerliner Muſeen. F. Jannecke. „Ein funkiſcher Film von geſtern und heute“ nennt r Rr. 102.40 Uhr Kindergymnaſtik. NeumannReurode. Sendung des deutſchen Rundfunßs, die Weſen und Geſtalt
19.00 Uhr: Nachrichten. des deutſchen Arbeiters in Vergangenheit und Gegenwart auf Trägerbezirk 7.10.10 Uhr: Jormittagskonzert. Drei ernſte Geſänge und Fichnen will. Arbeit wird hier geſehen als innerſter und non Bekanntmachung 10. Margarete

Arien aus Lortzings Opern. wendigſter Ausdruck des Lebens nicht einfach als Tätigkeit Schümichen11.00 Ahr: Zeitfunk. ſondern als Lebensgeſetz. Ausgehend von Schaffensvbild L. Cröllwit11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt. des deutſchen Bauern zeigt dieſe Sendung am 10. nuar in Vom Stahlhelm .-Cröllwitz,
11.30 Uhr: Hausfrauenfunk Praktiſche Ausführung von Ditit der S der Nation“ den Aufſtieg des Maſchinenzeitalters Der Stahlhelm B.d. F. im Reg.B Oſtſtraße 5.

verordnungen (Zwiegeſpräch). mit dem Werkbewußtſein des neuen Arbeiters, ſchildert ſeinen e g.-Bez. Trägerbez. 8.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte. Niedergang und Verfall durch ein falſches Syſtem und findet e R. I-Kreisverband 11. Marg. Scheffel

Anſchließend Mittagskongert (Shallplatten). in der nationalſosicliſtiſchen Revolution, n. Aufbeuch des erſeburg Weſt Narg. Scheffel,Darauf Wetterdienſt (Wiederholung). deutſchen Arbeiters ſeinen Ausklang. Willi Boerger, der Treu Führer (m.d J.b.): Kam. v. Lübb Leuna Rand
12.55-13.00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. händer der Arbeit im Rheinland, prägte den Sah „Arbeit iſt e G. ſiedlg. Daspig
13.45 Uhr. Rachrichten. Leben Leben iſt Arbeit.“ Von dieſem Geſichtspunkt aus iſt Stabsführer (m. d. W. d. G. b.): Zickzackh

o r in ne e n e e n e an e e F ar en n her Nr t ale habe geſehen. r e i ſchli r 715.10 Uhr: Deutſche Kinder in Südweſtafrika. Gertrud Barre- d deutſchen Menſchen e Unfere Zeit win n e d rad Prengel, bezirk 9.
Siegener arbeitenden Deutſchen das Gefühl der Schöpfung und damit den eſchäftsſtelle ab 15. 134: Halle a. S.

e n len de euege Sinn re rn n Jeder n le Merſeburger Str. 2, Ruf 28697. Einzelverkauf:5. Vor 9 J J mi i 7 te e e Pale a S. nete Zweigſtelle kenne17.00 Uhr: Heitere Plauderei Uber Mchten Sie gern wir den wieder zur Sangheit ſchließen hieraus aber entſteht die durch er Stabsführer Indüſſtrietor 1,Fingern eſſen? „Er“ und „Sie“ unkerhalten ſich. Kultur, Arbeits und Gemeinſchaftswille degründete Nation gez. Mathy (mn. d. W. d. G. b.) Telefon 2323.

Suh Jahren im Ruhr
ch „Gequälte Nation“.

18.05 e Was uns bewegt.
18.30 Uhr: Deutſch für Deutſche. Krieg oder Frieden mit den

emdwörtern?
etterdienſt für Landwirte, P cyhrichten.

Die Schleſiſchen Berge ſind in dieſen Weihnachtstagen Zie

715 an d. Gſt. d. Bl.

John

kauft bei unſeren

äckchen

Off. m. Lohnanſpr, 1. Zweigſt. Leung,
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